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Der Neichszuſchuß. 8 

Nach wiederholten Aeußerungen des Fürſten Bismarck iſt das 
ganze Geſetz über die Unfallsverſicherung für ihn unannehmbar, wenn 
nicht ein Zuſchuß zu den Prämien entweder vom Reiche oder vom 
Staate oder ſonſt irgendwie aus öffentlichen Mitteln geleiſtet wird. 
Die Commiſſion hat indeſſen dieſen Zuſchuß geſtrichen und das Plenum 
hat ihn nicht wieder hergeſtellt; ein Antrag des Herrn von Kleiſt⸗ 
Retzow, der ſich im Weſentlichen mit dem Regierungsentwurf deckt, 
ift vielmehr mit ungeheurer Majorität abgelehnt worden, da nur ein 
Theil der Deutſch⸗Conſerbativen für denſelben ſtimmte. 

Fürſt Bismarck hat in dieſer Frage, abgeſehen von einigen per⸗ 
ſönlichen Anhängern ſo ziemlich Alles gegen ſich und Alle kommen 
in ihren Gründen ſo ziemlich überein. Sie drücken ſich verſchieden 
aus, aber über den Kern der Sache ſagen ſie daſſelbe. Die Großindu⸗ 
ſtriellen, die beſonders in der deutſchen Reichspartei vertreten ſind, er⸗ 
klären, ſie ſchämten ſich, daß die Induſtrie eine fremde Unterſtützung 
annehmen ſollte. Dieſelbe ſei ſo geſtellt, daß ſie dieſe Laſt, welche 
eigentlich einen Theil ihrer Selbſtkoſten darſtelle, ſelbſt tragen könne. 
Es ſei ein drückendes Gefühl, daß die Steuern zu denen die länd⸗ 
liche Bevölkerung der ärmſten Provinzen beitrage, in Anſpruch genom⸗ 
men werden ſollen, um die Invaliden der Arbeit in den wohlhaben⸗ 
den Induſtriediſtricten zu verſorgen. 

Die Socialdemokraten erklären, der Reichszuſchuß ſei eigentlich ein 
gut ſocialiſtiſcher Gedanke und ſie ſympathiſirten mit demſelben voll⸗ 
ſtändig. Aber wenn dieſer Gedanke nützlich wirken ſolle, müſſe er 
conſequent durchgeführt werden. Es müßte für alle Nothleidenden 
ohne Ausnahme in der gleichen Weiſe geſorgt werden. Aber wenn 
man willkürlich einzelne Klaſſen von Nothleidenden herausgreife, denen 
man helfe, während man Andere, die vielleicht noch größere Noth 
litten, ohne Hilfe laſſe, ſo greife man willkürlich ein und ſchädige die 
zuletzt genannte Klaſſe. 

Die Arbeiter, welche ſich zu den Gewerkvereinen halten, verwerfen 


den Reichszuſchuß wie das ganze Geſetz auf das Allerentſchiedenſte, 


und machen geltend, daß daſſelbe gradezu lähmend auf die Entwicke⸗ 
lung des Arbeiterſtandes einwirken und ihn hindern würde, einer all⸗ 
feitig gefunden Entwickelung des Kaſſen⸗ und Verſicherungsweſens zu⸗ 
zuſtreben. Wie die Anhänger des Syſtems wirthſchaftlicher Freiheit 
zu der Sache ſtehen müſſen, ergiebt ſich ohne weitere Auseinander⸗ 
ſetzung. Aber auch der Centrumspartei, die doch ſonſt vor einem 
tüchtigen Theil Bevormundung nicht zurückſchreckt, wird hier eine zu 
ſtarke Zumuthung geſtellt. Lieſt man die Rede des Herrn Peter 


Reichenſperger, ſo findet man darin einzelne von berechtigter 


— 


Leidenſchaft eingegebene Wendungen, welche der entſchiedenſte Mancheſter⸗ 
mann nicht beſſer hätte formuliren können. Herr Reichenſperger meinte, 
es müſſe ſich ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung darüber erheben, 
daß man dem Einen zwangsweiſe eine Steuer auferlegen wolle, 
um einem Anderen ein Almoſen zu geben, welches dieſer zurückweiſe. 

Man kann mit Sicherheit annehmen, daß an dieſem Differenz⸗ 
punkte, wenn in allen andern Stücken eine Verſtändigung zu Stande 
kommt, das Geſetz in dieſer Seſſion ſcheitern wird. Fürſt Bismarck 
giebt, nachdem er ſich einmal ſo beſtimmt geäußert, nicht ohne Weiteres 
nach; er nimmt nicht, wie er es im vorigen Jahre bei der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage that, die „Rudera“ an, denn es giebt nichts, 
was ihn diesmal zur Eile treiben könnte. Im Gegentheil wird 
es ihm ganz willkommen ſein, den Verſuch zu machen, wie ſich die 
Parole vom Reichszuſchuß im Wahlkampf bewährt. 

Der Differenzpunkt iſt aber um ſo wichtiger, als er das Beſtreben 
haben wird, ſich auszudehnen. Mit der gegenwärtigen Vorlage iſt 


Eine Vertheidigungsrede. 

Meine Herren geſchworenen — Feinde der Mode! Es könnte 
Manchem von Ihnen ſcheinen, daß die Verhältniſſe, unter welchen 
die Angeklagte, die vielberläſterte Mode, vertheidigt wird, die möglichſt 
ungünſtigen ſeien. Das Ablehnungsrecht ſteht dem Vertheidiger nicht 
zu, obſchon es notoriſch iſt, daß die Mehrzahl der Geſchworenen in 
einem direct feindſeligen Verhältniſſe zu der Angeklagten ſtehen, ob⸗ 
ſchon die Ankläger hier ſich zugleich auch zu Richtern aufwerfen — 
und dennoch iſt die Vertheidigung weit davon entfernt, ſich in einer 
erbarmungswürdigen Lage zu fühlen. Was will die Mißgunſt einer 
Welt bedeuten gegen die Gunſt einer Frau, und darum ſage ich: 
Meine Herren Geſchworenen, Ankläger und Richter, die Sie die 
ſtarken Herren der Schöpfung ſind, Sie ſind ohnmächtig trotz Ihres 
Grimmes und Ihres Haſſes. 

Es wäre mir ein Leichtes, auf Unzurechnungsfähigkeit der Ange⸗ 
klagten zu plaidiren, und Sie ſelbſt ſind es, von welchen mir das 
Material dazu geboten wird. Wer iſt es denn, der mit einer Conſe⸗ 
quenz, die ſchon an die Geſchmackloſigkeit ſtreift, immer und immer 
wieder die Parole ausgiebt, die Mode ſei verrückt? Sie ſelbſt ſind 
es, meine Herren; Sie ſelbſt geben der Angeklagten das Zeugniß der 
Unzurechnungsfähigkeit, und dennoch wollen Sie ein Schuldig 
ſprechen! Wie ich nicht Einſprache erhoben habe gegen die bedenk⸗ 
liche Zuſammenſetzung des Gerichtshofes, wie ich aus der offenkun⸗ 
digen Feindſeligkeit der Richter keinen Vorwand geſchöpft habe, mir 
das Recht der Nullitätsbeſchwerde vorzubehalten, ſo weiſe ich auch das 
ſichere, aber demüthigende Mittel, volle Strafloſigkeit und einen Frei⸗ 
ſpruch für meine Glientin zu erzielen, zurück. Die Angeklagte iſt zu⸗ 
rechnungsfähig, die Angeklagte mag launiſch, capriciös, flatterhaft, un⸗ 
beſtändig, unberechenbar, leichtblütig, verſchwenderiſch, kleinlich, un⸗ 
logiſch, ſie mag was immer ſein, ſie iſt ein Weib, nicht verrückt. Sie 
iſt ein Weib, das erklärt Alles, ihre Fehler und ihre Schwächen, aber 
auch ihre Anmuth und ihren Reiz. 

Unterſuchen wir einmal, meine Herren, worauf Sie Ihre An⸗ 
klagen ſtützen — zunächſt auf Autoritäten, die angeblich über allen 
Zweifel erhaben ſind, und ſodann auf Ihren eigenen, allerdings nicht 
über jeden Zweifel erhabenen Geſchmack. Auf Ihren Geſchmack, fo 
wie auf ſeine nicht eben tief liegende Begründung wird die Verthei⸗ 
digung noch zurückzukommen haben, vorerſt jedoch ſeien die Autori⸗ 
täten, und es handelt ſich ja nur um eine ſolche, in das richtige. 
Licht geſetzt. 

Sie berufen ſich auf den berühmten Aeſthetiker Viſcher, der ſeine 
Donnerkeile gegen die Angeklagte geſchleudert hat, freilich ohne ihr ſon⸗ 
derlich wehe zu thun. Viſcher gilt auch für die Vertheidigung als eine 
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ja das Syſtem der Socialpolitik, der pofitiven Maßregeln zum Wohle 
der arbeitenden Klaſſen bei Weitem noch nicht abgeſchloſſen. Aus 
hingeworfenen Bemerkungen wiſſen wir, daß der Verſicherungszwang 
ſehr viel weiter ausgedehnt werden, daß jeder Deutſche, der ſich 
arbeitsmatt zurückzieht, einen Rentenbrief von 100 oder 200 Mark 
in der Taſche haben ſoll. Dabei werden ganz dieſelben Gründe 
geltend gemacht werden, um einen Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln 
als unentbehrlich erſcheinen zu laſſen. Wie hoch die Anſprüche ſind, 
die auf Grund aller dieſer Experimente an die Leiſtungsfähigkeit des 
Reiches oder des Staates gemacht werden ſollen, iſt auch noch nicht 
von fern zu überſehen. 

Eine einigermaßen kaltblütige Ueberlegung muß doch ſehr ſchnell 
zu der Ueberzeugung führen, daß es ſich hier um Verſuche handelt, 
bei denen der Arbeiterſtand ſchlechthin nichts gewinnen kann. Die 
Kaffe des Staates hat mit dem Portemonnaie jedes armen Sterb⸗ 
lichen die verhängnißvolle Aehnlichkeit, daß aus ihr nicht mehr heraus⸗ 
genommen werden kann, als zuvor hineingethan worden iſt. Zur 
Erfüllung aller der Verſprechungen, die theils gegeben ſind, theils ge⸗ 
geben werden ſollen, wird es neuer Steuern bedürfen. Auf der einen 
Seite werden mit der ausgiebigſten Phantaſie Zukunftbilder gemalt 
von der Entlaſtung der Gemeinden, von der Fürſorge für den Arbeiter, 
andererſeits erſchallt dann am Schluß die Parole: „Mehr Geld, meine 
Herren; ſchaffen Sie mehr Geld.“ Daß die Mittel, um die es ſich 
handelt, nicht ausſchließlich von den reichen Leuten aufgebracht werden 
können, bedarf keiner Ausführung. Dieſelben würden ſehr ſchnell zu 
Grunde gerichtet ſein, wenn man ihnen ſolche Laſten aufbürden 
wollte. Es wird ja auch ausdrücklich geſagt, man wolle die Laſt auf 
die breiteſten Schultern wälzen und dazu gehört eben die Geſammt⸗ 
heit aller derer, die Steuern zahlen können. Der Begünſtigung, 
welche man den Arbeitern zuwenden will, muß eine gleich hohe Be— 
laſtung gegenüberſtehen. Der Staat nimmt mit der einen Hand, 
um mit der andern wieder zu geben. Die Summen aber, welche 
durch die Hände des Staates gehen oder, correcter geſprochen, durch 
die Hände der Männer, welche an der Spitze des Staates ſtehen, 
legen in die Hände derſelben eine ganz gewaltige Macht, die zum 
Schaden der bürgerlichen Freiheit verwendet werden kann. 

Eine leidenſchaftsloſe Betrachtung müßte dieſen Zuſammenhang 
einſehen, aber leider wird er noch an vielen Stellen verkannt. Das 
Verſprechen, Noth und Elend beſeitigen zu wollen, dieſes Verſprechen 
aus dem Munde des Staates und eines Staatsmannes, der ſich 
eines ungewöhnlich großen Anſehens und Zutrauens erfreut, übt eine 
fascinirende Wirkung aus und läßt Viele die kalte, ruhige Ueberlegung 
vergeſſen. 

Werden wir auf den Weg des Staatszuſchuſſes gedrängt, ſo wird 
ſehr ſchnell die Erfahrung ergänzen, was jetzt der Vorausſicht ent⸗ 
geht. Wir werden zurückgedrängt werden von dem verhängnißvollen 
Wege, den wir betreten, aber der Verſuch und die Correctur des— 
ſelben müſſen eine gewaltige Erſchütterung heraufbeſchwören. 


Breslau, 3. Juni. 

Die Erklärung der nationalliberalen Partei, welche auf dem 
Parteitage vom 29. Mai in Berlin zwiſchen den nationalliberalen Mitglie⸗ 
dern des Reichstages und einzelner Landtage vereinbart worden iſt, wird 
heute von den Berliner Blättern veröffentlicht: ſie iſt, was ſie anfänglich 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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hung hin, wie über die Veränderung, welche ihre eigene Stellung pur 
Reichsregierung dadurch erfahren hat. Aber die Zurückhaltung, welche 
hierdurch der nationalliberalen Partei auferlegt iſt, wird ſie nicht ab⸗ 
halten, alle Vorlagen der Regierung auch auf dem Gebiete der inneren 
Geſetzgebung unbefangen und ſachlich zu prüfen, und dem als nützlich 
Erkannten ihre Unterſtützung zu leihen. Dies gilt namentlich auch von 
den Vorſchlägen, welche für die arbeitenden Klaſſen die Förderung 
der Wohlfahrt und den Schutz gegen die Folgen von Unglücksfällen im 
Auge haben. Getreu der natürlichen und übernommenen Verpflichtung 
werden wir der ſocialiſtiſchen Bewegung nicht lediglich durch die Nieder⸗ 


haltung drohender gewaltſamer Ausbrüche, ſondern vor Allem auch durch 


poſitive Maßregeln für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ent⸗ 
gegenzutreten bemüht ſein. 

Alle Beſtrebungen, gleichviel von welcher Seite ſie kommen, welche 
auf die Schmälerung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung 
und auf die Rückkehr zu abgeſtorbenen Formen unſeres wirthſchaftlichen 
Lebens gerichtet ſind, wird die Partei mit RL bekämpfen. 

Sie iſt jederzeit bereit, dazu bed daß ein friedliches Ver- 
hältniß zwiſchen Staat und Kirche wieder een und aufrecht 
erhalten wird. Sie weiß auch ſehr wohl die große Bedeutung des kirch⸗ 
lichen Lebens für unſer Volk zu würdigen. Aber den nothwendigen und 
unveräußerlichen Rechten des Staates gegenüber der Kirche wird ſie 
keinen Abbruch geſchehen laſſen, namentlich auch nicht auf den Gebieten 
der Schule und der Ehegeſetzgebung, wo Uebergriffe kirchlicher Reaction 
gerade in Deutſchland ſtets am peinlichſten empfunden ſind und am un⸗ 
heilvollſten gewirkt haben. . \ 

Entſchloſſen, die beſtehende gewerbliche Geſetzgebung und die auf ihr 
beruhende wirthſchaftliche Freiheit gegen reactionäre Angriffe zu 
vertheidigen, halten wir an der bende l feſt, daß entgegenſtehende 
ae über Schutzzoll und Freihandel nicht zur Grundlage politiſcher 
Parteibildung dienen dürfen. Die Verſchiedenheit der iht don 
Intereſſen, je nach dem Vorwiegen von Handel und Schifffahrt, von 
Ackerbau oder von Induſtrie, erfordert dringend, daß innerhalb unſerer 
Partei abweichenden Anſchauungen über Zollfragen Raum gelaſſen wird. 
Ein Aufgeben dieſer Freiheit würde eine über ganz Deutſchland ſich er⸗ 
ſtreckende nationalliberale Partei unmöglich machen. Kaum vollſtändig 
zurückgedrängte politiſche Gegenſätze von Norden und Süden, von Oſten 
und Weſten müßten in unſerem noch ſo jungen Deutſchen Reiche auf 
das Gefährlichſte immer von Neuem hervorbrechen, wenn große wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſen zugleich als politiſche Parteien ſich bekämpften. 

Die Steigerung der eigenen Einnahmen des Reichs und die aus⸗ 
reichende Befriedigung ſeiner finanziellen le gehört zu dem 
alten Programm der Partei. Sie iſt einer entſprechenden Vermehrung 


der indirecten Reichsſteuern zu dieſem Zwecke nicht entgegen⸗ 


getreten. Gegen das Project des Tabaksmonopols hat ſie aus 
wirthſchaftlichen wie politiſchen Gründen entſchieden Widerſpruch erhoben. 
Vor dem Eingehen auf weitere umfaſſende 
des Landes in höherem Maße in Anſpru 
volle und nachhaltige Ergebniß der vom 
willigten Zölle und Verbrauchsſteuern abgewartet werden. 

In Preußen wird die Partei bei einer Reform der directen Steuern 
mitwirken, welche die Entlaſtung der weniger bemittelten Klaſſen von 
einem Theile der ihnen auferlegten directen Steuern herbeizuführen be⸗ 
ſtimmt iſt. Einer 


nehmen, muß zunächſt das 


mehrung indirecter Steuern werden wir uns ee Für die Ueber⸗ 


weiſung eines Theils der Grund: und Gebäudeſteuer in Preußen an 


Communen und Communalverbände — eine alte Forderung der liheralen 
Partei — werden hoffentlich die im Jahre 1879 bewilligten Reichsſteuern 


in ihren nachhaltigen Erträgen unter normalen e Verhält⸗ 


niſſen einer umſichtigen Finanzverwaltung die Mittel bieten. ; 

Gegen eine übermäßige Centraliſation der Staatsgewalt werden wir 
die Selbſtſtändigkeit und die Selbſtverwaltung der Gemeinden verthei⸗ 
digen und weiter entwickeln.“ 


Der „Voſſ. Ztg.“ „will es ſcheinen, daß auf Grund dieſes Programms 


nicht fein ſollte, trotz alldem ein Wahlaufruf und ein Programm., die nationalliberale Partei mit dem Fürſten Bismarck noch ein gut Stück 


Wir entnehmen der „Erklärung“ folgende bezeichnende Stellen: 


„Ueber die veränderte Richtung, welche die innere Politik der Reichs⸗ 
regierung zur Zeit verfolgt, giebt ſich die Partei ebenſowenig einer Täu⸗ 


Autorität erſten Ranges, allerdings nur in kunſtphiloſophiſchen Fragen, 
und es wäre nun erſt zu beweiſen, daß die Mode wirklich eine kunſt⸗ 
philoſophiſche Frage ſei. Das leugne ich und implicite leugne ich ſeine 
unbeſtreitbare Autorität auf dieſem Gebiete. Viſcher iſt vielleicht der tief- 
ſinnigſte, ſicher aber der gröbſte der deutſchen Aeſthetiker. Grobheit allein 
beweiſt aber noch nichts. 
Pflänzlein in der Natur zu beſtimmen und zu klaſſificiren; muß er 
darum aber auch das empfänglichſte Auge für die landſchaftliche Schön⸗ 
heit, muß er darum auch eine wahrhaft künſtleriſche Naturanſchauung 
für ſich haben, und muß, frage ich weiter, der gelehrte deutſche Pro⸗ 
feſſor der Aeſthetik, und möge er ſich noch fo ſehr in alle er: 
denklichen kunſtphiloſophiſchen Syſteme vertieft haben, der competente 
Richter für die Windungen und Wandlungen meiner ewig jungen 
und ewig anziehenden Clientin ſein? Hören wir nur, wie weit ſich 
ſo ein deutſcher Profeſſor, wenn er warm wird, verirren kann. Vau⸗ 
Viſcher, Deutſchlands äſthetiſcher Schulmeiſter, geräth in eine Berſer⸗ 
wuth, wenn er über die Mode ſpricht oder ſchreibt. Faſſen wir ihn 
nur bei einem Punkte. Am meiſten bringen ihn die Schultern der 
Damen in die Rage; er iſt ein leidenſchaftlicher Gegner des Decolet⸗ 
tirten und nichts haßt er mehr, als die Mode der ausgeſchnittenen 
Kleider. Hat eine junge Dame ſchöne Formen, ſo hat ſie dieſelben 
für den geliebten Mann, nicht für den pöbelhaften Troß! Schön ge⸗ 
ſagt, Herr Profeſſor. Es iſt unſittlich, ſchamlos, unverſtändig, das 
aller Welt zu zeigen, was man nur einem Manne, dem, den man 
liebt, zeigen ſollte. Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor, das verſtehen 
Sie nicht. Erſcheint ein junges Mädchen auf einem Balle decolettirt, 
ſo ſchirmt ſie neben dem allgemeinen Uſus ihre eigene Harmloſigkeit. 
Ginge es nach dem Herrn Profeſſor, dann müßte ſie öffentlich bis an 
den Hals zugeknöpft erſcheinen, zu Hauſe aber den Freund der Ver⸗ 
lobten womöglich halbnackt empfangen. Wäre das ſittlicher, Herr 
Profeſſor, wäre es ſchamhafter, anſtändiger? Man kann ſich vor der 


Oeffentlichkeit bis zu einem gewiſſen Grade entblößen, ohne Anſtoß] Nun, ſehen Sie! rufen Sie triumphirend. 


Weges Arm in Arm zuſammengehen kann.“ Das wäre nun, meinen wir, 


kein Fehler, vorausgeſetzt, daß nur Fürſt Bismarck immer auf dem rich⸗ 


tigen Wege iſt. 


an Dinge anmacht, die ſich ſeiner Competenz entziehen. 
daneben und gerade Ihrer gewichtigen Autorität paſſirt das nicht all⸗ 
zuſelten. Er hat vor Kurzem auch eine geharniſchte äſthetiſche Ab⸗ 
handlung gegen die „Fußflegelei“ geſchrieben und was war des Pu⸗ 
dels Kern? Es ſoll zu keiner Zeit und unter keiner Bedingung ges 


Der gelehrte Botaniker iſt im Stande, jedes] ſtattet fein, im Eiſenbahncoupé die Füße auf die Sitzbank zu legen. 


Dieſes Poſtulat wird mit einer Gründlichkeit und einer göttlichen 
Grobheit aufgeſtellt, die einer wichtigeren Sache würdig wäre. Meines 
Erachtens nun ſtellt ſich der geſunde Menſchenverſtand zu dieſer wich⸗ 
tigen äſthetiſchen Streitfrage wie folgt: Wenn man auf der Reife 
iſt, kommt es Einem in der Regel nicht viel darauf an, ob man 
etwas mehr oder weniger ſtaubig wird. Jedenfalls iſt es wichtiger, 
während einer Nacht bequem zu ſitzen oder zu liegen, als die Gewiß⸗ 
heit zu haben, daß der Reiſemantel etwas weniger ſtaubig wird, als 
er ſonſt geworden wäre. Staubig wird er doch. Den Kopf der 


Bahnverwaltungen aber braucht ſich ein Aeſthetiker nicht zu zerbrechen. 


Sie finden, daß ich abſchweife; ich kehre ſchon zur Sache zurück. 
Mir handelte es ſich darum, die Autorität des bedeutendſten und hef⸗ 
tigſten Gegners meiner Clientin zu erſchüttern und ſie für dieſen Fall 
wenigſtens auf das richtige Maß zu reduciren. 
zu dem zweiten Theile meiner Aufgabe, zur Beleuchtung des angeb⸗ 


lichen Geſchmackes und der individuellen Gründe, welche Sie beſtimmt 
Ich weiß, daß ſich über Geſchmacks⸗ 


haben, die Anklage zu erheben. 
ſachen nicht ſtreiten läßt, allein ich gedenke auch nicht mich in prin⸗ 
zipielle Streitigkeiten einzulaſſen und will Ihnen nur unbeſtrittene 
Thatſachen der Erwägung anheimgeben.- 
häßlich; ich ſage, ſie iſt ſchön. Sie führen Ihren Viſcher in's Feld, 
ich berufe mich auf Goethe. Er ſagt: Schön iſt, was gefällt! Wollen. 
Sie leugnen, daß die Mode gefällt? Sie erheben ein groß Geſchrel: 
Ja, wem gefällt ſie? Nun, dem Herrn Profeſſor Viſcher oder einem 
anderen Herrn Aeſthetiker in Göttingen oder Tübingen allerdings nicht. 
Aber wollen denn unſere 


zu erregen; geſchieht daſſelbe in traulicher Stille nur für den gelieb⸗ Frauen und Töchter den Herren Profeſſoren auf den deutſchen Facul⸗ 
ten Mann, wie der Herr Profeſſor wünſcht, dann hört die Harmloſig⸗ täten gefallen, oder der Geſellſchaft, innerhalb welcher fie leben? Meine 
keit und damit auch der Anſtand auf. Machen wir die Probe. Auf Herren, wenn Ihre Töchter fo glücklich fein werden, das Wohlgefallen 


einem Balle wird Ihnen, Herr Profeſſor, eine Dame mit entblößten|des großen Aeſthetikers zu erlangen, dann werden fie wahrſcheinlich 


Armen und Schultern freundlich lächelnd entgegenkommen und dieſelbe auch ſo unglückich ſein, zu Hauſe ſitzen zu bleiben. 


Dame entſetzt und ſchreiend vor Ihnen davonlaufen, wenn Sie ſie 
im Mieder und Unterrock zu Hauſe überraſchen ſollten. 


Ein Jeder glaubt ſeiner innerſten, wohlbegründeten Meinung Aus: 


Und man druck zu geben, wenn er wacker mitraiſonnirt auf die Mode, und doch 
hätte auch nicht mehr geſehen als auf dem Balle alle Welt geſehen]ſchwatzt da nur Einer immer nach, 


was er vom Anderen gehört oder 


hat und unvortheilhafter hätte die Dame ſicherlich auch nicht ausge- geleſen. Aber ſetzen Sie doch einmal, meine Herren, Ihre robuſten 
ſehen — ſehen Sie, meine Herren, das iſt der Unterſchied, und dahin | Grundſätze in die Münze der That um. Trotzen Sie den Verord⸗ 


gelangt ein deutſcher Profeſſor, wenn er ſich mit feiner Gründlichkeit nungen der Mode und begeben Sie ſich in altmodiſchen Röcken und 


Pläne, welche die Steuerkraft 
eichstage im Jahre 1879 be⸗ 


Zerſtörung des directen Steuerſyſtems oder einer 
weſentlichen Schmälerung ſeiner Erträge zu Gunſten ungemeſſener Ver⸗ 


Er haut 


Und nun komme ich. 


Sie ſagen, die Mode ift. 


= 


N 


Einführung der Fabrikatſteuer nach amerikaniſchem Muſter geſchritten 


zur Einführung des Monopols ſchreiten zu können. a 


In unlerrichteten Kreiſen verlautet, daß der Kanzler einſtweilen die] - 
Ausführung des Planes der Einführung des Tabaksmonopols zurück- hörte heute die Vorträge des Kriegsminiſters Generals der Infanterie 
von Kameke und des Chefs des Militärcabinets, General⸗Adjutanten 
von Albedyll und ertheilte um 2 Uhr dem Oberpräſidenten von 


geſtellt habe und von Neuem die Frage in Erwägung nehme, ob nicht zur 
werden könne. Ferner wird auch eine abermalige nicht unbedeutende Er⸗ 
höhung der Tabakſteuer in Ausſicht geſtellt, durch welchen Plan der Kanzler 
glaubt, am leichteſten und nicht ohne zu große Entſchädigungen alsdann 


Die Haltung der Majorität des franzöſiſchen Senats erregt den Zorn 


der gambettiſtiſchen Preſſe in hohem Grade. Die „République frangaiſe“ 


ſpricht bereits von den „Verſchwörern des Luxembourg“ und deutet an, 
daß ihre Taktik die gänzliche Ausmerzung des Senats aus den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Inſtitutionen der Republik zur Folge haben könnte. Es kommt 
hinzu, daß das Cabinet in keine geringe Verlegenheit gerathen würde, falls 
der Antagonismus zwiſchen Senat und Deputirtenkammer zu offenem Aus⸗ 
bruche gelangte, da der Conſeilspräſident Jules Ferry in der Sache, um 


welche es ſich jetzt handelt, viel zu ſehr Partei iſt, um in einem darüber 


geführten Streit zwiſchen den legislativen Factoren dauernde Neutralität 
beobachten zu können. 

Von griechiſcher Seite wird der Vorwurf gegen die türkiſchen Behörden 
im Epirus erhoben, daß ſie die Bevölkerung in der Umgebung von Preveſa 
zum Widerſtande gegen die Abtretung an Griechenland ermuthigen. Ferner 
wird die Pforte beſchuldigt, den Vali von Janina und den dortigen Mili- 
tär⸗Commandanten Zaki Paſcha telegraphiſch angewieſen zu haben, ſie 
mögen ſich nach Arta begeben, um unter der dortigen Bevölkerung eine 
Petition gegen den Anſchluß an Griechenland und für das Verbleiben 
unter türkiſcher Herrſchaft in Umlauf zu ſetzen. Die genannten Functionäre 
ſeien in der That am 20. Mai nach Arta abgereiſt, und zwar, um dieſen 


Zweck beſſer zu erreichen, in der Begleitung mehrerer mohamedaniſchen 


Notablen. Mit den Befeſtigungsarbeiten werde in Theſſalien immer noch 
fortgefahren. So habe der Generalgouverneur in der letzten Maiwoche Be⸗ 
feſtigungen auf dem Hügel von Palatia anlegen laſſen, welcher einen Theil 
des Hafens und das Caſtell von Volo beherrſche. Auch in Goritza werden 


ſchleunigſt Verſchanzungen aufgeworfen, und noch am 11. Mai ſei in Volo 


an der Gewerbeſchule zu Hagen lt der Titel Ober 


unſerer rigoroſen Aeſthetiker und Sittenrichter. 


ein türkiſcher Dampfer mit 770 Mann und Lebensmitteln gelandet. 


Deutſchland. N 
Berlin, 2. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Regierungsfecretär, Rechnungsrath Pernin zu Danzig und dem Steuer⸗ 
Einnehmer Walter zu Hundsfeld im Kreiſe Oels den Ka Adlerorden 
4. Klaſſe; dem Oberſten z. D. v. Wülcknitz, bisher Bezirks⸗Commandeur 
des 1. Bataillons (Bernau) 7. Brandenburgiſchen Landwehr⸗ Regiments 
Nr. 60, den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe; dem Schullehrer Golem: 
biewski zu Altmark im Kreiſe Stuhm den Adler der ne des König: 
lichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Floßmeiſter Georg Schulze 
zu Winſen an der Aller das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. ! 

Se. Majeſtät der König hat den Superintendenten der Diöcefe Croſſen II., 
Ernſt Guſtav Schultz in Bobersberg, zum ſtellvertretenden General⸗Super⸗ 
intendenten des Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz ernannt. 

Se. Majeſtät der i hat dem General⸗Conſul in Warſchau, Lega⸗ 
tionsrath Freiherrn von Rechenberg den Charakter als Geheimer Lega⸗ 
tionsrath verliehen. > { } X 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reichs: 1) den Landgericht: 
Rath Oegg in Mülhauſen, unter Verleihung des Charakters als Amts⸗ 
gerichts⸗Rath, zum Amtsrichter beim Amtsgericht in Diedenhofen, 2) den 
Amtsrichter Dr. Frommelt in Metz zum Richter bei dem Landgericht in 
Metz, 3) den Amtsrichter Walther in Finſtingen zum Richter bei dem 
Landgericht in Saargemünd, 4) den Amtsrichter Dr. Galdenring in 
Colmar zum Richter bei dem Landgericht in Mülhauſen, 5) den Aſſeſſor Dr. 
Franz in Colmar zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Sierenz, 6) 
den königlich baieriſchen Rechtscandidaten Häuſer in Pfirt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Pfirt, 7) den Rechtsanwalt und Notar Kühn in 
Bremerhafen zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Finſtingen, 8) den 
Aſſeſſor Dr. Bernheim in Straßburg zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Colmar, 9) den Amtsrichter Waldorf in Großtänchen, und 
10) den königlich preußiſchen Gerichts⸗Aſſeſſor Wagener, z. Z. in 
Saargemünd, zu Staatsanwälten in der Verwaltung von Elſaß Loth⸗ 
ringen ernannt, ſowie 11) den Landgerichts⸗ Rath D Avis vom Land: 
gericht in Straßburg in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Zabern, 
12) den Landgerichts⸗Rath Dr. Peez vom Landgericht in Mülhauſen in 
gleicher Eggenſchaft an das Landgericht in Straßburg, 13) dem Land⸗Ge⸗ 
richtsrath Stenglein vom Landgericht in Saargemünd in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Mülhauſen, 14) den Amtsgerichtsrath Klein 
vom Amtsgericht in Diedenhofen in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Schiltigheim und 15) den Amtsrichter Waillant vom Amts⸗ 
gericht in Dieuze in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Metz verſetzt. 

Die Staatsanwälte Waldorf und Wagener ſind dem 5 in 
Saargemünd überwieſen worden. — Dem 1 eulageen Dr. Karl Lift 

ehrer verliehen wor 
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Präſidenten in Koblenz ernannten Freiherrn von Berlepſch Audienz. 


den. 


N 


Berlin, 2. Juni [Se. 
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Majeſtät der Kaiſer und König] 


Schleswig⸗Holſtein, Steinmann, ſowie dem zum Regierungs⸗Vice⸗ 


{ (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 2. Juni. [Zur Abreiſe des Kaiſers nach 
Ems. — Beſuch des Fürſten Milan von Serbien. — Erb⸗ 
prinz und Erbprinzeſſin von Meiningen. — Graf Wil⸗ 
helm Bismarck. — Graf Radolinski. — Bundesrath. — 
Zur Vorlage der Handels verträge mit Oeſterreich und 
der Schweiz. — Zur Zollanſchlußfrage.] Ueber die Abreiſe 
des Kaiſers nach Ems iſt eine nähere Feſtſetzung noch nicht getroffen. 
Zunächſt wird am 7. d. M. der Fürſt Milan von Serbien zum Be⸗ 
ſuche des Hofes hier erwartet und im Königlichen Schloſſe abſteigen. 
Wahrſcheinlich erfolgt die Abreiſe des Kaiſers erſt nach jener des 
Fürſten von Serbien. — Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen begeben ſich morgen auf zehn Tage nach Meiningen. — 
Der zweite Sohn des Fürſten Bismarck, Graf Wilhelm (der Reichstags⸗ 
Abgeordnete), iſt durch ein gichtiſches Leiden, wie fein, Vater, genö⸗ 
thigt, das Zimmer zu hüten. — Der bisherige Secretär an der Bot⸗ 
ſchaft zu Konſtantinopel, Graf von Radolinski, iſt heut von dort hier 
eingetroffen. Bekanntlich ſoll derſelbe als Hilfsarbeiter in das Aus⸗ 
wärtige Amt eintreten. Es heißt, dieſe Berufung ſtehe mit der Ueber⸗ 
nahme der Leitung des Auswärtigen Amts durch den jetzigen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Grafen Hatzfeld, in Verbindung; ob und 
in wie weit Graf Limburg⸗Stirum ſeine jetzige Thätigkeit im Aus⸗ 
wärtigen Amt auch nach der definitiven Ordnung der Verhältniſſe bei⸗ 
behalten wird, bleibt abzuwarten. — Der Bundesrath hielt heute im 
Reichstage eine Plenarſitzung, in welcher die Abmachung über die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien die Zuſtimmung 
fanden. — Bisher ſind dem Reichstage die Handelsverträge zwiſchen 
Oeſterreich und der Schweiz noch nicht zugegangen; allem Anſchein 
nach hat man auch noch das Votum des Bundesraths über den bel⸗ 
giſchen Vertrag abwarten wollen. Andererſeits heißt es, es werde 
eine beſondere Denkſchrift zur Begründung des öſterreichiſchen Ver⸗ 
trages ausgearbeitet, und es ſei dadurch die Uebermittelung der Vor⸗ 
lage an den Reichstag verzögert worden. — In Regierungskreiſen 
verfolgt man mit denkbarem Intereſſe die Vorgänge in Hamburg, 
die Stimmung der dortigen Bevölkerung und alle Anzeichen, welche 
ſich zur Beurtheilung der Haltung der Bürgerſchaft darbieten. Man 
bleibt hier dabet ſtehen, daß Hamburg vom Standpunkte des dies⸗ 
ſeitigen Intereſſes die denkbar günſtigſten Conceſſtionen gemacht worden 
ſei, und man glaubt mit Beſtimmtheit, daß ſich die Bürgerſchaft der 
Einſicht nicht verſchließen werde, daß Aehnliches bei einem künftigen 
Vertrage nicht erreicht werden möchte. Selbſt die Hamburgiſchen 
Unterhändler ſollen hier dieſer Anſchauung unumwunden Ausdruck ge⸗ 
geben haben. Freilich beginnt man hier ſich damit vertraut zu 
machen, daß ſich die Angelegenheit länger verzögern möchte, als man 
urſprünglich dachte, und daß es wahrſcheinlich zu einer Befaſſung des 
gegenwärtigen Reichstages mit der Angelegenheit nicht kommen wird. 
Es ſei hierbei bemerkt, daß ſich die Nachricht, als würde dem Reichs⸗ 
tage ein Entwurf über veränderte Faſſung des § 34 der Reichsver⸗ 
faſſung in Bezug auf die Hamburger Angelegenheit mit der Koſten⸗ 
bewilligung vorgelegt werden, als völlig irrthümlich erweiſt. Dagegen 
iſt es richtig, daß die Vorarbeiten zu dem Zollanſchluß Bremens in 
vollem Gange ſind, und daß auch Unterhandlungen mit den benach⸗ 
barten Gebieten dieſer Hanſeſtadt wegen Wahrung ihrer Intereſſen 
unter den veränderten Verhältniſſen in vollſtem Gange ſind. Man 
ſteht dabei durchaus nicht ſo großen Schwierigkeiten gegenüber, wie 
bei dem Hamburger Anſchluß. Dennoch wird auch hierbei die Finanz⸗ 
frage den Schwerpunkt der Verhandlungen bilden. 


* Berlin, 2. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Das Unwohlſein 
des Fürſten Bismarck iſt noch nicht gehoben, er hat den Mittwoch auf 
dem Sopha liegend zugebracht und nur die dringlichſten Beſuche empfangen. 
— Ein deutſcher Geographentag findet am 7. und 8. Ju ni ſtatt. 
Das Programm nennt als Vortragende die Herren: Zöppritz⸗Königsberg, 
Neumayer⸗Hamburg, Kirchhoff⸗Halle, Wagner⸗Göttingen, Rein⸗Marburg, 
Baſtian, Meitzen, Marthe und Schneider⸗Dresden. — Die Leiche des Grafen 


Harry von Arnim iſt geſtern in Berlin angekommen, um nach Schla⸗ 


nn 


mit verjährten Hüten auf die Straße hinaus oder ſchicken Sie Ihre 
Frauen und Töchter in vormärzlichen Toiletten in die Geſellſchaft. 
Bei allem Muthe Ihrer geſtrengen Ueberzeugung — den Muth haben 
Ste doch nicht. Sie möchten nun mit ſich handeln laſſen. Wer wird 
denn gleich von vormärzlichen Toiletten ſprechen, fo weit mochten Sie 
ja ſelbſt nicht zurückgreifen, nicht einmal bis zur Zeit der Crinoline. 
Wenn wir aber einmal mit einander handeln, meine Herren, dann 
gerathen wir auf die ſchiefe Ebene der Trugſchlüſſe. Sie wiſſen, wie 
der bekannte Sophiſt beweiſt, daß der Verluſt eines Haares eine Glatze 
verurſacht. Er ſtellt die Behauptung auf, ein verlorenes Haar macht 
eine Glatze. Das wird beſtritten. Darauf fragt er: Machen zehn⸗ 
tauſend verlorene Haare eine Glatze? Ja. Neuntauſend? Ja. Und 


EN fo wird herunterlicitirt, bis doch ein Haar den Ausſchlag giebt. Es 


gehört nur etwas Geduld zu dieſer Beweisführung, aber ſie taugt 
auch für unſere Streitfrage, und hier hat ſie noch den Vorzug, daß 
ſie nicht ein Sophisma zu Tage fördert. 

Was hat man denn unſerer Mode vorzuwerfen? Ueber uns lacht 
nicht der blaue Himmel Griechenlands, die claſſiſche helleniſche Ge⸗ 
wandung wäre zudem vorausſichtlich auch nicht nach dem Geſchmacke 
Die helleniſche Ge⸗ 
wandung diente nicht dazu, die Schönheit der Formen zu verheim⸗ 
lichen und todtzuſchlagen, ſondern fie in angenehmem Linienfluſſe klar 
und anſprechend hervortreten zu laſſen. Der modernen Damentoilette 
macht man es zum Vorwurfe, daß ſie die Wellenlinien weiblicher 
Schönheit zu ſtark betone. Wozu aber — bei allen Göttern Griechen⸗ 


lands! — hat man die Schönheitslinien, wenn man ſie nicht zur 


Geltung ſoll bringen dürfen? 

Ich will nicht in Details eingehen, allein ich frage Sie bei dem 
Geſchmacke, auf den Sie ſich ſo viel zu Gute thun, was haben Sie 
an den modernen Rembrandt⸗, Rubens⸗, Makart⸗, Ineroyable- und 
Congreßhüten auszuſetzen? Sehen Sie ſich doch ein modernes Frauen⸗ 
bild an von der kühngeſchwungenen Straußfeder bis zu den Spitzen 
der zierlichen Chauſſure herab, was erſcheint Ihnen da geſchmacks⸗ 
widrig und unkünſtleriſch? Sie haben keine Antwort auf die Frage 


und berſchanzen ſich nur noch hinter Ausreden: Es iſt ja Alles recht 
ſchön und gut, der raſche Wechſel iſt nur unerträglich. Wem? frage 


ich. Ihrem Geldbeutel. Ah, mit dem haben wir uns nicht zu be⸗ 


faſſen, der hat in Sachen des Geſchmackes nicht mitzureden. Hine 
illae lacrimae! Daher die tiefe äſthetiſche Entrüſtung. Warum 


ſprechen Sie nicht gleich deutſch, dann hätten wir uns doch gleich in 


alle national⸗okonomiſchen Erörterungen einlaffen und alle künſtleriſchen 
Veelleitäten links liegen laſſen können. 


Spielen Sie doch noch Ihren letzten und ſtärkſten Trumpf aus: 


—— — nme 


genthin übergeführt zu werden, wo Mittwoch, den 8. Juni, M 
Uhr, im dortigen Arnim'ſchen Erbbegräbniß — das Mauſoleum ähnelt 
von Charlottenburg — die Beiſetzung ſtattfinden wird. Die 
nim 'ſche Familie, deren Chef gegenwärtig Graf Arnim⸗Boitze 
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten theilnehmen. 


[Graf Fritz Eulenburg +.] Friedrich Albrecht Graf Eulenburg i fo 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet worden, Donnerstag Mittag, nachdem [elf ) 
Zuſtand feit etwa acht Tagen ſich unausgeſetzt Weeſchlimſelk hatte, feinen M 
langen Leiden im Maison de santé in Schöneberg bei Berlin erlegen. Die 
Leichenfeier findet Sonnabend, den 4. Juni, Nachmittags 5 Uhr, in d 
Matthäikirche statt. An demſelben Tage Abends wird die Leiche na 
Liebenberg in ie e übergeführt. Er iſt, ſchreibt das „Berlin 
Tgbl.“, als ein ſtiller Mann geſtorben der weiland fo viel genannte Kamp 
genoſſe des Herrn v. Bismarck Schönhauſen aus der Conflictszeit. Er tr 
im December 1862 an Stelle Jagows als Miniſter des Innern in das m 
dificirte Cabinet Bismarck⸗Roon, und es war nur zu natürlich, daß der 
Mann, deſſen Name unter den fe Pre Actenſtücken jener Zeit bald 
prangte, — wir nennen nur die böſe Preßverordnung von 1863 — Gegen⸗ 
tand des grimmen Haſſes und des bitterſten Spottes wurde. Man hi 
ihn für einen der Schlimmſten im Miniſterium, ſah in ihm einen d 
ärgſten Befürworter des Rückſchritts. Wer es damals vorausgeſagt hätte 
daß er nach fünfzehnjähriger Amtsführung die Geſchäfte liquidiren würde 
weil er dem Fürſten Bismarck zu — liberal war, daß er gar von den Offi⸗ 
ciöfen als ein Revolutionär bead werden würde, den hätte man ei 
fach für wahnwitzig gehalten. Und doch iſt es dem einſtigen Vertraut 
ismarcks, dem von dem Kaiſer um ſeiner liebenswürdigen, geſelligen T 
lente beſonders ausgezeichneten Grafen ſo ergangen. Es zeigte ſich bald in den 8 
ſechsziger Jahren, daß der als Intranſigenter l Mann im Grunde 
eine conciliante Natur war. Schon nach dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege 2 
bemühte er ſich, mit dem Abgeordnetenhauſe eine 1 anzubahnen; an 
der Gewährung der Indemnität hatte er weſentlichen ntheil Auch innerhalb 
der liberalen, ihm feindlich entgegenſtehenden Parteien hat er ſtetig ſteigende An⸗ 
erkennung gefunden. Es war für einen Miniſter des Innern keine leichte Auf⸗ 
gabe, die nach den Kriegen annectirten Gebietstheile dem preußiſchen Stagte 


— 


organiſatoriſch anzugliedern. Man kann es nicht leugnen, daß Eulenburg mi 


geredet wurde, 

galt, während 
der Selbſt⸗ 
utſprach, 


auch nur ihr Adoptivpater geweſen iſt. 
[Parlamentariſches.] Auf die Tagesordnung der erſten Sitzung 
des Reichstags nach den Pfingſtferien, am 9. Juni, wird die dritte Leun 
der Innungsvorlage geſetzt werden. : 1 
[Liberale Parteibewegung.] Das liberale Wahlcomite der Graf 
chaft Mansfeld, beſtehend aus 32 Mitgliedern aus allen Theilen 90 


0 bringen. — Im 


kreiſen nur dringend zur Nachahmung empfchlen. tu 

1 Me für den preußiſchen Landtag.] Dem Landtag wird an 
nach Mittheilung der e in der Herbſtſeſſton beſtimmt eine Vor⸗ ö 
lage über den Ankauf der hein Nahe Bahn wieder zugehen. Es ſollen A 
hierüber neue Verhandlungen im Werke fein. lu. 


0855 

[Ob erpräſident der Provinz Sachſen.] Wie der ‚Nat 394 d 
von r d e Seite gemeldet wird, hat die Ernennung des Unterſtaats It 
ſecretär im Miniſterium des Innern, Starke, zum Oberpräſidenten der Pre po 
vinz Sachſen an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. ha 
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Wer die Crinoline eingeführt hat, muß ſchuldig ſein. Ich könnte 
ſagen, daß die Angeklagte ſeither bitter bereut hat und daß eine reuige 
Sünderin Anſpruch erheben darf auf eine milde Behandlung, allein 
ich verlange keine Schonung. Jede Form der Mode iſt für ſich auch 
eine Emanation des Zeitgeiſtes und als ſolche berechtigt in der Er⸗ 
ſcheinungswelt. Zu ihrer Zeit war auch die Crinoline ebenſo ſchön, 
als nothwendig und jede Dame hätte ohne ſie in der Geſellſchaft 
Aufſehen erregt. Die wahre Dame vermeidet dergleichen immer. Die 
Damen müſſen mit der Mode gehen, ſonſt fallen ſie auf, und man 
mag ſagen, was man will, nicht zu ihren Gunſten. Schön und geiſt⸗ 
reich ſein thut's allein nicht, man muß auch modern ſein, ſonſt ſteht 
man ſich ſelbſt im Lichte. Was nicht modern iſt, muß modern. Und 
darum mag Ihr Urtheil ausfallen, wie immer — die Angeklagte 
wird ſich luſtig machen über Sie und nach wie vor auch Ihnen, 
meine geſtrengen Herren Richter, Geſetze dictiren. 
Balduin Groller. 


Die ar li des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [55] 

Zos zuckte mitleidig mit den Achſeln über die Gleichgiltigkeit der 
Freundin: „Und ich begreife nicht, wie man ſo wenig Herz haben 
kann für das Volk und die Menſchheit, um nicht mit fiebernden Pulſen 
an jedem großen Aufſchwung der Zeit Theil zu nehmen. 

„Hier allein, hier in Paris haben ſich ſtets die großen Kata⸗ 
ſtrophen der Geſchichte abgeſpielt; die anderen Völker verhalten ſich 
nur duldend und empfangend; ich ſage mit Felix Pigat: „Paris iſt 
das Epheſus des Fortſchrittes, das Mekka der Freiheit, das Rom der 
Menſchheit.“ 

„Freilich, wenn man immer mit einem Manne wie Gordon ver⸗ 
kehrt, ſo iſt es begreiflich, daß man zuletzt Feuer fängt. Doch wie 
ſteht es mit dem andern?“ fügte Mariam mit ſchlauem Zwinkern der 
Augenwimpern hinzu. a 

„Ich habe ihn noch nicht geſprochen,“ verſetzte Zo&; „Gordon er⸗ 

blickte ſeine Viſitenkarte, die ihn in eine merkwürdige Aufregung ver⸗ 
ſetzte; er verbot mir, ſeinen Beſuch anzunehmen. Ich kenne ſeine 
zügellofe Eiferſucht und quäle mich mit den unſinnigſten Möglich: 
keiten. ".. . 
„Du willſt ihn nicht wiederſehen?“ d 
„Er hat mir einige Zeilen geſchrieben, die ich noch immer nicht 
beantwortet habe. Ich bin unſchlüſſig, was ich thun ſoll und wage 
nicht, ihn hier zu empfangen.“ 

„Du biſt doch Herrin in Deinem Hauſe?“ 

„Ich bin es eben nicht; ich kann meiner Zofe nicht trauen; ſie 


iſt von Gordon beſtochen; ich weiß es, fie berichtet ihm über jeden 
Beſuch“. 88 
„Du haft mir noch immer nicht erklärt, ob es Dein Wunſch iſt, . 
ihn wiederzuſehen. Du weißt, ich bin fo etwas wie eine werdende ih; 
Mama für dieſen hoffnungsvollen Sohn und ſtets bereit, für ſein 8 
Wohlergehen zu ſorgen. Eine Zuſammenkunft zu arrangiren, wäre g 
nicht fo ſchwer ... nur muß ich erſt wiſſen, ob auch der gnädigen 
Comteß damit ein Gefallen geſchieht“. 14 
„Es wird mir ſchwer, Gordon zu täuſchen ... ich liebe ihn.. 
aber es iſt ein dunkles Etwas in meinem unergründlichen Herzen, J 
was mich zu Ottomar hinzieht. Seitdem ich weiß, daß er in Paris 7 
verweilt, bin ich von einer Ruheloſigkeit ergriffen, die ich mir nicht 
erklären kann; es iſt die Sehnſucht nach ihm ...“ ge 
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„Ich würde Dir rathen, fie raſch zu ſtillen, ehe ſich die feinige in 
ganz beruhigt.“ Be 
„Was willſt Du damit fagen? rief Zos aufbrauſend. . 
„Nun, es iſt eine junge Deutſche hier, die Tochter des Arztes, fg 
den der Graf herbeigerufen, und ſie flößt Ottomar ohne Zweifel ein de 
tieferes Intereſſe ein. Es iſt eine jener blonden beautes du diable, g. 
wie ſie das Land der Barbaren zahlreich aufzuweiſen hat, eine Knospe, de 
die eben im Begriff iſt, ſich zur Blüthe zu entfalten. RN 
„Die Kronenblätter zeichnen ſich ſchon recht ſtattlich ab. In der 
That, das Mädchen iſt keine Pariſer Ingenue, keine Kloſter⸗ und 
Penſionspuppe mit Häckſel im Kopf; ſie hat viel Anſtand, viele Kennt” 
niffe und dabei eine Unſchuld des Herzens, die gerade auf die Don 
Juans einen großen Reiz ausübt. Das find anſcheinend Widerſprüch 
doch bei einem deutſchen Mädchen geht das alles friedlich neben ein 
ander her: fie wiſſen alles und kennen nichts. Der Graf macht mil 
ihr und ihrem Vater alle möglichen Touren, und er könnte, wenn 
Du Dich ihm gegenüber noch länger in Schweigen hüllſt, ſchon aus 
Depit amoureux der deutſchen Jungfrau fein Herz ſchenken.“ IR 
308 war aufgefprungen und ging mit haſtigen Schritten im 
1 9 auf und ab. „Nun ... und Dein Vorſchlag?“ ſagte fie FR 
ann. . 
„Ich kenne hier in Paris einen ergebenen Mann, meinen früheren 
Diener, er beſitzt in einer abgelegenen Straße ein Geſchäftslocal u 
eine Wohnung; ich bin überzeugt, er iſt gern bereit, zwei Glücklichen . 
dort ein ſtilles Aſyl zu gewähren. Dennoch bedarf es großer Vorſicht 
.. ich muß mich erſt mit ihm verſtändigen.“ ge 1 
„Und der Mann iſt ſicher?“ 33 
„Mir iſt er treu; ich darf auf feine Dienſtwilligkeit und Ver: FT 
ſchwiegenheit rechnen.“ N * 
„Und Du wollteſt?“ 


Kreise herein conftituirt. — In K 5 
Fortſchrittspartei ebenfalls zu einem Verein zuſammentreten 


wollen. j Den u 5 5 
Antrag Richters. Den über die parlamentariſchen 
1 Uinkundigen verſuchen die Officiöſen einzureden, die Fortſchritts⸗ 
tei ar durch „die einſtimmige Ablehnung des Antrags 
Richter“ eine „Blamage“ erfahren. ekanntli \ 
benſo von der Fortſchrittspartei wie der a von den mit» 
betheiligten Secefioniften zu Gunſten des Antrags Windthorit zurückgezogen 
worden. Die „einſtimmige Ablehnung“ des Ankrags Richter erfolgte, nach⸗ 
dem der Antrag durch die Wiederaufnahme durch den Abg. von Minnige⸗ 
rode ein Antrag Minnigerode geworden war. Gleich bei Begründung ſeines 
Antrags hatte Rechter hervorgehoben, die Partei halte ihren Antrag nicht 
für den allein richtigen!“ Der Zweck des Antrags war geweſen, die Mittel⸗ 
parteien zu einer beſtimmten Stellungnahme gegenüber dem Vorgehen 
Preußens im Bundesrath zu nöthigen. Dieſer Zweck war erreicht, ſobald 
der Antrag Windthorſt eingebracht war worin der Bundesrath erſucht 
wurde, den Anträgen Preußens keine Folge zu geben. Daß die Mittel⸗ 
parteien Preußens Verhalten in der entſchiedenen Sprache des fortſchritt⸗ 
lichen Antrags verurtheilen würden, hat die Fortſchrittspartei niemals er- 
wartet, obſchon die Seceſſtoniſten und der linke Flügel der Nationalliberalen 
dem fortſchrittlichen Antrage beigeſtimmt haben würden. Uebrigens wurde 
der Antrag Richter erſt zurückgezogen, nachdem die gegen ihn gerichteten 
Anträge Mosle und Minnigerode abgelehnt waren. Gerade die Zurück 
ziehung des Antrags Richter aber beweiſt, daß es der Fortſchrittspartei nicht 
um eine Parteidemonſtration, ſondern um ein Votum des Reichstags im 
Intereſſe der freien Entſchließung Hamburgs zu thun war. Auch nach der 
Unterzeichnung des Vertrags durch den Senat hat das Votum des Reichs⸗ 
tags für den Antrag Windthorſt gegenüber den noch ausſtehenden Ent⸗ 
ſchließungen der Bürgerſchaft Hamburgs feine Bedeutung. 

[Die reiflichen Erwägungen der Conſervativen.] Was Sie 
auch beſchließen mögen, ſagte in der geſtrigen Reichstagsſitzung Staats⸗ 
miniſter bon Bötticher am Schluſſe feiner Rede über die Se ob Reichs⸗ 

anſtalt oder Landesanſtalten; „das Ergebniß Ihrer Beſchlußfaſſung werden 
wir nicht anſehen als das Reſultat einer Combination von politiſchen Par⸗ 
teien, ſondern als das Reſultat reiflicher Erwägungen patriotiſcher Männer, 
die mit uns gewillt ſind, dem Arbeiter einen Dienſt zu leiſten, der ihn 
freilich auch politiſch feſtigt und ihn uns näher bringt.“ Wie die „patrio⸗ 
tiſchen Männer“, die dieses Geſetz in ihrem Sinne zu Stande zu bringen 
unternommen haben, ihrerſeits die Aufgabe auffaſſen, den Arbeiter politiſch 
zu feſtigen und ihn ſich näher zu bringen, erläuterte nachher der deutſch⸗ 
conferbative Abgeordnete Frege, indem er ſagte: „Sehr viele meiner Partei⸗ 
genoſſen waren von Anfang an für den Gedanken einer Reichsverſicherung 
eingenommen und haben ſich erſt in letzter Stunde entſchloſſen, den Staats⸗ 
anſtalten zuzuſtimmen, um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu ge⸗ 
fährden (d. h. weil das Centrum die Reichsanſtalt perhorrescirte). Sehr 
weſentlich hat zu dieſem Entſchluß auch der Umſtand mitgewirkt, daß wir 
ſehr gern mit dem Centrum zuſammengehen, weil wir mit ihm be⸗ 
deutende politiſche Erfolge erzielt haben und auch in Zukunft 
noch zu erzielen hoffen.“ In Wirklichkeit handelt es ſich alſo gar 
nicht um „reifliche Erwägungen patriotiſcher Männer“, ſondern um das Re⸗ 
ſultat einer Combination politiſcher Parteien“, in welche einzutreten die 
Reichsregierung eingeladen iſt. 

[In der Aera Puttkamer.] Die „Frankf. Pr.“ ſchreibt: „Wie wir 
erfahren, iſt den preußiſchen Lehrern nicht nur keine Ferienverlängerung 
bewilligt, ſondern ſogar der Beſuch der 24. Lehrer⸗Verſammlung ver⸗ 
boten worden. Es habe ſich auch kein einziger Lehrer aus Preußen ange⸗ 
meldet. Damit hängt zuſammen, daß die von der königl. Direction der 
rheiniſchen Eiſenbahnen zugeſagte Verlängerung der Giltigkeitsdauer der 
Retourbillets zurückgenommen worden iſt, da der „preußiſche Herr Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten eine ſolche Verlängerung für die Bahnſtrecken der 
preußiſchen Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen nicht 
zugeſtanden hat.“ 1 

Wege nach Rom.] Ein Erlaß des Cultusminiſters von Puttkamer 
an die Regierungen, den die J Blätter mittheilen, zeigt wieder ein⸗ 
mal, daß viele Wege nach Rom führen. Der Cultusminiſter ſucht die mit 
Schulbeiträgen überlaſteten Gemeinden für die Durchführung der Steuer⸗ 
reform zu intereſſiren, erſt wenn dieſe erfolgt, könne der Staat einen wei⸗ 
teren Theil der Schullaſten übernehmen. Den Nehenumſtand, daß der 
Steuerzahler auch nach der Steuerreform die Schullaſten nur in anderer 
Form zu tragen habe, erwähnt der Cultusminiſter nicht. 

[Oberpräſident Achenbach und die Berliner Stadtverwal⸗ 
tung.] Man erzählt, daß durch die Verſuche, irgend jemanden für die 
angeblich zu große Selbſtſtändigkeit und Machtvollkommenheit der Berliner 
Stadtperwaltung verantwortlich zu machen, neuerdings der Oberpräſident 
Achenbach in Mitleidenſchaft gezogen worden, nachdem es bekanntlich miß⸗ 
lungen war, dem zurückgetretenen Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
die Schuld an Uebergriffen aufzubürden, die niemals exiſtirt haben. Weil 
Letzteres der Fall iſt, können wir nicht glauben, daß — wie man der „Nat. 
Ztg.“ berichtet — die Stellung des Oberpräſidenten Achenbach in Folge 
von Auseinanderſetzungen, welche über das erwähnte Thema ſtattgefunden 
hätten, erſchüttert wäre. 


| 
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„Ich will Dir gern einen Gefallen thun ... doch es werden 
Tage darüber vergehen. Jener Mann iſt Nationalgardiſt und in dieſer 
unruhigen Zeit meiſtens im Dienſt. Es wird mir ſchwer werden, 
ihn aufzufinden. Ich benachrichtige Dich ſogleich, wenn es geſchehen. 
Doch rathe ich Dir, dem Deutſchen inzwiſchen ein Lebenszeichen zu 
geben.“ 

„Du meinſt?“ 

„Einige Zeilen .. . ich will gern den Poſtillon d'amour ſpielen. 
Was ſoll ich ſonſt thun? Mein eigener Amor ſitzt in einer alten 
Poſtkaleſche, und es macht mir kein ſonderliches Vergnügen, ihn ſpa⸗ 
zieren zu fahren. Ich ſorge lieber für das Glück der andern.“ 

Während dieſer Rede hatte ſich Zos bereits an ihren Schreibtiſch 
geſetzt und auf ein zierliches Roſablättchen mit fliegender Feder einen 
warmen Gruß an Ottomar geſchrieben. Sie könne ihn nicht bei ſich 
empfangen aus Gründen, die ſie ihm mündlich mittheilen werde, aber 
ſie hoffe, ihn an einem dritten Ort wiederſehen zu können, und ſie 
freue ſich herzlich darauf; fie unterzeichnete den Brief: „die Feen aus 
der Gloriette.“ Mariam verſprach, dieſe verheißungsvollen Zeilen bald 
an ihre Adreſſe zu beſorgen und ſchied mit Kuß und Umarmung von 
der geliebten Freundin. 

Achtes Kapitel. 
Auf der Flucht. 

Es war ein ſonnenheller Märztag: 

Mariam ging über die Boulevards, deren Asphalttrottoir von den 
beſpornten Stulpſtiefeln der Nationalgarden klirrte. Die Tracht dieſer 
Prätorianer der neuen Machthaber war von Tag zu Tag bunter 
geworden: allerlei Litzen, Treſſen, Schnüre hatte man zur Verſchöne⸗ 
rung derſelben hervorgeſucht und jeder Einzelne ſich möglichſt phan⸗ 
taſtiſch aufgeputzt. Später mußte eine Ordre des Generals Cluſeret 
dieſem Unfug eine Schranke ſetzen. Immerhin machten die im 
Sonnenſchein blitzenden bunten Uniformen einen ſehr lebendigen Ein⸗ 
druck, dem ſich Mariam mit vollkommener Naivetät hingab. Sie 
freute ſich darüber wie ein Kind, über die auf dem Tiſch aufmar⸗ 
ſchirten bunten Soldaten aus der Spielſchachtel. Gelegentlich ſchenkte 
ſie dem einen oder dem anderen Offizier, der durch ſein feines Be⸗ 
nehmen zeigte, daß er nicht zu den kleinen Bourgeois gehörte, ein 
freundliches Lächeln. f 5 f 
Da bemerkte fie in einer Gruppe, die von der anderen Seite des 
Boulevards herüberkam, einen hochaufgeſchoſſenen Offizier, deſſen 
Züge ihr bekannt vorkamen und der mit dem Lorgnon ſie ſelbſt 
ſcharf ins Auge gefaßt hatte. Je näher er kam, deſto über⸗ 
wältigender wurde für fie die Gewißheit, daß fie in der größten 
Gefahr ihres Lebens ſich befinde, eine Gefahr, welche alle ihre 


war der Antrag Richter M 


[Die Uebereinkunft zwiſchen Deutſchland und Belgien 
wegen Regelung der Hanpelöbesiebungen] enthält, 2 Artikel, 
durch welche der Handelsverkrag vom 22. Mai 1865, welcher auf Grund 
der Uebereinkunft vom 22. April 1880 für die Zeit bis 30. Juni 1881 in 
Kraft erhalten worden iſt, in Geltung bis zum Ablauf eines Jahres, von 
dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere der vertragſchließenden 
Theile denſelben gekündigt hat, bleibt. i 

[Zur Angelegenheit A. v. Werners.] Mit Bezug auf die Notiz 
der Kreuzzeitung, daß man in Künſtlerkreiſen davon ſpreche, der Director 
der Kunstakademie A. v. Werner gedenke in Folge des dom Cultusminiſter 
erhaltenen Verweiſes ſeine amtliche Stellung uſugedent ſchreibt Herr von 

erner der „Bol. Ztg.“; „Ich weiß nicht, aus welchen Künſtlerkreiſen die 
Kreuzzeitung dieſe Nachricht bezogen hat. Ich habe bis jetzt weder daran 
gedacht, noch mit einer Silbe zu irgend Jemand die Abſicht ausgeſprochen, 
aus dem angeführten Grunde, welcher meine für die Leitung der Akademie 
geforderten künſtleriſchen Fähigkeiten in keiner Weiſe berührt, die amtliche 
Stellung aufzugeben, in welche ich berufen bin. 

Ganz ergebenſt A. v. Werner. 
2 [Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes]! wurde das 
5 15 überſchrieben: „An die Einwohner Mannheims, unterzeichnet von 
„ Seifahrt, Namens der bei der letzten Wahl in III. Klaſſe gewählten 
tadtverordneten, Verlag von F. Seifahrt mit Druck von Chriſtmann und 
Mauſer in Stuttgart.“ 


Deutſche Chronik.] Der Ende voriger Woche in Bochum abgehal⸗ 
tene weſtfäliſche Städteta 8 unter Anderem auf Antrag des Dort⸗ 
munder Stadtraths Arnecke bei oſſen, auf eine Beſeitigung der geſetzlichen 
Beſchränkungen, welche der Einführung einer communalen Conſumtions⸗ 
abgabe auf Getränke, Schlachtvieh und Fleiſch entgegenſtehen, hinzuwirken. 
— Ueber das VII. Deutſche Bundesſchießen in München wird uns 
noch Folgendes mitgetheilt: Wir haben bereits früher mitgetheilt, daß in 
dem auf Sonntag, den 24. Juli, anberaumten 150 be durch die Stadt 
um Feſtplatze der Gebrauch der Schießwaffe durch die drei allegoriſchen 

ruppen: „Das Scheibenſchießen“, „Die Jagd“ und die „Wehrkraft“ dar⸗ 
geſtellt und eine weitere Gruppe zur Verherrlichung derjenigen Städte vor⸗ 
geführt werden wird, in welchen die früheren deu 115 Schützenfeſte abge⸗ 
halten wurden. Es liegt dieſer Veranſtaltung im Allgemeinen der Gedanke 
zu Grunde, daß nicht, wie das bei allen bisherigen Schützen⸗Feſten der Fall 
war, ein Feſtzug neben dem eigentlichen Schützenzug ſei, ſondern daß viel⸗ 
mehr letzterer nur durch eingeſchobene Gruppenbilder, die einen einheitlichen 
Gedanken in abgerundeter, ſich mehr und mehr ſteigernder Form darſtellen, 
belebt werden ſoll, jo wie eine lange Erzählung durch eingeſchobene Ge⸗ 
dichte poeſievolle Abwechslung erhält. Mit der Durchführung dieſes Pro⸗ 
grammspunktes iſt nun eine anſehnliche Zahl Münchener Künſtler bereits 
ſeit mehreren Monaten beſchäftigt. — In Frankfurt a. M. hat die ein⸗ 

eleitete Unterſuchung gegen die Verbreiter des ſogenannten nihiliſtiſchen 
Placats Veranlaſſung zu weiterer Verhaftung von ſechs, meiſt dem 
Arbeiterſtande angehörigen, dort und in Bockenheim wohnenden Perſonen 
gegeben. — An der holländiſchen Grenze, in der Gegend von Cleve 
und Borken, wurden in dieſen Tagen zwei Schmuggler, welche den Grenz⸗ 
Aufſehern kein Gehör ſchenkten, von denſelben niedergeſchoſſen. Man fand 
große Maſſen Tabak bei ihnen vor. Die Schmuggelei an der Grenze 
155 zwar durch verſchärfte Aufſicht nachgelaſſen, wird aber noch immer ſtark 


etrieben. ; 
Italien. 

) Nom, 29. Mai. [Das neue Cabinet.] Habemus 
pontificem. Nach fünfzigtägiger, nur durch ein kurzes Interregnum 
unterbrochener Kriſe iſt es endlich dem mit der Bildung des neuen 
Cabinets betrauten früheren Miniſter des Inneren, Herrn Depretis, 
gelungen, ein Miniſterium zuſammenzuſtellen, wie es den beſtehenden 
politiſchen und parlamentariſchen Zuſtänden in Italien nicht beſſer zu 
entſprechen im Stande wäre. Herr Depretis war aber auch der 
einzige Mann in Italien, der unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
dazu geeignet erſchien, in verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit — er brauchte 
zur Conſtituirung des ganzen Miniſteriums kaum drei Tage — ein 
lebensfähiges, allen Anſprüchen genügendes Cabinet zuſammenzuſtellen, 
und Herr Depretis hat bei dieſer Gelegenheit abermals bewieſen, daß 
er nicht nur der erſte, ſondern auch der erfahrenſte und angeſehenſte 
Staatsmann Italiens iſt. Indem Herr Depretis für ſich ſelbſt nebſt 
dem Miniſter⸗Präſidium noch das Portefeuille des Inneren behielt 
und noch außerdem fünf andere ſeiner früheren Collegen, die Miniſter 
der Finanzen, der öffentlichen Arbeiten, des öffentlichen Unterrichts, 
des Krieges und der Marine, die Herren Magliani, Baccarini, Baccelli, 
General Ferrero und Contre⸗Admiral Acton, mit in das neue Cabinet 
übernahm, hat er blos dem allgemeinen Wunſche, dem entſchiedenen 
Gebote der öffentlichen Meinung gefolgt, welche ſich entſchieden dahin 
ausſprach, daß wenigſtens die Namen Depretis, Magliani, Baccarini 
und Baccelli auf ihrem gegenwärtigen Poſten zu verbleiben und die 
von ihnen ſo ruhmvoll begonnenen Reformen durchzuführen hätten 
und daß bei der Bildung eines jeden neuen Cabinets auf dieſe vier 
Namen Bedacht genommen werden müſſe. — Anfangs wurden zwar 


Zukunftsträume vernichten müſſe, daß jener Offizier Niemand 
anders ſei, als ihr Herr und Gebieter, ihr Ehegatte. Im blitz⸗ 
ſchnellen Flug der Gedanken orientirte fie ſich auch über die Uni⸗ 
form, die ihr anfangs befremdlich vorgekommen, ſie beſann ſich 
darauf, daß Pigeon ihr mitgetheilt, Dombrowski ſei zum General 
der Buttes ernannt, habe ſich einen Generalſtab aus polniſchen Offi⸗ 
zieren gebildet und auch Baron Satori befinde ſich unter denſelben. 
Sie durfte weder zweifeln, noch zögern... das Glück ihrer Zukunft 
hing an jeder Sekunde. Sie ſprang in einen Fiaere, der gerade 
neben ihr hielt, verſprach dem Kutſcher den reichſten Lohn, wenn er 
im Galopp ſie nach der Rue Mouffetard führe. Sie wollte die 
Richtung nach ihrer eigenen Wohnung, den Champes Elyſés, ver⸗ 
meiden und hoffte, bei dem Lumpenhändler ſich am ſicherſten verſtecken 
zu können. 

Als der Fiagcre den Boulevard kreuzte, ſah fie zu ihrem Schrecken, 
daß auch der Offizier in einen Fiacre geſtiegen war und offenbar ihr 
nachjagte. Sie hoffte, daß ſie ihren Vorſprung behaupten und viel⸗ 
leicht im Getümmel der inneren Stadt ihrem Verfolger aus den Augen 
kommen werde. Ihre Pulſe ſchlugen heftig, ihre Bruſt hob ſich und 
mit einem krampfhaften Aufſchrei ermahnte ſie den Kutſcher zur Eile; 
ſie rief ihm zu, er ſolle nicht den nächſten Weg fahren, ſondern ſo 
viel als möglich um die Ecken der kleinen winklichen Straßen lenken. 

Schon hoffte ſie, ihrem Verfolger entgangen zu ſein; doch als ſie 
aus der Rue des Halles in die Rue de la Terrouerke einlenkte, in 
welcher Heinrich IV. durch Ravaillacs Dolch gefallen war, ſah ſie bei 
der Biegung zu ihrem Schrecken immer noch die Uniform in der 
Droſchke hinter ſich. 

So war er ihr durch das ganze Gaſſenlabyrinth gefolgt... und 
ſchon bei dem Getümmel, das ſich um die Centralhallen drängte, 
hatte ſie eine Gefahr erkannt, an die ſie Anfangs nicht gedacht: die 
Gefahr, daß durch das Gewühl ſelbſt, durch irgend eine Stockung des 
Verkehrs ihre Droſchke zum Halten gezwungen werden konnte und 
fie fo ihrem Gatten in die Hände fiel. 

Schon rollte der Wagen über den Pont Notre⸗Dame, jagte durch 
die Hauptſtraße der Cits und über den anderen Seine⸗Arm, lenkte in 
die kleine Straße Rue de la Buclerie ein. Da hatten ſich zwei von 
den rieſig plumpen Normannenſchimmel, welche, vor die kleinen Karren 
geſpannt, dem Pflaſter von Paris Funken entlocken, in einander ver⸗ 
fahren, und durch aufgehaltene Figcres war eine Wagenburg gebildet 
worden, welche den ganzen Verkehr hemmte. Es galt einen ver⸗ 
zweifelten Entſchluß: Mariam ſprang aus dem Fiacre, drückte dem 
Kutſcher ein Goldſtück in die Hand und ſtürzte in die nächſte offene 
Hausthür. Der Concierge und feine Frau betheiligten ſich ſchreiend 


Ss ee un 
mit dem früheren Kriegsminiſter des erſten Cabineis der Linken, 
General Luigi Mezzacapo, Unterhandlungen wegen Uebernahme des 
Kriegsminiſteriums geführt, da ſich aber dieſe Unterhandlungen wegen 
der exorbitanten, ja geradezu lächerlichen und mit den finanziellen 
Verhältniſſen Italiens in ſo grellem Widerſpruche ſtehenden Forde⸗ 
rungen dieſes Generals zerſchlagen — Herr Mezzacapo forderte nichts 
Geringeres, als eine jährliche Erhöhung des Ordinariums des Kriegs⸗ 
Budgets um 10 Millionen und außerdem ein Extraordinarium von 
netto 400 Millionen —, ſo that Herr Depretis ſehr wohl daran, 
den bisherigen Kriegsminiſter, General Ferrero, auf ſeinem Poſten 
zu belaſſen. Was die drei neu eintretenden Miniſter des Aeußeren, 
der Juſtiz und des Handels, die Deputirten Mancini, Zanardelli und 
Berti, betrifft, ſo ſind dieſelben nicht nur in Folge ihrer glänzenden 
Vergangenheit eine Garantie dafür, daß ſie die von ihnen über⸗ 
nommenen Pflichten vollſtändig auszufüllen im Stande ſeien, ſondern 
dieſelben bringen dem Cabinet auch, Dank der einflußreichen Stellung, 
die ſie im Parlamente einnehmen, eine bedeutende parlamentariſche 
Verſtärkung zu. Der Name, die politiſche Richtung, die Vergangen⸗ 
heit Mancini's genügen allein, um die Ueberzeugung zu erwecken, daß 
er von allen gewagten politiſchen Unternehmungen und Abenteuern 
ſich fern halten, eine wahre Friedenspolitik treiben werde, ſowie ſein 
glänzendes Talent, ſein reifes Wiſſen und ſeine vielſeitige hohe Bil⸗ 
dung dafür bürgen, daß er den von ihm übernommenen Poſten 
tüchtig zu verwalten im Stande ſei. — Der Name Zanardelli's iſt 
im Innern dasjenige, was nach außen jener Mancini's iſt, nämlich 
eine Gewähr für den inneren Frieden, den liberalen Fortſchritt, die 
Verſöhnung der Parteien, und ſein hohes Rechtsgefühl bürgt dafür, 
daß die Juſtiz in ihm einen tüchtigen Leiter haben werde. — Herr 
Berti, der neue Handelsminiſter, gehörte früher der Rechten, der 
Oppoſition, an, ſagte ſich aber, als er einſah, daß feine Partei ſich 
der Reaction in die Arme zu werfen begann, von der Rechten los 
und ſchloß ſich der liberalen Partei an, und ſein Name bedeutet eben, 
daß die Reihen der Linken ſtets allen Denjenigen offen ſtehen, welche 
dem Fortſchritt huldigen, den modernen Zeiterforderniſſen Rechnung 
zu tragen, die liberalen Reformen anzunehmen gewillt find. Alle drek: 
Letztgenannte waren bereits Miniſter, und zwar Maneini Juſtizminiſter 
im erſten und zweiten Cabinet Depretis, Zanardelli öffentlicher Bauten⸗ 
Miniſter im erſten Miniſterium der Linken und Miniſter des Inneren 
im erſten Miniſterium Cairoli, und Berti war ebenfalls unter der 
Rechten mehrmals Miniſter und früher General-Secretär deſſelben⸗ 
Miniſteriums, an deſſen Spitze er nun geſtellt iſt, und wir haben es 
ſomit durchgehends mit erfahrenen Politikern und Staatsmännern zu 
thun. — Heute haben die neuen Miniſter bereits ihren Eid in die 
Hände des Königs abgelegt und die Geſchäfte übernommen, und: 
nächſter Tage — wahrſcheinlich ſchon künftigen Donnerstag — wird 
daſſelbe ſich dem Parlamente vorſtellen, deſſen Einberufungsordre heute 
noch ausgegeben werden wird. — Die Ernennung der fehlenden 
General⸗Secretäre erfolgt in den nächſten Tagen. e 


Frankreich. 

O Paris, 1. Juni [Kammer. — Die Haltung des 
Senats zum Liſtenſerutinium. — Beamtenpedanterie.] 
Das Gewitter iſt wieder einmal vorübergezogen. Mit 254 gegen. 
186 Stimmen hat geſtern die Deputirtenkammer den Barodet'ſchen 
Reviſionsantrag verworfen. Wenn dieſes Votum in der letzten Stunde 
zweifelhalft erſchien, fo lag der Grund einfach darin, daß die Haltung des 
Senats in der Angelegenheit der Liſtenwahlen eine große Aufregung 
in den Gemüthern hervorgerufen hatte, man ſah nicht recht klar mehr 
und die Monarchiſten beſonders fühlten ſich zu übertriebenen Hoff⸗ 
nungen angeregt. In Wahrheit gab es in der Deputirtenkamer keine 
Mehrheit für die Verfaſſungsreviſion. Es konnte nur eine Coalition 
gegen das Cabinet oder gegen Gambetta geben. Auch dieſe iſt ſchließ⸗ 
lich nicht zu Stande gekommen. Vier Redner nahmen an der Debatte 
theil: Clémenceau zuerſt deckte die Mängel der Verfaſſung auf und 
bewies, daß dieſelbe ſich in vielen Stücken gegen die Logik nicht 
minder als gegen die republikaniſchen Principien verſündigt. Der 
Deputirte von Montmartre hatte da keine ſchwere Aufgabe, denn daß die 
Conſtitution von 1875 kein Meiſterwerk, iſt längſt aller Welt einleuch⸗ 
tend. Schwerer wurde es dem Juſtizminiſter Cazot, die entgegengeſetzte 
Theſe zu vertheidigen. Cazot that jedoch ſein Mögliches, die Dienſte, 
welche die Verfaſſung ſchon geleiſtet hat, in helles Licht zu ſtellen. 
Eine andere Wendung nahm die Debatte mit dem Auftreten Naquet's, 


und geſticulirend an dem Wirrwarr, der auf der Straße entſtanden 
war, und ſo konnte Mariam hinter ihren Rücken unbemerkt in das 
Haus gelangen. Athemlos flog ſie die Treppen hinauf, vorüber an 
den abgeſchloſſenen Stockwerken; denn ſie ſcheute jede Verzögerung 
und hoffte, irgendwo eine offene Thür zu finden. Je höher hinauf, 
deſto ſicherer. In der That ſtand im oberſten Stockwerke eine Thür 
offen, und ein junger Mann in Hemdsärmeln ſchien eben im Begriff, 
einen Nachbar auf der anderen Seite des Flurs zu beſuchen. Er hielt 
in ſeiner Hand ein Etwas, das einem kleinen Schild ähnlich ſah; bei 
näherem Hinblicken bemerkte Mariam, daß es eine mit allerlei Farben⸗ 
kleckſen tätowirte Palette war. f 8 

Der Maler ſah mit Erſtaunen die ſchöne, athemloſe Dame die 
Stufen heraufſtürmen. 

„Schützen Sie mich, mein Herr“, flehte ſie mit einer er⸗ 
ſchöpften, wie von Fieber zitternden Stimme; „ich werde Ihnen ewig 
dankbar ſein.“ 

„Was ſoll ich thun?“ rief der Künſtler, ſichtlich erfreut über das 
unerwartete Abenteuer. 

„Nehmen Sie mich auf kurze Zeit hier auf, ſchließen Sie die 
Thür hinter mir und verleugnen Sie mich vor Jedermann, der nach 
mir fragt.“ 

„Haben Sie ein Verbrechen begangen?“ 

„Ich ſchwöre es Ihnen zu, ich bin rein von jeder Schuld, ich 
fliehe nur vor meinem Verfolger, der mich ins Verderben ſtürzen will.“ 

Der Maler prüfte mit raſchem Blick die anmuthige und elegante 
Erſcheinung, ergriff ſie bei der Hand, führte ſie in ſein Zimmer und 
ſchloß die Thüre des Vorſaales. f 

Mariam ſchöpfte Athem .. . fie war einer wirklichen Gefahr ent⸗ 
ronnen ... im Uebrigen erſchrak fie nicht vor gewagten und aben⸗ 
teuerlichen Situationen. Auf ihren Wunſch ſah der Maler zum Fenſter 
heraus .. in der That erblickte er einen Offizier, der mit dem 
Concierge des Hauſes parlamentirte. Dieſer zuckte mit den Achſeln; 
er mußte offenbar zugeben, daß er ſeine Pflichten als Cerberus wegen 
des Tumultes auf der Straße nicht gewiſſenhaft erfüllt habe, konnte 
aber weder beſtätigen, noch beſtimmt verneinen, ob eine Dame das 
Haus betreten. 

Der Offtzier trat in die Hausthüre. Mariam ſchlug das Herz 
„ ſie antwortete nicht auf die Fragen des Malers, ſondern machte 
abwehrende Bewegungen und lauſchte mit krampfhafter Spannung nach 
der Thüre hin. f 

Alles war ſtill ... der Offtzier durchforſchte offenbar ein Stock⸗ 
werk nach dem anderen, endlich rührte ſich die Klingel. 
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der ſich zwar als einen Reviſioniſten bekannte, aber zugleich einräumte, 
daß der Reoiſionsvorſchlag für jetzt kein praktiſches Intereſſe habe, 
denn nicht einer Kammer, die am Ziele ihrer Laufbahn angelangt iſt, 
ftehe es zu, eine ſolche Frage zu löſen. Man müſſe dem allgemeinen 
Stimmrecht Gelegenheit geben feinen Willen kund zu thun. Zuletzt 
erſchien der Conſeilpräſident Jules Ferry auf der Tribüne und er 
knüpfte an das Zugeſtändniß Naquet's an, um darzuthun, welche Con⸗ 
fufion das Reviſionsproject von Neuem hervorrufen würde. Die Re⸗ 
gierung, ſagte Jules Ferry, kann ſich am wenigſten ſo dicht vor den 
allgemeinen Wahlen in eine Politik einlaſſen, welche im Lande den 
Glauben erwecken müßte, daß die Republik nur ein beſtändiges Pro⸗ 
viſorium ſei. Die Rede des Conſeilpräſidenten machte erſichtlichen 
Eindruck. Eine kurze Replik Madier Montjau's ändert nichts mehr 
an der Stimmung der Kammer und man ſchritt zum Votum mit 
dem erwähnten Reſultate. Es ſcheint, daß ein paar Mitglieder der 
gemäßigten Linken, die aus Mißvergnügen für die Reviſton ſtimmen wollten, 
erſt im letzten Moment ihren Sinn geändert und daß Deves ſogar 
ſeinen Stimmzettel in der Urne umgetauſcht hat. Man erwartet in 
den politiſchen Kreiſen, daß die Haltung der Deputirten auf den 
Senat Eindruck machen und ihn zur Nachgiebigkeit in Sachen des 


Wahlgeſetzes bewegen wird. Einſtweilen hat ſich geſtern die Senats⸗ 


commiſſion für dies Geſetz conſtituirt und hat Gaultier de Rumilly 
zu ihrem Präſidenten und Waddington zu ihrem Schriftführer und 
Berichterſtatter gewählt. Beide ſind bekanntlich entſchiedene Gegner 
des Liſtenſerutiniums. Es heißt auch, daß die Commiſſion ihre Ar⸗ 
beiten ſo beſchleunigen will, daß ſchon nächſten Sonnabend die Dis⸗ 
cuſſton ftattfinden könnte. Natürlich iſt es für die monarchiſtiſche 
Preſſe ausgemacht, daß Jules Grevy und Jules Ferry im Geheimen 
den Senat zur Oppoſition gegen das Gambetta'ſche Wahlſyſtem an⸗ 
ſtacheln. Der Präſident der Republik hat daraufhin im geſtrigen Mi⸗ 
niſterconſeil erklärt, daß er der Angelegenheit perſönlich abſolut fern 
bleiben wolle. — Ein glänzendes Beiſpiel von Beamtenformalismus 
gab kürzlich das Penſionsbureau des Kriegsminiſteriums, indem es 
ſich weigerte, der Wittwe des in der Sahara ermordeten Oberſten 
Flatters ihren Wittwengehalt auszuzahlen, weil Frau Flatters keinen 
regelrecht ausgeſtellten Todtenſchein beizubringen vermochte. Der 
Kriegsminiſter hat jetzt eine Verfügung getroffen, wonach Frau Flatters 
den ganzen Sold ihres Gemahls bezieht, bis dieſer Todtenſchein bei⸗ 
gebracht worden. 

[Ueber die Ermordung Séguins,] des Kriegsberichterſtatters des 
Pariſer „Teélsgraphe“, werden heute noch folgende Einzelheiten gemeldet. 
Séguin ſollte am 29. Mai, Mittags, mit einem Bekannten von Beja na 
Tunis reiſen und machte im Laufe des Vormittags einen Gang außerhalb 
der Stadt, welche er, beiläufig bemerkt, von allen Franzoſen zuerſt betreten, 
da er 24 Stunden vor den Truppen daſelbſt eintraf. Als er an einer 
ein Individuum von ſeinen Ge⸗ 
fährten ab und drang auf den jungen Mann ein, der von mehreren Meſſer⸗ 
ſtichen tödtlich verwundet zu Boden ſtürzte. Ein Jude, der dem Vorgange 
aus einiger Entfernung zugeſehen hatte, ging nach dem nahen Lager und 
ſchlug Alarm. Séguin wurde abgeholt, er hatte acht ſchwere Wunden im 
Unterleib und gab ſich über ſeinen Zuſtand keiner Täuſchung hin. Den 
folgenden Tag war er eine Leiche. Der Mörder iſt verhaftet. Marokkaner 
von Geburt, hatte er ſich in ein algeriſches Tirailleurregiment aufnehmen 
laſſen, und war vor etwa 6 Wochen deſertirt. Noch mehrere andere Araber, 
von denen man annimmt, daß ſie ſich in demſelben Falle befinden, ſind 
gleichzeitig gefaßt worden. Die ſterbliche Hülle Séguins wurde nach Tunis 
übergeführt, wo ſie am 31. Mai unter großem Gepränge im Beiſein der 
franzöſiſchen Colonie beſtattet wurde. 

u ß land. 

[Der Proceß in Kiew.] Zu dem lakoniſchen officiellen Tele⸗ 
gramm bietet folgende telegraphiſche Depeſche des „Berl. Tgbl.“ einige 
Ergänzung: 

Der öffentliche Ankläger Strjelnikow verſuchte in der erſten Sitzung 
des an die Judenhetze in Kiew ſich knüpfenden Proceſſes den Beweis zu 
liefern, daß die Judenhetze ausſchließlich durch Ausbeutung der Arbeiter⸗ 
Noe ſeitens der Juden hervorgerufen ſei und antwortete dem Zeugen 
Roſenbaum, welcher bemerkte, daß die bei den Juden in Südrußland her⸗ 
vortretenden Mißſtände ji) durch das gedrängte Zuſammenleben der jüdi- 
ſchen Bevölkerung erklären laſſen: 2 j x 

„Iſt die Oſtgrenze Rußlands den Juden verſchloſſen, jo ſteht ihnen 
dung ac die Grenze nach Weſten offen; warum benutzen ſie dieſen Um⸗ 
ſtand nicht?“ x 

In der zweiten Sitzung äußerte u. A. der öffentliche Ankläger, wie ein 
Telegramm des „Golos“ berichtet, das Folgende: 

„Die Socialiſten haben von den im Süden ſich vorbereitenden Unruhen 
nichts gewußt. Erſt nach dem Krawall in Kiew haben die Correſpondenten 
der Petersburger Blätter, um den Juden zu gefallen, begonnen, falſche 
Nachrichten zu verbreiten und die ln egen 

Der Beweis für die Richtigkeit dieſer Anklage gegen die Preſſe der 
ruſſiſchen Reſidenz muß Herrn Strjelnikow allerdings ganz allein über⸗ 


laſſen bleiben. 
Provinzial-Zeitung. 


0 Breslau, 3. Juni. 

In einigen Blättern wurde kürzlich erzählt, im Wahlkreiſe Reichen⸗ 
bach⸗Neurode hätten ſich die Conſervativen und die liberale Partei 
geeinigt, für die Wiederwahl des Miniſter Friedenthal einzutreten. 
Was ſoll hier unter „der liberalen Partei“ gemeint ſein? — frägt 
die Wahlcorreſp. der Fortſchrittspartei. Die Fortſchrittspartei hat längſt 


den Realſchuldirector Meffert in Breslau aufgeſtellt und kann auf 


die Unterſtützung der Seceffioniften und wohl auch eines großen Theils 
der Nationalliberalen rechnen. Die Nationalliberalen aber hatten 
ſchon Weihnachten die Candidatur Friedenthal abgelehnt. Vielleicht 
ſoll der Ausdruck „liberale Partei“ nichts anders bedeuten — als 
freiconſervativ! 

Herr v. Fechen bach veröffentlicht im „Schleſ. Morgenbl.“ ein 
Schreiben, worin er auf das Beſtimmteſte erklärt, daß die Adreſſe der 
Handwerker, die er aus Breslau erhielt, ca. 5000, die der Arbeiter 
beinahe 9000 Unterſchriften zählten. 

Demſelben Blatte zufolge ſteht uns demnächſt eine große Verſamm⸗ 
lung bevor, in welcher Dr. Henrici einen Vortrag halten wird. 

Vorgeſtern fand eine Verſammlung der hieſigen Centrums⸗ 
partei ſtatt. Schornſteinfegermeiſter Metzner hielt eine längere 
Rede, in welcher er lebhaft fur die obligatoriſchen Innungen eintrat. 
Hierauf ſprach Caplan Schubert. Derſelbe äußerte ſich höͤchſt un⸗ 
zufrieden über die gegenwärtige Lage. Er ſagte u. A. nach einem 
Berichte der „Schleſ. Volksztg.“: 

Iſt es beſſer geworden ſeit dem vorjährigen Juligeſetze? Ich behaupte, 
es iſt ſchlimmer geworden; denn an die Stelle der feſten Geſetzesnorm iſt 
die adminiſtrative Willkür getreten. Meine Herren! laſſen Sie mich ein 
Beiſpiel anführen vom Arzte und vom Kranken, von der Arzenei und deren 
Wirkung. Gegen heftig auftretende Krankheiten hat der Arzt eingreifende 
Mittel, gegen chroniſche Krankheiten aber giebt es in der Mediein oft kein 
Mittel mehr, und leider iſt der Culturkampf zum chroniſchen Leiden bei 
uns geworden. Iſt auch ſeine erſte Heftigkeit vorüber, ſo zehrt er doch im 
un ſtetig an dem Marke des Volkes, der Kirche und des ganzen Staats⸗ 
weſens. ? 

Das Juligeſetz vom Jahre 1880 war vielleicht geeignet, fo manchen 
Schaden, den der Culturkampf angerichtet, gut zu machen, und beſonders 
§ 2 war geeignet, dem Seelforgermangel abzuhelfen und den verwaiſten 
Gemeinden das geiſtige Brot zu ſpenden, von welchem der Heiland ſagt, 
daß es nöthiger ſei, als das des Leibes. § 2 giebt dem Staate das Recht, 
in eine Diöceſe, wo der Biſchofsſtuhl durch den Tod erledigt iſt, einen vom 
Domcapitel gewählten Capitals⸗Vicar zu beſtätigen und dieſem den in dem 
Geſetze vom 20. Mai 1874 gebotenen Eid zu erlaſſen. Unſer glorreicher 
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heiliger Vater Leo XIII, der erſt in feiner jüngſten Anſprache an die 
deu Pilger wieder ausgeſprochen, wie liebevoll väterlich er die 
Leiden der preußiſchen Katholiken mitfühlt, hat es gut geheißen., wenn 
in einer durch den Tod des Biſchofs erledigten Diöceſe ein Capitels⸗ 
Vicar gewählt wird — anders erledigte Bicchofſthe kennt der Heilige 
Vater und wir nicht! (Lebhaftes Bravo!) Er hat es gut geheißen, daß in 
ſolchen Diöcefen Capitels⸗Vicare von den Domcapiteln gewählt würden, 
und man ging mit Freuden darauf ein. Man wählte alſo ſolche Capitels⸗ 
Vicare in zwei Diöceſen, und die Staatsregierung entband die Gewählten 
von dem in den Maigeſetzen vorgeſchriebenen Eide. Nun hat man 
gegneriſcherſeits vorausgeſagt, die Katholiken würden bei dieſer Gelegenheit 
über die Niederlage des Staates triumphiren! M. H., dies iſt nicht wahr! 
Das katholiſche Volk hat nicht triumphirt, wie die Gegner behaupten, man 
hat dem Staate nur Dank geſagt für das Mitgefühl, welches er dem katho⸗ 
liſchen Volke e hat! Ob es Mitgefühl war? oder nur ein 
ſchlauer Fiſchzug? das wiſſen wir nicht! (Lebhafter Beifall und Heiterkeit.) 
Aber der Zwiſchenfall in Trier beweiſt, was es für eine Bewandtniß mit 
dem Juli⸗Geſetz hat. Ein ernſter Mann, gegen den niemand eine Klage 
vorzubringen hatte, der war von dem Domcapitel in Trier gewählt worden, 
der Capitular de Lorenzi. Vor der Wahl war in den Zeitungen davon die 
Rede geweſen, die Regierung würde gegen die Wahl dieſes Mannes nichts 
einzuwenden haben. Auf einmal hören wir nun, daß das Miniſterium den 
Beſchluß gefaßt hat, dieſem Manne den Eid nicht zu erlaſſen. Trotz der 
Prophezeiung der Zeitungen nahm das Miniſterium vom Lide nicht Ab⸗ 
ſtand, und warum dies geſchehen, und warum das Miniſterium fo gehan⸗ 
delt hat, hat bis heute noch kein 1 ausfindig machen können! Das 
katholiſche Volk frägt, die katholiſche Preſſe frägt, aber oben ſagt man: 
„Wir haben keinen Grund uns darüber auszuſprechen“, — denn die Re⸗ 
gierung kann sufalge der discretionären Gewalt in jedem gegebenen Falle 
machen was ſie will. M. H.] Dieſer Zuſtand iſt auf die Länge der Zeit 
ein unerträglicher! (Rufe: Sehr wahr!) Stehe ich unter dem Geſetz, an dem 
ſich weder rütteln noch deuteln läßt, dann weiß ich, was ich machen ſoll; 
ſtehe ich aber unter dem Geſetze wie unter dem Schwerte des Damokles, 
das jeden Augenblick unvermuthet auf mich herabfallen kann, dann weiß 
ich nicht, wie ich mich zu verhalten habe. Sit der gewöhnliche Bürger, fo 
iſt auch der Miniſter dem Geſetz unterworfen; ein Verfahren nach 
Willkür führt aber niemals zu etwas Gutem! — 

Der Redner verſucht auch, die jüngſten Aeußerungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zu widerlegen, daß der Staat wiederholt Religionslehrer⸗ 
ſtellen beſetzen wollte, von den Geiſtlichen aber ablehnende Antworten 
erhalten habe. Herr Caplan Schubert findet das Verhalten der Geiſt⸗ 
lichen ganz in der Ordnung, da der Staat gar nicht das Recht ge⸗ 
habt habe, dieſe Stellen zu beſetzen. Schließlich ermahnte noch Dr. 
Hager feſt und entſchieden an dem Programm der Centrumspartei 
feſtzuhalten und dem Candidaten derſelben zum Siege zu verhelfen. 
„Wo dieſe Möglichkeit abſolut ausgeſchloſſen iſt, ſagt Dr. Hager, 
werden wir, wenigſtens in der Stichwahl, wo keiner unſerer Can⸗ 


ch didaten mehr in Frage kommt, dem Candidaten den Vorzug vor 


ſeinen Concurrenten geben, welcher unſerem Programm am nächſten 
ſteht. Daß dies unbedingt, immer und jedesmal, ein „Conſervativer“ 
ſein muß, iſt gar nicht der Fall. Nehmen wir z. B. an, daß hier 
im Oſten Graf Udo Stolberg und ein Mann, wie der Herr von 
Kirchmann in Frage kämen. Wen würden wir mit wählen helfen? 
Selbſtverſtändlich den letzteren. Dieſes Beiſpiel ſcheint uns etwas 
abenteuerlich gewählt zu ſein.“ 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, machen wir die Herren Ausſteller 
aufmerkſam, daß Frl. G. Richmann für unſere Zeitung niemals Aus⸗ 
ſtellungsberichte geliefert und überhaupt mit unſerer Zeitung keine Ver⸗ 
bindung hat. 

Sonntag findet die Eröffnung der Ausſtellung kunſtgewerblicher Alter⸗ 
thümer und des deutſchen Wohnhauſes, ſowie Ausſtellung neuer Gemälde 
in der Kunſthalle des ſchleſiſchen Kunſtvereins ſtatt. 

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher gegenwärtig auf ſeiner Be⸗ 
ſitzung Kreyſau bei Schweidnitz weilt, iſt zum Beſuch unſerer Gewerbe 
Ausſtellung hier zu erwarten. 

Die lang erwartete Bollée'ſche Dampf⸗Kaleſche iſt geſtern Mittag 1 Uhr 
ſeitens der betreffenden Behörden abgenommen worden und ſetzte ſich dann 
nach dem Ausſtellungsgebäude zu in Bewegung. Ohne auf nähere Be⸗ 
ſchreibung der Kaleſche einzugehen, iſt doch ſo viel zu ſagen, daß vielerlei, 
zwar nicht ſehr ins Auge ſpringende, jedoch wichtige Verbeſſerungen ange⸗ 
bracht ſind. So ſind die Sitze comfortabler als bei der früher hier geweſe⸗ 
nen Kaleſche, die Steuerung iſt ſtärker und die ganze Kaleſche macht einen 
ſolideren, vollkommneren Eindruck, wenigſtens wurde das von Seiten der 
betreffenden maßgebenden Perſönlichkeiten anerkannt. Auch das ruhige, 
glatte Fahren, die leichte Lenkbarkeit und Geräuſchloſigkeit wurde von Seiten 
des die Kaleſche im Laufe des Nachmittags fleißig in Anſpruch nehmenden 
Publikums lobend anerkannt. Wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird, 
bezwecken die hier ſtattfindenden Probefahrten nur, den Beſuchern der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung das Syſtem Bollée praktiſch vorzuführen, feine Anwen⸗ 
dung iſt wohl auch einer ſpäteren Zeit vorbehalten und wird ſich vorzugs⸗ 
weiſe beſchränken auf Verbindung einzelner Ortſchaften untereinander. 
Wenn das Gerücht verbreitet wird, daß hier am Orte 12 Kaleſchen zur 
Anwendung kommen und den Droſchkenkutſchern Concurrenz machen ſollen, 
ſo ſpricht das Unwahrſcheinliche dieſer Behauptung wohl ſelbſt am beſten 
für die Grundloſigkeit deſſelben, wird aber nichts deſtoweniger von den 
eventuell am meiſten Betheiligten geglaubt. — Die Fahrten der Kaleſche 
beim Ausſtellungsplatze finden bis auf Weiteres Vormittag von 11—1 Uhr 
und Nachmittag von 3—6 Uhr ſtatt. 

Ausſtellungs⸗Medaillen werden zur Erinnerung an unſere diesjährige 
Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung in der Maſchinenhalle des Central⸗ 
Palaſtes vom Graveur A. Sedlatzeck (Breslau) geprägt und daſelbſt, wie 
auch an mehreren anderen Punkten der Ausſtellung verkauft. 

Im Ender'ſchen Reſtaurant iſt ſeit einigen Tagen ein aus der A. 
Wahsner'ſchen Fabrik hervorgegangenes prächtiges Billard mit franzöſi⸗ 
ſchem Selbſtzähler aufgeſtellt. Freunden des Billardſpiels iſt damit Ge⸗ 
legenheit geboten, bei der jetzt herrſchenden drückenden Zimmerhitze im 
freien, wenn auch bedeckten Raum und angenehmer Gartenfriſche ihrem Ver⸗ 
gnügen nachzugehen. 

Die Blumenfabrikation iſt auf unſerer Ausſtellung würdig vertreten. 
Es muß anerkannt werden, daß von Seiten der Ausſteller alles nur Mög⸗ 
liche gethan worden iſt, um die nachgeahmten Blumen dem Auge des Be⸗ 
ſchauers in geſchmackvoller Gruppirung darzubieten. Namentlich zeichnet 
ſich die Blumenfabrik von R. Meidner, Ring Nr. 51, welche einen künſt⸗ 
lichen Blumenladen ausgeſtellt hat, durch geſchmackvolles Arrangement vor⸗ 
theilhaft aus. Flieder, Roſen, Azaleen, Reſeden, Stiefmütterchen, Camelien, 
Vergißmeinnicht und andere Blumen ſind hier zu hübſchen Sträußen vereinigt. 

Ein des Taſchen⸗Diebſtahls dringend verdächtiges Individuum wurde 
geſtern gegen Mittag in unſerer Ausſtellung von der du jour habenden 
Schutzmannſchaft in Haft genommen. Daſſelbe, gut gekleidet, bot einem 
der bedienſteten Gruppen⸗Aufſeher Uhren, deren er fünf Stück verſchiedenen 
Kalibers bei ſich führte, zum Kauf an. Die ganze, bei dem Angebot ent⸗ 
wickelte Manipulation erſchien dem Aufſeher verdächtig und führte zur Ver⸗ 
haftung der zwar als Uhrenhändler legitimirten, jedoch durch anderweitige 
Umſtände als höchſt verdächtig erſcheinenden Perſon. 

Auf dem Ausſtellungsplatze ſind im Laufe dieſer Woche gefunden 
worden: 1 heller Herrenſchirm, 1 Kinderſonnenſchirm, 1 Paar Glacehand⸗ 
ſchuhe, 4 einzelne Glacehandſchuhe, 2 kleine Schlüſſel, 1 Entreeſchlüſſel, 
1 Markſtück, 1 blaues wollenes Tuch, 1 Jet⸗Medaillon, 1 Portemonnaie 
mit Inhalt (9 M. 1 Pf., 1 Eiſenbahnbillet und ſonſtige Kleinigkeiten), 
welche im Bureau der Ausſtellung in Empfang genommen werden können. 


ß [Die ſtädtiſchen indirecten Steuern] haben im IV. Qu 

des Gtatsjahres 1880/81 eine Einnahme von 315,497 M. 45 Pf, nach 
6937 M. 97 Pf. weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

die l Steuergattungen vertheilt ſich dieſe Geſammteinnahme 
folgt: Wildſteuer 7156 M. 66 Pf. — gegen 1879,80 mehr 2090 M. 37 
— gegen das durchſchnittliche Etatsſolf mehr 81 M. 66 Pf.; Bierſteuer 
13,077 M. 58 Pf. — gegen 1879/80 mehr 468 M. 24 
755 M. 89 Pf. weniger; Schlachſteuer 245,253 M. 80 Pf. — gegen 1879/80 
weniger 9218 M. 26 Pf. — gegen den Etat weniger 4746 M. 20 Pf., und 
Schlachthofzins 10,765 M. 30 Pf. — 6 0 mehr 82 M. 29 Pf. — 

gegen den Etat weniger 234 M. 70 Pf. — An die außerhalb des ſchlacht⸗ 
teuerpflichtigen Bezirks gelegenen Dorfgemeinden find an Schlachtſteuer 
zurückgezahlt worden zuſammen 551 
anſtalten conſumirte Fleiſch 5685 M. O1 Pf., überhaupt alſo 6236 M. 01 P 


8 5 5 8 
Im ganzen Etatsjahre 1880/81 ſind an dieſen Steuern eingegangen und 
zwar an Wildſteuer 25,544 M. 23 Pf, gegen den Etat weniger 2755 M. 


755 gegen den Etat 0 


M. und für das in den Militärſpeiſe⸗ 
ſo daß abgeſehen von den anderweiten, nicht bedeutenden Nücerftattungen j 
der Stadt eine Reineinnahme von 309,261 M. 44 Pf. zugefloſſen iſt. — 


wie N 


97 Pf., gegen 1879/80 mehr 100 M. 32 Pf.; an Bierſteuer 45,993 M. 51 Pf., 


gegen den Etat mehr 4993 M. 51 Pf., 8 : 
an Braumalzſteuerzuſchlag 128,179 M. 88 Pf., gegen den Etat mehr 8179 
Mark 88 Pf., gegen 1879/80 mehr 2419 M. 21 Pf.; 
945,991 M. 09 Pf., gegen den Etat weniger 54,008 M. 9 
1879/80 weniger 44,089 M. 85 Pf., und an Schlachthofzins 
490 5 gegen den Etat weniger 2531 M. 39 Pf., gegen 1879/80 weniger 
ger 46,122 M. 68 Pf., gegen 1879/80 weniger 41,618 M. 81 Pf 


egen 1879/80 mehr 412 M. 45 Pf.. 
en l dee 
41,468 Mark 

M. 94 Pf., überhaupt alſo 1,187,177 M. 32 Pf., gegen den Etat weni⸗ 


W. [Eiſenbahnverkehr.] Das Pfingſtfeſt wird den Eiſenbahnen einen 


ſehr lebhaften Verkehr bringen. Handelt es ſich 


doch diesmal nicht allein 


darum, Vergnügungsfahrer aus den Städten auf das Land und ins Ge⸗ 


birge zu befördern, ſondern zahlreiche Bewohner der Provinz werden aus 


Anlaß der Gewerbe⸗Ausſtellung der Hauptſtadt Beſuch abſtatten. Mehrere 
Extrazüge werden in Breslau eintreffen und außerdem werden die gewöhn⸗ 


lichen 
Sibyllenort curſiren. Die Eiſenbahn⸗ Verwaltungen haben alle möglichen 
Anſtrengungen gemacht, dem zu erwartenden ehe Verkehr zu begegnen 
und haben alle disponiblen Wagen bereit halten laſſen; es dürfte aber 
nicht Wunder nehmen, wenn die gewöhnlichen Transportmittel nicht aus⸗ 


ergnügungs-Extrazüge nach Weckelsdorf, Obernigk, Liſſa und 


reichen und in Nothfällen mit Sitzplätzen verſehene bedeckte Güterwagen bei 


dem einen oder dem anderen Zuge zur Einſtellung kommen würden. Ein 
ſo coloſſaler Verkehr, der ſich nicht allein auf eine beſtimmte Strecke oder 
Zug, ſondern auf alle Eiſenbahnlinien erſtreckt, tritt im Jahre nur einmal 
und zwar am 
ſich en din auf dem Bahnhofe einzufinden. Nach dem Betriebs⸗ 
haben Diejenigen, welche bis 5 Minuten vor Abgang eines Zuges ein 
Billet noch nicht gelöſt haben, auf Verabfolgung eines ſolchen keinen An⸗ 
pruch, und da die Billetlöſung wegen des großen Andranges ſehr erſchwert 
ein wird, jo werden vorſichtige Reiſende ſchon ½ Stunde vor Abgang des 
Zuges das Billet löſen und ihr Gepäck expediren laſſen. In Breslau wer⸗ 
den die Abfertigungsſtellen an ſolchen Tagen meiſt eine Stunde vor Abgang 
eines Zuges geöffnet. 


— 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Schleſiſchen Gebirgsbahn.] Die könig⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Direction in Berlin, zu deren Reſſort die Niederſchleſiſch⸗ 


Pfingſtfeſt ein. Wer ſicher befördert ſein will, wird 11 11 
eglement 


W. ai reisermäßigungen bei Geſellſchaftsreiſen 0 der königl. 


Märkiſche und die Schleſiſche Gebirgsbahn gehören, gewährt bei Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen Fahrpreisermäßigungen, die geeignet ſind, die Reiſeluſt zu 
heben und zur Ausführung beliebter Partien aufzumuntern. Nach dem 
Tarif kann bei Fahrten größerer Geſellſchaften, ſei es in einem Extrazuge 


oder einem fahrplanmäßigen Perſonenzuge, der tarifmäßige Fahrpreis, je 


nach dem die Anzahl der Perſonen reſp. die zu durchfahrende Strecke größer 
oder geringer iſt, nach dem Ermeſſen der Direction bis zu 50 pCt. ermäßigt 
werden. Dieſe Beſtimmung iſt neuerdings dahin declarirt worden, daß die 
Betriebsämter bei Geſellſchaftsreiſen bei einer Abnahme von mindeſtens 
30 Billets für II. oder III. Klaſſe eine Ermäßigung des Fahrpreiſes mit 
50 pCt. zugeſtehen können, und daß ſchon bei 10 Schülern in Begleitung 
von Lehrern und einſchließlich derſelben, die Stationsvorſtände eine Er⸗ 
mäßigung der Fahrpreiſe um 50 pCt. eintreten laſſen dürfen. Auch iſt bei 
dieſen zu ermäßigten Preiſen auszuführenden Geſellſchaftsreiſen nicht die 
Verpflichtung verbunden, eine Hin⸗ und eine Rückreiſe zurückzulegen, ſon⸗ 
dern die Ermäßigung wird auch dann gewährt, wenn nur eine Tour auge 
geführt wird. Auch der Reiſezweck wird bei Gewährung der Fahrtbegün⸗ 
ſtigungen nicht in Frage gezogen. Um dieſen Ermäßigungen im Trans⸗ 
portpreiſe theilhaftig zu werden, iſt bei Reiſen Erwachſener ein Geſuch bei 
dem betreffenden Betriebsamt, bei Schülerreiſen ein Antrag bei dem Sta⸗ 
tionsvorſtand der Abfahrtſtation anzubringen. Die Billetexpedition wird 
ſodann ermächtigt, ſobald eine Hin⸗ und Rückreiſe beabſichtigt wird, gewöhn⸗ 
liche Billets zu feli ant und auf Grund dieſer Billets für eine Tour, 
wird die Neiſegeſellſchaft auch zur Rückreiſe zugelaſſen. Wird nur die Zu⸗ 
rücklegung einer Tour beabſichtigt, ſo wird die Gewährung der Ermäßigung 
dadurch geregelt, daß zur Benutzung der III. Wagenklaſſe Billets IV. Klaſſe 
und zum Preiſe derſelben verausgabt werden. Die Stationsvorſtände der 
Abgangsſtationen haben die Organe auf den Zielſtationen von der Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe in Kenntniß zu ſetzen, ſo daß bei Antritt der Rückreiſe die er⸗ 


dir 


forderlichen Wagen disponibel find. Dieſe anerkennenswerthen Maßnahmen 


der koͤniglichen Direction werden wohl allſeitig mit Freuden begrüßt werden 
und den Grund abgeben, daß das Rieſengebirge und die romantiſchen Orte 
an der Gebirgsbahn Hirſchberg, Schildau, Jannowitz, Charlottenbrunn und 
andere als Reiſeziele größerer Geſellſchaften auserſehen werden. Die Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, welche die Verbindung zwiſchen Bres⸗ 
lau und Stationen der Gebirgsbahn herſtellt, gewährt, wie bekannt, Geſell⸗ 
ſchaften von mindeſtens 20 Perſonen einen 50procentigen Rabatt am tarif⸗ 
mäßigen Fahrgeld, ſo daß Vereine ſelbſt weitere Excurſtonen ins Gebirge 
mit verhältnißmäßig geringen Koſten ins Werk ſetzen können. Auch Be⸗ 
wohner an den genannten Strecken werden ſich die Fahrbegünſtigungen 
wohl zu Nutze machen können, bietet doch die Ausſtellung Gelegenheit der 
Provinzial⸗Hauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten. 

— [Für Neifende nach und von dem Badeorte Warmbrunn.] Im 
Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Berlin (Niederſchl. Märk. Bahnh.), 
Berlin Görlitzer Bahnh.), Bunzlau, Cottbus, Frankfurt a. O., Glogau, 
Görlitz, Greiffenberg, Guben, Lauban, Liegnitz (Billetſtelle der Niederſchleſ.⸗ 
Märk. Bahn), Liſſa R.⸗B. Poſen, Lübben in der Niederlauſitz, Poſen, 
Rabishau, Sagan (Billetſtelle der Oberſchl. Bahn), Seidenberg R.⸗B. Liegnitz, 
Sommerfeld, Sorau in der Niederlauſitz, Zittau (Billetſtelle der Berlin⸗ 
Görlitzer Bahn) einerſeits und dem Badeorte Warmbrunn andererſeits findet 
eine Ausgabe directer Fahrbillets- und Gepäckſcheine — via Reibnitz — 
ſtatt. Das Nähere geht aus den auf den betreffenden Bahnhöfen und bei 
den Poſtanſtalten ausgehängten bezüglichen Bekanntmachungen hervor. 

de. [Rundreiſe⸗Verkehr.] Einen neuen Impuls erhält dieſe Del 
erleihterung durch die am 15. Juni e en Einführung von Billets 
mit ſechswöchentlicher Giltigkeitsdauer nach Wien via Oderberg, deren Aus⸗ 
gabe auf den Centralbahnhöfen zu Breslau und Poſen, ſowie auf den 
Stationen Neiſſe, Oppeln und Ratibor erfolgen wird, welche aber auch 
gegen Vorauszahlung an jede andere Billetkaſſe der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn per Poſt verſandt werden. Die Billets führen den Namen Anſchluß⸗ 
Billets und werden mit 30 pCt. Preisermäßigung unter der Bedingung 
verabfolgt, daß gleichzeitig mit denſelben ein Bon gelöſt wird, deſſen Preis 
der Differenz zwiſchen dem Preiſe eines Anſchlußbillets und dem doppelten 
Tourpreiſe gleichkommt. Selbſtberſtändlich wird nur Derjenige ein ſolches 
Billet nebſt Bon löſen, der die Abſicht hat, über Wien hinaus zu reiſen 
und fi hierzu eines daſelbſt auf den Bahnhöfen der Eliſabeth⸗Weſtbahn, 
der Südbahn oder im Stadtbureau der letzteren erlangbaren Rundreiſebillets 
nach dem Salzkammergut, den ſteyriſchen und tyroler Alpen, nach Italien, 
Süddeutſchland ꝛc. zu bedienen, bei welcher Gelegenheit der für den Bon 
— gleichſam als Caution — gezahlte Betrag in Anrechnung gebracht wird. 
Der Fahrpreis der neuen weiteren Tour ab Wien muß mindeſtens den. 
Werthsbetrag des Bons erreichen. Ein weiterer Vortheil iſt mit der Be⸗ 
nützung eines Anſchlußbillets noch inſoweit verbunden, daß es auch für die 
Schnell- und Courierzüge Geltung beſitzt und darauf 25 Kilogr. Freigepäck 
gewährt werden; die Unterbrechung der Fahrt auf einer Unterwegsſtation 
zwiſchen den qu. Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn und Wien iſt indeß 
nicht ſtatthaft. Um den Intereſſenten Gelegenheit zur Kenntniß aller ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen, ſowie der Preiſe von den in Wien erlangbaren 
en zu geben, ift ein Proſpect herausgegeben worden, welcher 
als Broſchüre auf 36 Seiten jede benöthigte Auskunft ertheilt. Dieſer 
Proſpect wird auf ſämmtlichen Stationen der Oberſchleſiſchen Eifenbahre 
für den Preis von 20 Pf. pro Stück demnächſt zu haben ſein, wird übrigens 
jedem Anſchlußbillet ohne beſondere Koſtenerhebung beigegeben. Aus dem 
Verzeichniß der in Wien erlangbaren Rundreiſetouren i zu entnehmen, 

F Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


zug der dem königl. Steuerfiskus zuſtehenden Hebetantieme ergeben, mil, a | 
uf 


2 Touren nach 
deutſ ch⸗öſterreichiſch⸗talieniſch 


Bevölkerungswechſel.] Die Bevölkerung der Stadt Breslau, ein⸗ 
schell des Militärs, iſt für den Anfang des April auf 273,777 berechnet 
worden, ſie hat ſich im April durch den Ueberſchuß der Geborenen über 
die Geſtorbenen um 137 und durch Ueberſchuß der Zugezogenen über die 
Weggezogenen um 524 vermehrt und bezifferte ſich ſonach am Schluſſe des 
April auf 274,438. — Die Zahl aller Geborenen betrug 896 oder 39,77 
auf ein Jahr und 1000 Einwohner. Von den Geborenen waren 837 oder 
93,42 pCt. lebend: und 59 oder 6,58 pCt. todtgeboren, 733 oder 81,81 pCt. 
ehelich und 163 oder 18,19 unehelich. Die Zahl der Geſtorbenen bezifferte 
ſich (ausſchließlich der Todtgeborenen) auf 700 oder 31,07 auf ein Jahr und 
1000 Einwohner; die entſprechende Verhältnißzahl war im gleichen Monat 
der Vorjahre: 1880: 34,77, 1879: 34,10, 1878: 37,72, 1877: 26,71, 1876: 
32,51. 360 Geſtorbene waren männlichen, 340 weiblichen Geſchlechts. 
Unter dieſen Geſtorbenen ſtanden 214 oder 30,6 pCt. der Geſammtzahl im 
erſten Lebensjahre, 13,6 pCt. im 1. bis 5. Jahre, 13,0 pCt. im 5. bis 30, 
19,3 pCt. im 30. bis 50., 16,1 pCt. im 50. bis 70. Jahre, 7,4 pCt. waren 
über 70 Jahre alt. Von den im erften Lebensjahre Geſtorhenen waren 
76,64 pCt. eheliche, 23,36 pCt. uneheliche Kinder. An Jnfectionskrank⸗ 
heiten ſind 63 oder 9,0 geſtorben, und zwar an Scharlach 15, Diphtheritis 6, 
Kindbettfieber 1, Keuchhuſten 3, Unterleibstyphus 8, Diarrhoe und Darm⸗ 
katarrh b. K. 21, Brechdurchfall b. K. 9. An anderen häufiger auftreten⸗ 
den Krankheiten ſind geſtorben: 33 Kinder an Lebensſchwäche, 34 Kinder 
an Abzehrung, 52 Kinder an Krämpfen, 81 Perſonen an Lungenentzündung 
und 62 Perſonen an Lungenſchwindſucht. 

d. Zuwendung] Anläßlich feines 5Ojährigen Bürger: Jubiläums 
hat der Kaufmann Emanuel Friedenthal nicht nur, wie bereits mit⸗ 
getheilt, der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 600 M., ſondern auch der Bürger⸗ 
Rettungs⸗Anſtalt 100 M. überwieſen. 

— aft in der Den erſten Pfingſtfeiertag findet früh um 10 Uhr 
Kirchenmuſik in der Pfarrkirche zu Elftauſend⸗Jungfrauen ſtatt. Die Solo⸗ 
partie hat Herr Opernſänger Rieger übernommen. Den zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag früh um 9 Uhr gemiſchter Chor. ̃ 

Freireligiöſe Gemeinde.] Die hieſige freireligibſe Gemeinde hat 
ihre religiöſe Erbauung zur Feier des Pfingſtfeſtes am erſten Feiertage. 
Die Feſtrede hält Prediger Hofferichter, der am folgenden Tage die Er⸗ 
bauung der freireligibſen Gemeinde in Liegnitz leitet und ſich von dort als 
Abgeordneter der hieſigen Gemeinde zu der in den Tagen vom 6.—8. Juni 
ſtatlfindenden neunten Bundesverſammlung der freien religiöfen Gemeinden 
nach Apolda begiebt. 

* [Der Sommerausflug des Südweſtlichen Bezirksvereins der 
Schweidnitzer Vorſtadt] iſt auf Sonntag, 12. Juni, feſtgeſetzt worden. 
Den Bemühungen und dem Eifer einiger Vereinsgenoſſen iſt es zu danken, 
daß endlich der längſt gehegte Vorſatz, eine gemeinſame Fahrt nach dem 
reizend gelegnen Bade Charlottenbrunn und der Burg Kynau zu unter⸗ 
0 zur Ausführung gelangen wird. Die in Frage kommenden Bahn⸗ 
verwaltungen haben ſich in liebenswürdigem Entgegenkommen bereit erklärt, 
beſondere Erleichterungen zu gewähren, und ſo darf man hoffen, daß der 
Ausflug recht zahlreiche Betheiligung finden werde. In der That wird 
nicht leicht eine ſo überaus lohnende, an intereſſanten Bahnbauten — der 
Ochſenkopftunnel iſt in ſeiner Ausdehnung von keinem anderen Tunnel in 
Deutſchland übertroffen — und Naturſchönheiten reiche Partie zu ſo überaus 
civilen Bedingungen denkbar fein, zumal von dem ſehr rührigen Comite 
noch mancherlei kleine Scherze und Ueberraſchungen vorgeſehen ſind. Der 
Preis für Hin⸗ und Rückfahrt beträgt für Erwachſene 3 M. 50 Pfg., für 
Kinder unter 10 Jahren 1 M. 75 Pfg. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
ſind willkommen. : 

B. [Wilhelmshafen.] Das geſtrige Concert und Feuerwerk in Wilhelms⸗ 
hafen war durch das Wetter ausnahmsweiſe begünſtigt. Die ſtündlich 
curſirenden Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ und „Germania“ brachten eine 
große Zahl den beſſeren Ständen angehörige Paſſagiere nach dem Ver⸗ 
Cgpdl Han Der um 3 Uhr fahrende Dampfer hatte außerdem die Muſik⸗ 
Capelle an Bord. Herr Reſtaurateur Müller ſorgte in ausgezeichneter 
Weiſe für die leiblichen Bedürfniſſe feiner Gäſte. Um 9 Uhr Abends gaben 
Kanonenſchläge, welche von einem mitten im Strome ankernden Schiffe 
aus abgebrannt wurden, das Zeichen zum Beginn des vom Kunſtfeuer⸗ 
werker Glemnitz arrangirten Feuerwerks. In ſchneller Folge und reicher 
Abwechſelung entzündete Herr G. die auf dem großen Kahne aufgeſtellten 
Raketen, Sonnen, Feuerräder u. dgl., während von einem kleinen Kahne 
aus die in ihren Wirkungen allgemeine Ueberraſchung hervorrufenden 
Waſſerfeuerwerkskörper geworfen wurden. Der ſchon bereit ſtehende Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ nahm alsdann den größten Theil des Publikums auf. 
Bei der Abfahrt erglänzten die inneren Räume des Reſtaurants in rothem 
bengaliſchen Feuer. Die Muſik⸗Capelle, welche den ganzen Nachmittag 
fleißig concertirt hatte, ließ auch während der Rückfahrt ihre heiteren Weiſen 
ertönen. Der um 10 Uhr in Wilhelmshafen eintreffende Dampfer „Ger⸗ 
mania“ führte dann die letzten Gäſte wohlbehalten nach Breslau zurück. 
— Wilhelmshafen entwickelt ſich überhaupt immer mehr als beliebter 
Spazierort des Breslauer Publikums. Die Herren Krauſe u. Nagel be⸗ 
günſtigen dieſen Zuzug weſentlich durch den billigen Fahrpreis und die 
große Pünktlichkeit und Sicherheit des Dampferverkehrs. Neben dem Saal 
bietet die elegante, 100 Fuß lange bedeckte Veranda einen höchſt ange 
nehmen, ſchattigen Aufenthalt. Der umfangreiche, mit einer Menge 
Schaukeln und Turngeräthe ausgeſtattete Garten gedeiht in ſeinen Baum⸗ 
anlagen ganz vortrefflich. Ein Theil des Gartens iſt neuerdings zu Spiel⸗ 
plätzen abgezweigt worden. Wie wir hören, wird der nordweſtliche Bezirks⸗ 
verein ſeinen erſten diesjährigen Sommerausflug am Sonntag, den 19. Juni, 
nach Wilhelmshafen unternehmen. 


= [Dampferfahrten im Unterwaſſer.] Bei den Dampferfahrten im 
Unterwaſſer, zwiſchen Breslau und Maſſelwitz, war ſeit Beginn derſelben 
auf den Zwiſchenſtationen Pöpelwitz und Oswitz die Einrichtung getroffen, 
daß, wenn Jemand von dieſen aus den Dampfer Bin b benutzen wollte, 
er dies dem betreffenden Billeteur melden event. ein Billet löſen mußte, in 
Folge deſſen eine Fahne für den nahenden Dampfer aufgezogen wurde, um 
zur Mitnahme anzulegen. Dieſelbe Einrichtung iſt auch bei der neuen 
Anlege⸗ und Einſteigeſtelle bei der Schwedenſchanze getroffen; wird die An⸗ 
meldung eines Paſſagiers, ſelbſt wenn derſelbe ſchon die Berechtigung dazu 
hat, von der Anlegeſtelle an der Schwedenſchanze mitzufahren, unterlaſſen, 
ſo wird auch die Fahne nicht aufgezogen und der kommende Dampfer fährt, 
ohne anzulegen, weiter. 5 
= [Der Verein iſraelitiſcher Lehrer in Schleſien und Poſen] wird 
am Montag, 6. Juni, im kleinen Saale des Cafe reſtaurant ſeine dritte 
ordentliche General⸗Verſammlung halten. Für die Hauptverſammlung hat 
Herr Dr. Cohn⸗Oels einen Vortrag über die Disciplin in der Religions⸗ 
Schule angemeldet. An demſelben Tage werden die Mitglieder der von 
dem genannten Verein in s Leben gerufenen Unterſtützungs⸗Kaſſe, welche 
im Laufe des vergangenen Jahres die Rechte einer juriſtiſchen Perſon er⸗ 
halten hat, zu der jährlichen General⸗Verſammlung zuſammentreten, in 
welcher die ſtatutenmäßigen Gegenſtände zur Erledigung kommen. Am 
Sonntag Abend findet in demſelben Locale eine Vorbeſprechung ſtatt. Den 
Theilnehmern an der General⸗Verſammlung ſteht durch das Wohlwollen 
des deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeinde⸗Bundes in Leipzig ein Zuſchuß zu den 
Reiſekoſten in Ausſicht. i 
+ [ermißt] wird ſeit dem 30. Mai das Dienſtmädchen Emma Gott: 


1 


ch den Ausſtellungsplatz für den Maſchinenmarkt beziehen; zur 


in Kupferſtich erſchienen: „Enfin 


Damm der Alten Oder, dicht 

alter Mann in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Neben demſelben ſtand 
eine mit einer Giftmarke verſehene, zum Theil geleerte Flaſche, jo daß die 
Vermuthung berechtigt erſcheint, der Unglückliche habe ſich durch Vergiftung 
das Leben nehmen wollen. Auf Veranlaſſung des Revier⸗Polizeibeamten 
wurde der Aufgefundene, der über ſeine Perſonalien keine Auskunft zu 
geben vermochte, nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Derſelbe iſt von 
mittelgroßer Statur, hat blaſſes Geſicht, graue Haare, blaue Augen und 
ſchadhafte Zähne; er trägt eine blaue Tuchjacke, zerlumpte Beinkleider und 
grauen Filzhut. 


N 


waldt aus Wüſte Dien zuletzt Gräbſchenerſtraße Nr. 43 bei Wittwe 
Neumann wohnhaft. Dieſelbe iſt 26 Jahre alt und trug ein roſakattunes 
Kleid, ſchwarzſeidenes Jaquet und ſchwarzen Strohhut. Verlaufen hat ſich 
geſtern Nachmittag die 3 Jahre alte Tochter Emma des Nachodſtraße Nr. 17 
wohnhaften Schloſſers Rudolf. Dieſelbe iſt blond, hat blaue Augen und 
iſt mit braun karrirtem Kleidchen und einer Schürze bekleidet. 

=PP= [Mafhinenmarkt.] Sonntag, früh 6 Uhr, wird die Gen 
ache ſind 
1 Oberfeuermann und 4 Feuermänner commandirt. — Der Verkehr über 


die Promenade innerhalb des Ausſtellungsplatzes iſt noch bis 9 Uhr Abends 
freigegeben, von da ab tritt die Sperrung über Nacht ein. Bis kurz vor 


Eröffnung des Marktes bleibt der Verkehr frei. An den Zugängen von 


der Promenade aus ſind vier Tafeln angebracht, welche das Erſuchen an 
ch] das Publikum ſtellen, den Platz nicht zu betreten, ſ 


ondern nur die Pro⸗ 


menade zu benutzen. — Heute Nacht trafen für die Ausſtellung zwei Dampf⸗ 


pflüge ein. 

= [Fur Kunſtfreunde.] In Paris iſt ſoeben ein reizendes Genrebild 
n Kupferſt . seuls“ von Tofano. Das Bild ſtellt 
ein junges Ehepaar aus der feinen Welt dar, das der Langweile ſeines 


Hochzeitsfeſtes ſoeben entronnen iſt. In eleganteſter Balltoilette, in einem 
prachtvollen Salon genießt es, zärtlich umſchlungen, die erſten, glücklichen 
Augenblicke des Alleinſeins. Wahrlich dies Bild iſt zu einem Hochzeits⸗ 
gel henk geeignet. Wir ſahen es in geſchmackvoller Umrahmung in der 
Kunſthandlung von Kohn u. Hancke, Junkernſtraße, ausgeſtellt. 


+ [Berfuchter Selbſtmord.] Geſtern Abend um 7 Uhr wurde am 
hinter dem Birkenwäldchen, ein 60 Jahre 


+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Nachmittag war 


die auf der Poſenerſtrraße wohnhafte Tiſchlersfrau B. mit Zurichtung der 

Wäſche beſchäftigt. Hierbei entfernte ſie ſich auf nur kurze Zeit aus ihrer 

Bert, um aus der im erſten Stockwerk befindlichen Waſſerleitung eine 
anne I 

ſicht zurück. Der Kleine gerieth an das mit kochendem Waſſer gefüllte 


aſſer zu holen, ließ jedoch ihren 2 Jahre alten Sohn ohne Auf⸗ 


Waſchſchaff und verbrühte ſich am Kopf und an den Händen derartig, daß 


fein Tod unter den qualvollſten Schmerzen heute früh um 8 Uhr erfolgte. 


＋[Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Pflanzgärtner aus feinem 
Gartengrundſtück auf der Niedergaſſe 10 Schock Oberrüben, einem Schloſſer 
auf der Märkiſchenſtraße aus verſchloſſenem Stalle eine Anzahl Kaninchen, 
darunter 9 Stück junge, und eine türkiſche gelbe Henne, einer am Domini⸗ 
kanerplatz wohnenden Frau ein ſchwarzes Kammgarnjaquet mit Perlmutter⸗ 
knöpfen, 2 ſchwarze Cachemirüberwürfe und 6 mit M. gezeichnete Handtücher, 
einem Herrn in Ohlau mittelſt Einbruchs ein goldener Siegelring mit 
gelbem Stein, ein goldener durchbrochener Ring mit weißem Stein, ein 
goldener Ring mit dunklem ovalem Stein, eine große ſilberne, ſelbſtſchlagende 
Spindel⸗Repetiruhr, eine Silbermünze in der Größe eines Fünfmarkſtückes, 
ein Paar goldene Ohringe, 4 goldene Ringe, darunter ein mit „F. B. 10. Mai 
1858“ grabirter Trauring, 1 goldenes Kreuz, 1 Paar goldene Ohrgehänge 
und ein Taſchenmeſſer. Abhanden gekommen iſt einem Herrn im Stadt⸗ 
theater ein ſchwarzes Portemonnaie mit 40 Mark, einer Frau auf der 
Lewaldſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie mit 2 Mark, einem Particulier 
am Tauentzienplatze ein goldener Ring mit Diamantſtein. — Verhaftet 
wurden: ein Knabe, zwei unverehelichte Frauensperſonen, ein Arbeiter wegen 
Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Betruges, ein Arbeiter wegen Unfugs, eine 
Wittwe und eine Arbeitersfrau wegen Hehlerei, ein Fleiſcher wegen Körper⸗ 
verletzung, ein Uhrmacher wegen Taſchendiebſtahls, außerdem noch 5 Bettler, 
4 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


© Bolkenhain, 1. Juni. [Geſangverein. — Libellenſchwärme.] 
Bei dem demnächſt in Liegnitz ſtattfindenden Geſangsfeſte des nieder⸗ 
ſchleſiſchen Sängerbundes wirkt auch der hieſige „Männergeſangverein der 
Freunde“ mit. Am Sonnabend hielt der Bundesdirigent, Ritter von 
elz aus Liegnitz mit dieſem, ſowie mit dem Männergeſangverein zu 


Jauer in dem zwiſchen Bolkenhain und Jauer belegenen Dorfe Falkenberg 


eine gemeinſchaftliche Probe der dabei zum Vo rtrage kommenden Geſang⸗ 
piecen ab. — Das von mehreren Orten unſerer Provinz berichtete maſſen⸗ 
hafte Auftreten von Libellen iſt auch hier vielfach beobachtet worden. 


H. Hainau, 2. Juni. [Poſtgebäude.] Nachdem vor drei Jahren 
die Verlegung der Poſt von der Gartenſtraße in ein am Oberringe befind⸗ 
liches, der Commune gehörendes, neuerbautes Haus ſich vollzogen, ſind 
ſeitens der Poſtverwaltung dieſe Räumlichkeiten, welche auch die Wohnung 
des Poſtdirectors enthalten, unlängſt wieder gekündigt worden, weil ver⸗ 
ſchiedenartige Mängel und Uebelſtände dies ſowohl im Intereſſe des Be⸗ 
amtenperſonals, als auch des Publikums dringend geboten erſcheinen laſſen. 
Da ſeitens der Poſt der Ankauf eines anderen oder der Bau eines neuen 
Gebäudes nicht beabſichtigt wird, ſo iſt auf Grund bisheriger Anerbieten 
und Unterhandlungen die Erbauung eines Poſtgebäudes, ebenfalls wieder 
in der Gartenſtraße, wo auch gegenwärtig wieder ein größerer Neubau auf⸗ 
geführt wird, von einem hieſigen Grundbeſitzer in Ausſicht genommen 
worden. 


W. Goldberg, 2. Juni. [Communales. — Kreisturnfeſt.] In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung machte Bürgermeiſter Kamcke Mit⸗ 
theilung über eine in jüngſter Zeit in Breslau ſtattgehabte Zuſammenkunft 
in Angelegenheit des Bahnbaues Jauer⸗Goldberg und ſtellte die bis dahin 
erfolgten Zeichnungen auf 200,000 M. feſt. Ferner berichtete er über eine 
morgen ſtattfindende Comiteverſammlung für den Bahnbau Liegnitz⸗Gold⸗ 
berg, Löwenberg⸗Friedeberg. Die Koſten der Vorarbeiten, welche dem Ge⸗ 
ſammtbetrage zugetheilt werden ſollen, belaufen ſich auf 18,000 M. — Der 
Turn⸗ und Feuerwehrverein beſchloß geſtern Abend, zwei active Mitglieder 
zum Kreisturnfeſte zu entſenden, das am 10. und 11. Juli in Görlitz ab⸗ 
gehalten wird. ? 


—t. Wüſtegiersdorf, 1. Juni. [Für Gebirgsreiſende. — Pen⸗ 
ſionat.] Die Hoffnung, daß die neu eröffnete Bahnſtrecke Dittersbach⸗ 
Glatz uns während des Sommers zahlreiche Gebirgsreiſende zuführen 
werde, fängt bereits an, ſich zu verwirklichen, und war es bis jetzt beſon⸗ 
ders das prächtige Reimsbachthal, das Hornſchloß und die Jägerbänke, 
welche von größeren und kleineren Reiſegeſellſchaften beſucht wurden. Eine 
eben ſo lohnende Partie iſt der Beſuch des überaus anmuthigen Lomnitz⸗ 
und Dreiwaſſerthales und des „langen Berges.“ Von dieſem, nahe an 
3000 Fuß hohen Berge genießt man eine entzückende Ausſicht. Lomnitz 
eignet ſich ganz beſonders zum Aufenthalt von Sommergäſten, der Beſuch 
dieſes Ortes hat in den letzten Jahren zugenommen. Im nahen Char⸗ 
lottenbrunn ſind bereits eine Menge Curgäſte und Sommerfriſchler einge⸗ 
troffen, die Badeverwaltung und Einwohnerſchaft haben alles aufgeboten, 
den Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen. Um jungen Mädchen, 
welche ſich zur Cur oder Erholung nach Charlottenbrunn begeben wollen, 
den Aufenthalt zu erleichtern, hat Frau S. Ollendorff in einem von 
herrlichen Parkanlagen umgebenen Landhaus ein Penſionat errichtet, in 
welchem auch Knaben von 8 bis 12 Jahren Aufnahme finden. Eltern, 
welche ihre Kinder längere Zeit die ſtärkende Gebirgsluft genießen laſſen 
und die Koſten einer Begleitung erſparen wollen, kann dieſes Penſionat 
beſtens empfohlen werden, um ſo mehr, als die Kinder — wenn gewünſcht 
— im Hauſe von einer geprüften Lehrerin Unterricht erhalten. 


X. Herrnſtadt, 3. Juni. [Einlieferung jugendlicher Vaga⸗ 
bonden.] In das hieſige Gerichtsgefängniß wurden im Laufe dieſer 
Woche zwei Knaben im Alter von 14 und 17 Jahren wegen Straßenraubes 
Aang lter 


t. Kreuzburg, 2. Juni. [Gewitter. — Saatenſtand. — Wald⸗ 
brand. — Diebſtahl.] Auch unſere Stadt und Umgegend war in den 
letzten Tagen von Gewittern heimgeſucht, die uns den langerſehnten, furcht⸗ 
baren Regen brachten. Die Wieſen prangen im ſchönſten Grün und der 
Saatenſtand, der ſchon zu großen Befürchtungen Veranlaſſung gegeben 
hatte, läßt jetzt eine verhältnißmäßig gute Ernte prognoſticiren. — Unſere 
nächſte Umgebung wurde außer einigen kalten Schlägen von Schaden brin⸗ 

enden Blisihlägen glücklicherweiſe gänzlich verſchont, nur wenige Ort⸗ 
haften find durch Hagel geſchädigt worden. — Geſtern Nachmittag wurde 
unſere Feuerwehr allarmirt, um einen Brand im ſtädtiſchen Walde zwiſchen 
dem Schießhauſe und Kotſchanowitz, vor weiterem Umſichgreifen zu be⸗ 


Sede ha 4, Sun 1881. 


wahren. Gegen 20 Morgen Wald — 14jährige Schonung — iſt vollſtändig 
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abgebrannt, wodurch unſerer Stadt ein großer Verlust erwachſen iſt Die 
Entſtehungsurſache des Waldbrandes noch iſt unbekannt. — Das vorſchrifts⸗ 
mäßig verſcharrte Fleiſch eines au Polniſch⸗Würbitz an der Tollwuth ge⸗ 
fallenen Schweines iſt in der Nacht vom 14. zum 15. Mai ausgegraben 
und entwendet worden. In Folge ſtattgehabter Nachforſchung wurde etwa 
noch die Hälfte des Cadavers eingeſalzen bei der Einliegerin Böhm vor⸗ 
gefunden, die andere Hälfte war bereits von der Familie, Mann, Frau und 
zwei Kindern, verzehrt worden. 


X. Leobſchütz, 2. Juni. [Nebenzollamt.] Geſtern wurde in dem 
Grenzdorfe Roben ein Nebenzollamt II. Klaſſe eröffnet und damit einem 
ſeit langer Zeit, insbeſondere ſeit Einführung des Getreidezolles, ſowohl 
diesſeits wie jenſeits der Landesgrenze vielfach ausgeſprochenen Wunſche 
Rechnung getragen. Als Zollſtraße iſt die Hauptſtraße von Roßwald, 
öſterreichiſchen Antheils, über Roben, Kreuzendorf nach Leobſchütz bezeichnet. 
Während früher die zollpflichtigen Gegenſtände z. B. von Roßwald aus 
den beſchwerlichen und großen Umweg über Hotzenplotz machen mußten, 
iſt jetzt die directe Verbindung für die Marktbezieher mit unſerer Stadt 
und jomit eine bedeutende Verkehrserleichterung hergeſtellt. 


h. Rosdzin, 2. Juni. [Wahl. — Conſum⸗Verein.] Bei der 
am 30. v. M. vorgenommenen Erſatzwahl eines i wa im 
Verbande der Landgemeinden für den VII. ländlichen Wahlbezirk an Stelle 
des nach Breslau 1 Sanitätsrath Dr. Schlockow ſiel die Wahl 
auf den Ortsvorſteher Reich. — Es lag in der Abſicht des, von Beamten 
und Arbeitern der Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſche's Erben neu ge⸗ 
gründeten Conſumvereins Rosdzin⸗Schoppinitz, drei Verkaufsſtellen von 
Branntwein und Spiritus in gewerkſchaftlichen Arbeiterwohnhäuſern in der 
Nähe der Hüttenwerke und inmitten der Arbeiter⸗Colonien zu errichten; die 


hierzu erforderliche Genehmigung iſt von Seiten des Kreisausſchuſſes zu 


Kattowitz in ſeiner geſtrigen Sitzung verſagt worden. 


Ratibor, 1. Juni. ih bir be e In den nächſten Tagen, 
nämlich vom 8. Juni an, wird vor der Strafkammer des hieſigen König⸗ 
lichen Landgerichts ein großartiger Proceß zur Verhandlung kommen. tan 
ſchreibt dem „Oberſchl. Anzeiger“ darüber aus dem Leobſchützer Kreiſe: 
„Als Angeklagte ſind nicht weniger als 24, als Zeugen gegen 78 Perſonen 
vorgeladen, und eine ungeheure Menge von geſtohlenen Gegenſtänden wird 
im Termine zur Ueberführung der Angeklagten dienen. Ein gewiſſer Wie⸗ 
deck, welcher der Anführer dieſer ungewöhnlich großen Bande geweſen zu 
fein ſcheint, hat ein gutes Talent entwickelt. Er ſelbſt für ſich ſoll nicht 
weniger als einige zwanzig Diebſtähle (ſchwere Einbrüche) zu vertreten 
haben. Die geſammte Zahl der begangenen Verbrechen ſoll eine faſt un⸗ 
glaubliche ſein, und wird die mündliche Verhandlung, welche dem Ver⸗ 
nehmen nach 4 Tage dauern dürfte, des Intereſſanten übergenug bieten. 
Die Angeklagten ſollen alle aus dem hieſigen Kreiſe ſtammen und hatten 
ſich die Umgegend Katſcher's zum Felde ihrer Thätigkeit erſehen. Die be⸗ 
treffende Gegend athmet jetzt, da die Verbrecher ſich wohl faſt ausnahmslos 
in Unterſuchungshaft befinden, ordentlich auf und dürfte die Thätigkeit 
derſelben, durch die für ihre Frevelthaten zu erkennenden Strafen, auf 
lange Zeit gehemmt ſein. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„= FInowrazlaw, 2. Juni. [Beſitzwechſel.] Das Rittergut Öenzewo, 
19 0 Kreiſes, circa 855 Morgen Fläche, meiſt Rübenboden, bisher im 
Beſitze von Frau Rittergutsbeſitzer Bartning geweſen, iſt für den Preis 
von 204,000 Mark durch Vermittelung des Güter⸗Agenten Feodor Schmidt⸗ 
Inowrazlaw in den Beſitz des Herrn Rittergutspächter Schlieper⸗Oſtrowo 
bei Argenau übergegangen. 8 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 2. Juni. 
Mißhandlung eines Pflegekindes.] Die verehelichte Rechnungs⸗ 
räthin Reich elt, geb. Hauffe, von hier, ſtand heute unter der Anklage 
aus § 2230 bezw. 223 des Strafgeſetzes, und zwar wurde ihr zur Laſt ge⸗ 
legt, ſie habe in den Jahren 1875 bis 1878 das ihr ge Pflege übergebene 
uneheliche Kind ihres Bruders, die jetzt 11 Jahre alte Hedwig Zupitza, in 
einer das Leben des Kindes gefährdenden Weiſe gemißhandelt. Die An⸗ 
klageſchrift behauptet, das Kind habe nicht blos ungenügend zu Eſſen be⸗ 
kommen, ſondern ſei auch oft von ſeiner Pflegemutter mit oder ohne Ur⸗ 
Io mit einer dicken Ruthe oder einem Rohrſtock auf alle Körpertheile, in⸗ 
onderheit auch auf den Kopf geſchlagen worden. Ferner wurden ihm die 
Haare büſchelweis be e auch wurde es einmal mit einer did ge⸗ 


ſchlagen, bis dieſelbe zerbrach und endlich das Kind in das Cloſet ein⸗ 
geſperrt. — Die Angeklagte erklärt ſich für Nichtſchuldig. Sie habe das 
Kind, für welches ihr ein jährliches Pflegegeld von 600 M. gezahlt wurde, 
wie ihr eigenes Kind gehalten. Allerdings waren bei dem äußerſt eigen⸗ 
ſinnigen und verſtockten Charakter des Kindes wiederholt Züchtigungen noth⸗ 
wendig, dieſe hätten aber nie, wie in der Anklage angegeben, in dem 
Grade ſtattgefunden, daß Verletzungen des Kindes daraus reſultirten oder 
gar das Leben deſſelben gefährdet werden konnte. — Die Beweisaufnahme 
erſtreckt ſich auf eine große Anzahl von Be⸗ und Entlaſtungszeugen, zum 
Theil ſtehen die letzteren mit ihren Bekundungen den Ausſagen der erſteren 
ſtricte gegenüber. . 

Die unverehelichte Emilie Liske diente im Jahre 1878 bei der An⸗ 
Dae Sie kann ſich erinnern, daß das Kind eines Morgens ſehr ge⸗ 
chlagen wurde. Die Züchtigung erfolgte mit einer ſehr dicken Ruthe. Ein 
andermal erhielt die Kleine mit einem Rohrſtock Schläge über die Finger. 
Die Waſchfrau Chriſtiane Vogt war im Jahre 1877 einmal zugegen, als 
das Kind von der Angeklagten an den Haaren geriſſen und auch an den 
Haaren aus der Stube gebracht wurde. Die unverehelichte Johanna Bleil 
ſtand im Jahre 1876 in den Dienſten der R. Sie kann ſich erinnern, daß 
die Angeklagte mit den Händen das Kind wiederholt mißhandelte. Das 
Kind hatte ſehr oft von den Schlägen herrührende Flecken und Beulen an 
allen Körpertheilen, alſo auch im Geſicht und auf dem Kopf. Die unver⸗ 
ehelichte Antonie Frank aus Oſterwitz hat im Jahre 1879 an dem Kinde 
auf verſchiedenen Theilen des Körpers eine Anzahl Striemen, anſcheinend 
von Ruthenhieben herrührend, bemerkt. — Die unverehelichte Ottilie 
Stritzky bekundet, die Angeklagte habe das Kind ſehr häufig mit einem 
Rohrſtock of Kopf, Hände und Rücken geſchlagen. — Die unverehelichte 
Auguſte Roſemann hat zu der R. in keinem Dienſtverhältniß geſtanden. 
Sie iſt es geweſen, welche der Polizeibehörde die Anzeige über die brutale 
eee nde Kindes erſtattet hat. 
geweſenen Mädchen habe ihr nämlich erzählt, daß die Angeklagte das Kind 
mit einer Flaſche ſchwer verletzt habe, die Flaſche ſei bei dem Schlagen ent⸗ 
zwei gebrochen. . 

„Die Schulvorſteherin Hoffmann bemerkte im Mai 1877 an dem 
Kinde einmal anſcheinend von Ruthenhieben herrührende Verletzungen im 
Geſicht. Die Lehrerin Clementine Kliche wohnte zur ſelbigen Zeit einem 
Vorfall bei, welcher zur Züchtigung des Kindes durch die Angeklagte führte. 
Die Kleine hatte ihren Schieferſtift verloren, ſie ſollte ihre Nflegemen e um 
einen neuen Stift bitten, that dies aber trotz mehrfachen Zuredens aus Ver⸗ 
ſtocktheit und Eigenſinn nicht. Erſt durch Schläge mit dem Stock ließ fie 
ſich zur Bitte bewegen. Das mißhandelte Kind Hedwig Zupitza wird von 
der Aufwärterin Heinrich in den Sitzungsſaal getragen. Es iſt ein augen⸗ 
ſcheinlich ſehr ſtark ſerophulöſes Kind mit aufgedunſenem Leib und kurzen, 
krummen Beinen. Die Beine ſind auf beiden Seiten mit ſtarken Gtahl- 
ſchienen verſehen. Es kann ſich demzufolge erſt gar nicht bewegen. So 
ſehr, wie die Kleine auch körperlich zurückgeblieben erſcheint, ihre Antworten 
giebt ſie ohne jede Scheu, ſogar mit auffallender Sicherheit. Sie ſei nur 
geſchlagen worden, wenn ſie unartig geweſen wäre. Nie aber wurde fie 
mit einer Flaſche geſchlagen oder in das Cloſet eingeſperrt. Die Mutter 
habe ihr auch ſtets ſatt zu eſſen gegeben. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
ob ihr Jemand geſagt habe, was ſie hier ausſagen ſolle, antwortete das 
Mädchen: „Ja, die Auguſte Roſemann hat mir geſagt, ich ſolle ſagen, daß 
ich oft geſchlagen worden ſei.“ \ 

Auguſte Roſemann ſtellt dies in Abrede. Frau Locomotipführer Proske, 
eine Nachbarin der Angeklagten, hat das Kind als ſehr eigenſinnig und un⸗ 
artig kennen gelernt. Es hat ſehr viel gegeſſen, nie über Hunger geklagt 
und doch dem Dienſtmädchen manchmal Brot und Butter weggenommen. 


leichter Natur. Frau Heinrich, Aufwärterin bei der Angeklagten, beſtätigt 
gleichfalls, daß Hedwig ſehr ungezogen geweſen ſei. Sie erhielt ſtets viel 
zu eſſen. Blaue Flecke oder andere Zeichen der Mißhandlung hat die H. 
nie an dem Kinde bemerkt. Die Zeuginnen Pauline Janotta, Treutner, 
Bräuer und Schönfeld entlaſten die Angeklagte in ähnlicher Weiſe. Von 
groben Mißhandlungen haben ſie nie etwas bemerkt, das Kind wird aber 
als ſehr ungezogen und unreinlich geſchildert. Sanitätsrath Dr. Eger iſt 


[Landgericht. — Strafkammer I. — 


Eines der bei der R. in Dienſten 


Die Züchtigungen, welche die Angeklagte geſehen bat, waren nur ſehr 


Vs blutete heftig an beiden Händen, fo daß er Mühe 
ſtillen. Als Hi ER 


ſcheinend keinen Anſpruch auf die 15 einer liebevollen 
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ausarzt in der Reichelt chen Familie. Er hat die Hedwig nur ſelten zu 
Geſich bekommen, jedoch nie Verletzungen an ihr bemerkt. Vor etwa 
Jahresfriſt brachte die Angeklagte das Kind zu ihm in die Sprechſtunde. 
8 hatte, das Blut zu 
1 Wohnung kam, 


„Eger einige Tage ſpäter in die Rei 
ädchen hingefallen 


eie man ihm eine Stelle in der Küche, woſelbſt das 


ſein und ſich dabei an einer Flaſche die Hände aufgeſchnitten haben ſollte. 


Das Kind iſt ſtark ſcrophulös, es wurde vor etwa ſechs Jahren in ſehr ver: 
wahrloſtem Zuſtande zur Angeklagten gebracht. Damals hatte es Aus⸗ 
ſchläge auf dem Kopfe. Es war ſehr ſcheu, gab manchmal gar keine Ant⸗ 
wort oder in ſo abgebrochenen Sätzen, daß man glaubte, einen Cretin vor 
ſich zu haben. Herr Primärarzt Dr. Riegner wurde im November 1880 
um ärztliche Hilfe bei chene upitza erſucht. Dieſelbe war angeblich über 
die zerſprungene Beinſchiene geſtürzt und hatte ſich dabei einen complicirten 
Bruch des rechten Unterſchenkels zugezogen. Profeſſor Dr. Hirt hat als 
Polizeiphyſikus das Kind zur Aae aug ſeines Körperzuſtands erhalten. 
Er fand den Kopf ſtellenweiſe ganz von Haaren entblößt, die Haare waren 
gugenſcheinlich büſchelweiſe herausgeriſſen. Bei dem ſonſtigen leidenden 
Zuſtande des Mädchens iſt es wahrſcheinlich, daß die Haare ohne Anwen⸗ 
dung beſonderer Gewalt herausgeriſſen werden konnten. Eine derartige Be⸗ 
handlung müſſe als ier gelten, wenn nachgewieſen wäre, daß 
die Mißhandlungen öfter erfolgt ſeien. Dieſen Nachweis hat aber Herr 
u: Dr. Hirt durch die heutige Verhandlung nicht in überzeugender 

eiſe geführt erhalten. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor Dr. Wehner, hält das 


Reſultat der Beweisaufnahme nicht dazu angethan, um den Antrag auf 
Schuldig aus § 2238 gegen die Angeklagte begründen zu können. Für 


eine Verurtheilung wegen einfacher Mißhandlung fehle der nöthige Straf⸗ 
antrag; er müſſe alſo nach allen Seiten hin die Freiſprechung der Ange 


klagten beantragen. 


Der erwählte Vertheidiger, Juſtizrath Lubowski, nimmt ſeine Clientin 

5 chen die Angriffe des Staatsanwalts, daß nämlich die An ile 1175 
egemutter 

machen könne, in Schutz. Es ſei in Familienverhältniſſen oft ſchwer, zu 
entſcheiden, wie weit das Züchtigungsrecht gehen ſoll. Im vorliegenden 


Falle ſei der Angeklagten eine Ueberſchreitung deſſelben nicht nachgewieſen. 


Er halte alſo die F 


j binſichtlich der ſchweren 


das 
Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen. 


1 reiſprechung für unbedingt geboten. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich, nachdem die Angeklagte ſelbſt noch das Wort 

ihrer Vertheidigung 11 hatte, dem Antrage auf Freiſprechung 
örperverletzung an, bezüglich der einfachen Miß⸗ 

handlung fehlte es vorläufig an einem Strafantrage, da ein Vormund für 

Kind noch nicht ernannt ſei. Der Gerichtshof hat deshalb hierfür die 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


«Breslau, 3. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 


träger Haltung mit ziemlich unveränderten Courſen. Im Verlaufe er⸗ 


mattete die Stimmung, als ſchwächeres Wien gemeldet wurde und auch 
Berlin ſich wenig feſt zeigte; doch traten wieder feſtere Momente ein, welche 
in Folge der Geringfügigkeit der Umſätze in den Courſen nur wenig zum 


Ausdruck kamen. Oberſchleſiſche, Creditactien und Ruſſiſche 1880er Anleihe, 


in denen ſonſt hauptſächlich unſer Verkehr ſtattfindet, behaupteten ihre 
letzten Courſe ſo ziemlich; dagegen war Laurahütte ungefähr 1 pCt. nie⸗ 


driger, Ruſſiſche Valuta und am Schluſſe auch 1880er Anleihe feſter. 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—13, Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 108,25 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 220,25 — 219,35 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


St. ⸗Actien 156,75 —157 6,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 154,50 


bez., Galizier 140 bez. u. Gd., Lombarden 126 Gd., Franzoſen —,—, Ru: 
mänier 104,50 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. 


Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 


Ungar. 6proc. Goldrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient⸗ 


Anleihe l —,—, do. II 59,50 —35 bez., do. III —,—, Breslauer Disconto⸗ 


bank —,—, do. Wechslerbank —.—, Schleſ. Bankverein 111—111,25 bez., 


do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 624,50 —623,50—23,00 bez., 


Maſ⸗Juni 215 Mark B 


250 Mark 


ö 23,22 
i 16981 ſchwer 


Ausſehen, als das zurüdgebliebene Sommergetreide. 
würden hier noch recht erfolgreich wirken. 


Berlin, 2, Juni. [Central⸗Viehhof. Marktbericht.] Es ſtanden 


marckhütte —,—, Boln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,.—, Disconto⸗Commandit —,—. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

5 } e e r e % 
Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelber . 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Roggen 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
Gerſte. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer . 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
»Erbſenenn 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

eſte 4 00 Mark. geringere 3,00 Mark. 


5 leicht 17,20 M., Kartoffeln 4,66 


Laurahütte 108,75 —8,25 bez., Oeſterr. Noten 175 bez. u. Gd., Ruſſiſche 
Noten 208—8,75—8,25 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 76 10—25—10 bez., 


Ungar. Aproc. Goldrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, Donners⸗ 


Breslau, 3. Juni. Preiſe der Cerealien. 


e 4,00 — 9, „ 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 0 18 110 M., geringere 1,50 M., 


Breslau, 3. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juni 212 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 207,50 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 189 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark, September ⸗October 
177 Mark Gd., October⸗November — Mark. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 

ark Br. : 

Hafer rs 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 147 Mark Br., Juni⸗Juli 147 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
144 Mark Br., September⸗October 137 Mark Br. 

Raps ge 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., ver lauf. Monat 255 Mark Br., 
d., Auguſt⸗September 250 Mark Br. : 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 52 Mark Br., 
per Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51 Mark 
Br., September⸗October 53 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Br., 
November⸗December 54 Mark Br. . 

Petroleum e Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 


Mark Br., 27 Mark Gd. 0 l 
Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feſter, gef. 20,000 Liter, per Juni 

56,30 Mark bez., Juni⸗Juli 56,30 Mark bez., Juli⸗Auguſt 57—57,30—57 

Mark bez. 95 a See 11 55 Mark Gd., September⸗October 

56 Me „October⸗November — Mark. 4 . 

5s Nia oh Die Börſen⸗Commiſſion. 


i u 
Zink ohne 157 A 


ündigungspreiſe für den 5 
Roggen 212, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 147, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 56, 30. 

Sagan, 2. Juni. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Bei dem letzten Wochenmarkte erhielt ſeit längerer Zeit wieder zum erſten 
Male der Weizen eine höhere Preisnotirung als der Roggen. Die Zufnhr 


an Getreide war nicht bedeutend, die Kaufluſt dagegen ziemlich lebhaft. — 


Vertreten waren mit Ausnahme von geringer Gerſte alle Getreideſorten in 
ſämmtlichen Qualitäten. 1 wurde um 0,58 bis 0,66 M., Hafer um 
0, bis 0,10 Mark theurer, Roggen indeſſen um 0,58 bis 0,30 Mark, Kar⸗ 
toffeln um 0,34 M. billiger getauft, als am vorwöchentlichen Markte. Den 
amtlichen Preisfeſtſtellungen zufo ge wurden bezahlt pro 100 Kilo ramm 
oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 23,52 M., mittel 23,30 M., leicht 22,36 M., 
N 2 Mark, mittel 22,92 M. leicht 22,26 M., Gerſte ſchwer 
M., mittel 16,14 M., Hafer ſchwer 18,00 Mark, mittel 17,60 Mark, 
ark, Stroh 4,50 Mark, Heu 7,00 Mark, 
ein Kilogramm Butter 2,40 Mark, ein Schock Eier 2,40 Mark. — Die 
Witterung in den letztverfloſſenen acht Tagen war faſt durchweg prachtvoll. 


Eine recht kühle Nacht hatten wir vom Sonnabend zum Sonntag, was mit 
den Gewittern der vorhergehenden Tage zuſammenhing. 


Für die Land⸗ 
wirthſchaft wäre in Kürze noch mehr Regen erwünſcht, beſonders wächſt das 
Viehfutter recht ſpärlich, wo es einmal abgemäht iſt. 
wird zwar nicht übermäßig lang werden, hat aber ein bedeutend beſſeres 
Etliche warme Regen 


\ 


Der Winterroggen 


zum Verkauf 101 Rinder, 883 Schweine, 1243 Kälber, 90 Hammel. Der 
heutige kleine Markt iſt der bevorſtehenden Feſttage halber um einen Tag 
vorgerückt, es liegt alſo zwiſchen ihm und dem großen Markte des ver⸗ 
floſſenen Montages, an welchem ſich die Schlächter zum größten Theil und 
nur mit Ausnahme der Kälber, ihren Bedarf für das Pfingſtfeſt angeſchafft 
hatten, eine kürzere Zeit als ſonſt, ſo daß der locale Begehr ein verſchwin⸗ 
dend geringer war, wobei, wie ſchon erwähnt, die Kälber ausgenommmen 
ſind. — Für Rinder und Schweine, die nur in äußerſt wenigen Stücken 
vom Markt genommen wurden, läßt je daher kein maßgebender Preis 
normiren. — Kälber, deren Auftrieb in Anbetracht des bevorſtehenden 
Feſtes den Bedarf nur ſehr knapp deckte, wurden in kurzer Zeit bei ſtei⸗ 

enden Preiſen geräumt und erzielte beſſere Waare 55—60, geringere 45 

is 52 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Von Hammeln wurden etwa 
30 Stück mittlerer Qualität verkauft und mit 40—42 Pf. per 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. 


Glasgow, 31. Mai. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
‚Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Die Lage 
unſeres Roheiſenmarktes iſt ſeit meinem letzten Druckbericht nominell ohne 
Veränderung geblieben. In Folge mehrſeitiger Gerüchte, daß man im Be⸗ 
griff ſei, einige Hochöfen auszublaſen, haben Gem. Nos. Warrants mo⸗ 
mentan 46 Sh. 4 D. touchirt, ſchließend jedoch geſtern wieder Abgeber zu 
45 Sh. 10 D. Kaſſe. Heute fanden Umſätze ſtatt von 45 Sh. 10 D. bis 
46 Sh. 2½ D. Kaſſe. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 560,129 
Tons gegen 558,872 Tons und es ſind augenblicklich 121 Hochöfen in 
Betrieb, gegen 122 vorige Woche. Die Verſchiffungen während der ver⸗ 
gangenen Woche betrugen 11,943 Tons gegen 12,819 Tons während der 
correſpondirenden Woche vergangenen Alden und in dieſem Jahre 211,835 
Tons gegen 325,875 Tons während derſelben Periode 1880. 


Bradford, 2. Juni. Wolle feſt, ½ D. theuerer, wollene Garne feſter, 
wollene Stoffe ſtetig, mehr Geſchäft. 


Das Etabliſſement von Eduard Hallberger in Stuttgart] geht am 
1. Juli d. J. an ein Conſortium von drei en in Stuttgart und 
Frankfurt a. M. über. Der „Frkf. Ztg.“ zufolge übernimmt die neue Ge⸗ 
ſellſchaft die lach Fabriken und Hilfsgeſchäfte wobei auch die en 
fabriken in Salach, Süßen und Wildbad mit allen Maſchinen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Verlagsrechte, Clichés ꝛc., wobei insbeſondere „Ueber Land und Meer“, 
„Illuſtrirte Welt“, für den Preis von 4 Mill. Mark excl. Vorräthe. Letztere 


werden bei der am 1. Juli erfolgenden Uebergabe feſtgeſtellt werden, und Boln 


zwar bewerthet nach Schätzungen, reſp. bereits feſtgeſetzten Preiſen, die als 
für die Geſellſchaft ſehr günſtige bezeichnet werden. Für Uebernahme der 
Vorräthe iſt eine Summe von 650,000 Mark vorgeſehen, ferner als baarer 


Betriebsfonds 350,000 M., jo daß das ganze Capital 5 Mill. Mark beträgt. R 
Davon bleiben auf den Häuſern und Fabriken 2 Mill. Mark ſtehen. Von] R 


den 3 Mill. Mark Actien übernehmen die Hallberger'ſchen Erben 1½ Mill. 
und die Firmen Dörtenbach u. Co., Gebr. Bethmann und v. Erlanger u. 
Söhne zuſammen 1½ Million. Ueber die Emiſſion iſt noch nichts be⸗ 


n a Die bisherigen Leiter, die Herren Carl Hallberger und Felger, © 


owie alle bis jetzt thätigen Vorſtände werden für Rechnung der Geſellſchaft 
fortarbeiten. 0 


LK. k. priv. gal. Carl⸗Ludwigbahn.] Die Kundmachung wegen der 
4½ proc. Anleihe behufs Einziehung und Unificirung der Obligations ſchulden 
befindet ſich im Inſeratentheile. 


H. [Coupon ⸗ Differenz.] Analog der Berliner Börſe ſetzte auch die 
hieſige Börſen⸗Commiſſion ür ſchwebende Zeitgeſchäfte auf 5proc. Ungariſche 
Papierrente ½ pCt. Zuſchlag feſt. 


Schifffahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Cimbria“, am 18. v. M. von bier, am 1. d. Mts. in Newyork 
angekommen. „Friſia“, am 19. v. M. von Newyork, am 1.d. M. hier, ein⸗ 

etroffen. „Herder“, am 25. v. M. von hier und am 28. v. M. von 
Havre nach Newyork abgegangen. „Leſſing“, am 1. d. Mts. von hier nach 
Newyork abgegangen. „Suevia“, am 27. v. Mts. von New⸗York hier ein⸗ 
getroffen. „Saxonia“, am 8. v. M. von hier, am 27. v. M. in St. Thomas 
angekommen. „Holſatia“, am 24. v. Mts. von St. Thomas nach hier ab⸗ 
gegangen. „Bavaria“, am 12. v. M. von St. Thomas, am 31. v. Mts. 
von Havre nach hier abgegangen. „Teutonia“, am 27. v. Mts. von hier, 
am 30. v. M. von Havre nach Weſtindien abgegangen. „Hamburg“, am 
27. v. M. in Bahia angekommen. „Argentina“, am 31. v. M. in Monte⸗ 
video angekommen. „Santos“, von Braſilien in Liſſabon eingetroffen. 
„Montevideo“, am 26. v. Mts. von Liſſabon nach Braſilien weitergegangen. 
„Buenos Aires“, am 26. v. M. von Braſilien hier eingetroffen. 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. Juni. I Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichsbank 
vom 31. Mai. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 588,583,000 Mrk. + 4,625,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,044,000 = + 733,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 22,670,000 = + 5,085,000 = 
4) Beſtand an Wechſelnn -- 311,157,000 + 14,503,000 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,760,000 + 14,685,000 
6) Beſtand an Effecten . 39,293,000 - ＋ 1,814,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1 — 759,000 = 

aſſiva. 

8) das Grundcapit all 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds --- - 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden l 

Nin 8 723,709,000 = ＋ 22,542,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten . 214,902,000 = + 17,987,000 = 
12) die ſonſtigen Paſſivaa - 497,000 = — 5000 

Verlooſungen. 


[1864er Prämienſcheine.] Bei der am 1. Juni vorgenomenen Ver⸗ 
loofung wurden die EIERN aufgeführten 14 Serien gezogen, und 
zwar: Nr. 11 110 1006 1358 1489 1515 1839 2517 2729 2735 2870 3264 
3274 und 3695. Aus den angeführten Serien wurden nachſtehende Gewinn⸗ 
Nummern gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit 200,000 Gulden auf 
S. 110 Nr. 18; der zweite Treffer mit 20,000 Gulden auf S. 1358 Nr. 20; 
der dritte Treffer mit 15,000 Gulden auf S. 2870 Nr. 32, und der vierte 
Treffer mit 10,000 Gulden auf S. 1839 Nr. 25; ferner gewannen: je 5000 
Gulden: S. 1515 Nr. 3 und S. 2729 Nr. 63; je 2000 Gulden: S. 1358 
Nr. 29, S. 2517 Nr. 9 und S. 2870 Nr. 8; je 1000 Gulden: S. 1006 
. 45, S. 1358 Nr. 70, S. 2517 Nr. 50, S. 2870 Nr. 13 und S. 3264 
. 44 und Nr. 50. Ferner gewannen: je 500 Gulden: S. 110 

. 3 und Nr. 11, S. 1006 Nr. 62, 70, 75 und Nr. 80, S. 1489 
Nr. 59, S. 1515 Nr. 82, S. 1839 Nr. 100, S. 2729 Nr. 48 und Nr. 58, 
S. 2735 Nr. 89, S. 2870 Nr. 72, S. 3264 Nr. 52 und S. 3695 Nr. 46; 
endlich gewannen: je 400 Gulden: S. 11 Nr. 93, S. 110 Nr. 42, ©. 1358 
Nr. 80, S. 1489 Nr. 42, S. 1839 Nr. 51 und Nr. 78, S. 2517 Nr. 2 und 
Nr. 3, S. 2729 Nr. 93, S. 2735 Nr. 83, 85 und Nr. 92, S. 2870 Nr. 17, 
29, 59, 68, 85, 86 und Nr. 92 und endlich S. 3264 Nr. 22. Auf alle 
übrigen Gewinnſtnummern der Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinn 
von je 200 Gulden in öſterreichiſcher Währung. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) \ 

Berlin, 3. Juni. Der „Reichsanzeiger“, den Tod des früheren 
Miniſters Grafen Friedrich Eulenburg erwähnend, behält ſich vor, in 
der nächſten Nummer der großen Verdienſte des Verſtorbenen um 
König und Vaterland eingehender zu gedenken. — Dem Vernehmen 
nach wird dem Bundesrathe demnächſt die Vorlage wegen Einziehung 
der Fünfmarkſcheine und Zwanzigmarkſcheine zugehen. | 

Berlin, 3. Juni. Die Redacteure der „Börſenzeitung“ Vonewka 
und Schönau wurden wegen Gottesläſterung in den bekannten Weih⸗ 
nachtsartikeln zu je vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Kaſſel, 3. Juni. Der Redacteur Weiſe der „Kaſſeler Zeitung“ 
wurde wegen Beleidigung des Oberpräſidenten v. Ende, begangen 
durch Abdruck des Artikels der „Kölniſchen Zeitung“, zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Petersburg, 3. Juni. Während der Abweſenheit des Groß⸗ 
fürſten Conſtantin wurde Großfürſt Alexis Alexandrowitſch mit der 
Leitung der Marine betraut. Gortſchakow iſt geſtern Abend zurückgekehrt. 


are 3. Guß Stab der Redaction eingetroffen.) 
„ 3. . [2 * 


Waddington legte den Berl t 


Commiſſion vor, welche die Ablehnung der von der Kammer beſchloſe. 1 
nen Geſetzentwürfe über Wiederherſtellung der Liſtenwahl beantragt. 


Der Bericht weiſt jeden Gedanken eines Conflicts mit der Kammer 


zurück, wenn ein Conflict eintrete, werde die Verantwortung dafür 
Der Bericht weiſt auf die Gefahr der 
Liſtenwahl hin, welche irgend welchen Prätendenten herbeiführen könne, ö 


nicht dem Senate zufallen. 


welchem zu widerſtehen Kammer und Senat gar nicht die Macht be⸗ 
ſäßen, weil er der Erwählte der Nation wäre. 
wurde auf Donnerstag feſtgeſetzt. 

Belgrad, 3. Juni. Die Seupſchtina wurde heute vom Fürſten 
mit einer Thrnnrede geſchloſſen, welche von dem geſammten Haufe 
mit lebhaften Ziviorufen aufgenommen wurde. — Nachmittags trat 
der Fürſt die Reiſe über Peſt nach Berlin an. a 


Die Berathung 


(Orig⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 3. Juni, Nachmittags. [Baum- 


wolle.] Umſatz 17,000 Ballen. Anziehend. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 3. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Geſchäftslos. 
Cours vom 3. 2 ours vom 3. 2 
Bee Credit⸗Actien 621 — 626 50 Wien 2 Monat 173 85173 95 
Deiterr. Staatsbahn. 658 — 665 50 


Lombarden 228 — 227 —[Oeſterr. Noten 175 25175 60 
Schleſ. Bankverein. 111 — 111 — | Aufl. Noten 207 70206 95 
Bresl. Discontobank. 101 20 100 50 4½% preuß. Anleihe 105 40105 50 
Bresl. Wechslerbank. 105 — 104 80 3½% Staatsſchuld.. 98 60 98 60 
Laurahütte 108 30108 60 1860er Looſe 129 200129 — 
Wien kurz 175 — 175 1077er Ruſſen — — 
(W. T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. ; 
5 0 5 ZEUGEN, 100 60100 70 London lang — —120 36% 
eſterr. Silberrente. 67 80) 67 90| London kurz — — 20 454 
Delterr. Papierrente. 67 30 67 20 Paris kurz — — 81 20 
Lig.⸗Pfandbr. — — 56 10 Deutſche Nieichs⸗Anl. 102 10102 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — —4% preuß. Conſols. 102 20102 20 
Oberſchl. Litt. A... . 218 70219 70 Orient⸗Anleihe II.. .. 59 50 59 20 
Breslau⸗Freiburger . 107 70108 30 Orient Anleihe III.. . 60 100 60 — 
„O. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 156 40156 70 Donnersmarckhütte.. 52 40 52 90 
„O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 153 70153 70 Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 20 38 50 
Rheiniſche 5 — —— 1880er Ruſſen 76 101 76 — 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 116 40116 50 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 70 104 60 
Köln⸗Mindener Ungar. Papierrente. 80 20 80 30 


139 75 141 70 Ungariſche Credit 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 70, dio. ungariſche 
102, 50, do. Aprocentige 80, 10, Ereditactien 621, 50, Franzoſen 656, 50, 
Oberſchleſ. ult. 219, —, Discontocommandit 223, 50, Laura 108, —, Ruſſ. 


Warſchau 8 Tage... 207 25 206 50 


Noten ult. 208, 20. 

Geſchäftsſtille führte Realiſirungen herbei, Spielpapiere, Banken und 
Apr ſchwächer, deutſche Bahnen und ruſſ. Werthe feſt. Discont 
2%8 PCt. 

(W. T. B.) Berlin, 3. Juni. [Schluß⸗Bericht.!] 

Cours vom 3. 2 Cours vom 3. 2. 
Weizen. Flau. | Rüböl. Still. 

uni: 217 50218 500 Juni 52 30 52 40 

Septbr.Octbr. ... 212 — 212 50] Septbr⸗Oetbr.. 54 — 54 — 

oggen. 

uni . . 202 50203 75 Spiritus. Ruhig. a 

Ri⸗ Juli 197 0 8 O less retaletere 57 40 57 — 

Septbr⸗Oetbr. 176 25 177 50] Juni⸗Juli 57 50 57 50 

afer. Septbr.Oetbr. .... 57 20 57 20 

REN 154 50155 50 

Sun Juli 153 75'154 — 

(W. T. B.) Stettin, 3. Juni, — Uhr — Min. 

. Cours vom 3. 2 Cours vom 3. 2. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Behauptet. 

uni: 218 — 217 — ni: 3 50 53 50 

Juli⸗ Aug. 217 — 217 — b;; 54 50 54 50 

bft: 210 50210 — 

Roggen. Höher. Spiritus 

un 202 — 201 — ] looo 56 90, 56 60 

uliMug.-......- 204 50202 50] Zuni-Auli -..---- 57 20 56 50 

Berbſre 175 — 174 50] Juli⸗Aug 57 80 57 40 
Petroleum. Heilt 56 700 56 50 

Herbſt . 8251 825 

(W. T. B.) Wien, 3. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Matt. . 

Cours vom 3. 2; Cours vom 3. 2. 
1860er Looſe.. — — — — [Marknoten . 57 07 57 20 
1864er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 117 50 [117 65 
Creditactien .... 353 90 356 — 81 ierrente .. 76 65 76 77 
Oeſt.⸗ungar do. 358 50 358 — ilberrente .. 77 30 77 30 

log 149 — 149 80 [London 116 80 116 90 

St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 374 50 380 50 [Oeſt. Goldrente. 94 70 94 50 

Lomb. Eiſenb. .. 129 50 130 — [Ung. Papierrente 91 75 91 80 

Galizier 319 50 324 20 [Wien. Unionbank 141 40 142 50 

Elbethalbahn . 240 70 — — [Wien. Bankvern. 136 50 137 — 

Napoleonsd or.. 9 29½ 9 301/, Aprocung. Goldr. 91 40 91 70 
W. T. B.) Paris, 3. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 87, 15. 


Neueſte Anleihe 1872 119, 50. 


E taliener 93, 50. Staatsbahn 823, 75, 
Oeſterr. Goldrente 825/. Ungar. 


oldrente 103 ⅝. Unentſchieden. 


Paris, B. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2 
Zproct. Rente 86 97 87 10 Türken de 1869 1 
Amortiſirbare ... 88 15 88 37 Türkiſche Looſe - -- „ 
Sproc. Anl. v. 1872.. 119 42 119 75 Orientanleihe III. — — — — 
tal. 5proc. Rente.. 93 50, 93 95 Orientanleihe III... 604; | 59%, 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 813 75 827 50 Goldrente öſterr.. .. 82/5 82½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 283 75285 —| do. ung. 103 103 / 
Türken de 1865. 17 171 17 45 1877er Ruſſen - - 96 — 953 


4 

(W. T. B.) London, 3. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 11. 
Italiener 92, 09. Ruſſen 1873er 91, 03. — Wetter: Schön. 29 

London, 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. geitung,) Mlab-Diäcont 13, p&t. Preuß. Conſols —. 
. Matt. 


Bankauszahlung — Pfd. S 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
Conſolsss excl. 100 07 100 /%æ | Silberrente - 2 
tal. Sproc. Rente. 92½ | 923), apierrente 5 
ombarden 11½ | 11% Oeſterr. Goldrente .. 82 —82½ 
öproc. Ruſſen de 1871 90 — 90 — Ungar. Golorente... 103 — 103 — 
Sproc. Sen de 1872 89¼ | 89 — Berlin 1 085 
5proc. Nullen de 1873 91¼ 91 [Hamburg 3 Monat. — — 20 63 
bes? — — 4 — — ankfurt a. M... — — 20 63 
Türk. Anl. de 1865. 17 — 17/8 en — — 11 85 
50% Türken de 1860. — — — — Paris 225 22 
6proc. Ver. St. perl882 1067); 106 ½ [Petersburg = 255 
(W. T. B.) Frankfurt a „ 3. Juni, Mittags. 1 
eourſe.] Eredit⸗Actien 310, 75. Staatsbahn 329, 50. Galizier —, —- 

Lombarden —, —. — Ruhig. 5 5 
Frankfurt a. M., 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


e.] 
112, 75. — att. g 

W. T. B.) Köln, 3. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 55, per Nopbr. 21, 15. — Roggen loco —, per 
Juli 20, 65, per Nobbr. 18, —. — Rüböl loco 28, 60, per October 28, 70. 
— Hafer loco 17, - : 

(W. T. B.) 
Weizen ruhig, per Ju 
Roggen ruhig, per Juli⸗Auguſt 195, —, per September-Detober 170, —- 
Rüböl ruhig, loco 54½, per October 57 —. Spiritus feſter, per Juni 487; 


(W. T. B.) M., 
eden 1 Creditactien 309, 75—309, 25, Staatsbahn 328, Lom⸗ 
arden M 


per Juli⸗Auguſt 48¾, per Auguſt⸗September 48¾, per September⸗October 
4834. Wetter: Schön. 
(W. T. B) Amſtetdam, 3. Juni. [Getreidemarkt] Schlußericht) 


105 ae 211, 5 0 
aps loco —, per Herbſt — —. 
W. T. B.) Paris, 


Hamburg, 3. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht)) 
Jil uguſt 214, —, per September⸗October 210, — 


un 


N) 


Weizen loco unverändert, per November 288, —. Roggen loco unverändert, 
Rüböl loco 31½, per Herbſt 32, per Mai — — I 


s ! 3. Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Juni 28, 80, per Juli 28, 25, per Jade gu 28, 10, 


per Juni 63, 80, per Juli 62,75, 
Sep ie 59, 10. Sul Rüböl | 
Juli 75, 75, per 


. 


9e 8 
Pee 315 


bie Gemälde 1 Theodor Be, 


in der Schweidnitzerstrasse bleibt 1055 heute an die Sommermonate 


i⸗Auguſt 75, 25, per | 
tbr.⸗Deebr. Spiritus feſt, per Juni 68, 50, li 63, 50, Bieh ibe hlossen. 5154 
755 1 25 15 = 2 ae 99 0 gi ar per Jun Un 5 85 Illi. uber gesehlo [5154] 
uni. Rohzucker 2 
9 — — 
eben 0 Se Beriht.] Beige 3 mitunfe a Billiger, DD e a Neue, hervorragende Kunst- Erscheinungen. 9 


Angekommener 19 0 afer / billiger is williger. 
fuhren: an 3,140, 10 te 3090, 90 er 94,510 Ortrs. — 
London, Juni. Havannazucker 2 
Glasgow, 3. — Roheiſen 45, 9 


5 gungs⸗Anzeiger. 
e ikolaiſtraße 27, früher Wiesner. Der günſtige 
Umſchwung in der Witterung hat weſent lich darauf eingewirkt, daß dem 
Streben der Direction einigermaßen die Anerkennung für das in künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht von ihr Gebotene wird. 
wir jetzt genießen, iſt der Aufenthalt in dem hübſchen Garten mit Rückſicht auf! 
die ganz vortrefflichen 2 des heiterſten Genres gewiß empfehlens⸗ 
mwerth und lohnend. Für die Pfingſtfeiertage find gute Geſangspoſſen aufs 
Repertoire g dest, und bürgt die Beliebtheit der mitwirkenden Damen, 
Fräulein Becker, Walter und Bellini, ſowie der Herren Handrich, 
Voigt, Wald u. Maxmüller für gute Aufführungen der gewählten Stücke. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


ee u: 
etter: Heiß. 


zur Lotterie des ae ſchen 
Lehrerinnenſtiftes 


Oscar Illmer, Schmiedebrücke 29, 
Rob. Kalinke, Reuſcheſtraße 22, 
8 ei: ae ” 


verkaufen: 


ob. e {, e 26, 
aft, S tockgaſſe 1 
en 1 Antonienftraße 20, 
Gen. os 


tenfe „Neumarkt 1, 
W. Ehröter, Ne 28, 
Cigen Weiß, 3 52. 


ji | 
An den ſchönen Abenden, die 2 


„Enfin . . seuls!“ gemalt von Tofano, in Kupfer gestochen 
von Varin. Preis 24 M. 
„Le matin“, Waldlandschaft von Bernier (im diesjährigen 
Pariser Salon). Photogravure von Goupil. Preis 20 Mk. 
Vorräthig in der [5146] 


Kunsthandlung Kohn & uch, 


Junkernstrasse 13. 
— 


Einem Theil der heutigen Ausgabe der „Bresl. 


Ztg.“ liegt ein Proſpect des renommirten Mode⸗ 
waarenmagazins Thiery u. Co. in Brüſſel bei, welchen 
wir unſeren Leſern zur Beachtung empfehlen. [5158] 


Alma Meidner, eren | | Grünlage Un terricht 


Den 1. Juni, Stäkmittäge 


J. Cohnreich, Verlobt: Frl. Marie v. Gruchalla ], 
Verlobte. Bl 6 Uhr, ft W f in Neu⸗Glincz mit dem Ritterguts⸗ ru 
Breslau. Berlin. de Gwähenttichen ſchwe⸗ beſitzer und Hauptm. a. D. Herrn in dopp elter Buchfüh Ag, 


Alexander v. d. Marwitz in Groß- 


Dieletelel iel Eistee lei iel kaufmänniſcher ne ? 


ren Leiden unſere innigſt ge⸗ 


lieb 30 Correſpondenz, Wechſellehre. 
5 iebte Gattin und Mutter, Zdunowitz. » dr 
Stait besonderer m u & Frau Cigarrenfabrikant Verbunden: Prem. ⸗Lt. im Juf.⸗ Damen ſepar. Proſpecte gratis. 
Die Geburt eines kräftigen K Emma Wedekindt, Regt. Nr. 132 Herr Richard von SJ. Hi 11 1 Carlsſtraße 28, 
5 Jungen zeigen hocherfreut an % Zepelin mit Frl. Helene von Heyde⸗ Ulle 3 Vorderhaus. 
x Man Schneider 0 geb. Hillmer, 15140 brand und der Laſa in Naſſadel. . 
2 d Frau, geb. Lohnstein: im blühenden Alter von 19½ f Paſtor Herr a Flashar mit] Ike F. komm ſchleunigſt Zurück, 
3 — 5 0 8 2. 8 Jahren. Fräul. Marie Michaelis in Frankfurt es it Alles in Ordnung. [2244] 
Schweidnitz, den 2. Juni 1881. Um ftille au rate bitten a. O. Dr. med. Hr. Richard Klein mit 
e 5 eee. Oscar Wedekindt, als Gatte, Bein in Berlin. 


Hehe 


oren: Ein Sohn: Dem 
Lieut. im 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 48 Herrn Fritz 5 Waldow in 
Woldenberg i. W. — Eine Tochter: 
Dem Landger.⸗Rath Herrn Grospietſch 
in Glogau. 

Geſtorben: Frau Land⸗Gerichts⸗ 
Director Emilie Sachſe, geb. Graß⸗ 
mann, in Oppeln. Verw. Frau 
Ober⸗Appellations⸗ Ger. Rath Sophie 
Capaun⸗Karlowa, geb. Thornton, in 
Braunſchweig. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 4. Juni. 4. Gaſtſpiel 
der k. k. Hofburgſchauſpielerin $ Frau 
aria Swoboda vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Steinar vom Stadt⸗ 
theater in Wien. Z. 4. M.: „Die 
Geier⸗Wally.“ Schauſpiel in 5 
Acten und einem Sun von Wil⸗ 
helmine von Hillern. (Walburga, 
rau Marie Swoboda; Joſeph, 
err Theodor Steinar.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison- Theater. [2336] 

Sonnabend, „Er iſt nicht Baron.“ 

„Hermann und Dorothea.“ „Der 
Liebestrank.“ 


Kaiser- Panorama. 
Nur n. heute: Vom Feldzug 1870/71. 
Nächſt. Woche: d. Rhein v. Köln b. Mainz. 


Kurt und Gertrud, als Kinder. 


t 
Heut früh entriß uns der Tod Beerdigung: Steig 4 Uhr. 


1 unſer geliebtes Töchterchen [2333] 
rieda 


10 
9 5 im zarten Alter von 15 16 8 
4 Breslau, den 3. Juni 18 


J D. Neumann 228 ie 
Geeſtern Abend gegen 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem Leiden meine a: 

geliebte Frau 2330] 


Emilie, geb. Pietſch, 


im 67. Lebensſahre, was ich ſtatt 
jeder beſonderen Mittheilung hier⸗ 
durch ergebenſt anzeige. 

Berlin, den 2. Juni 1881. 
Profeſſor Dr. M. Sadebeck, 
Sections⸗Chef im Königl. geodätiſchen 
Inſtitut. 


In dem am 2. d. Ms. Deiſtorde⸗ 
nen Herrn Brauereibeſitzer 891310 
a. : 


Adolf Friebe 


hat der unterzeichnete Verein aber⸗ 
mals eines ſeiner Mitglieder ver⸗ 


Täglich regelmäßige 
Paſſagier⸗ 
Dampfſchiff⸗Fahrten 


loren. Die Theilnahme, welche der 
Dahingeſchiedene in ſeinen geſün⸗ 
deren Lebenstagen unſeren Ange⸗ 
legenheiten gewidmet, und vielfache 
Spenden an unſere Zöglinge ſichern 
ihm ein ehrendes Gedächtn iß. 
Breslau, den 3. Juni 1881. 
Der Verein für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer. 


il der, oberen Oder. 
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag in 


Wilheimshafen 
Früh-Concert 


bis 12 Uhr Mittags. — Früh 7 Uhr: 
Abfahrt von Breslau 125 Muſik. 
Dampfſchiff⸗ Verbindung ſtündlich. 


Mittwoch, den 8. Juni, früh 7 Uhr, 


ktrafahrt 
mit dem Schiff „Kaiſer Wilhelm“ 


nach Ohlau. 


Am 2. Juni cr. entschlief unser allgemein ge- 

schätztes Mitglied, der gewesene 

Obermeister der Breslauer Mälzer- und 
Brauer- Innung, 

Stadtrath a. D. und Brauereibesitzer 


Herr Adolf Friebe, 


im 54. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ein 
treues Mitglied unserer Innung und werden dem- 
selben stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 3. Juni 1881. 2328] 
Die Aeltesten der Breslauer Mälzer- u. Brauer-Innung. 
A. H. Sindermann. E. Haase. G. Müller. 


Den 1., 2. 5 Feiertag: 


Früh-Concert 
in ne A 


Abfahrt an der Königsbrücke don 7 
bis 11 Uhr ſtündlich. 
Rückfahrt 11 und 12 Uhr. 


Gewerbe-. Induſtrie | 
Ausſtellung. 
Altdeutſche Weinſtube 


von [4608] 


a Lübbert & Sohn. | 


ar} 
oe) 
— 
irn 


Simmenauer 


| Garten. Täglich 
grosse Künstler-Vorstellung. 
Letztes Auftreten des Original- 


Trewey. 


Auftreten des Imitators Leo 
Segommer, grosses Ballet der 
aus 10 Personen bestehenden 
Ballet- Gesellschaft Alex. Genée 
und Auftreten sämmtlicher 
Künstler- 8 
Su ang 8 U 5 132]} 


: Auch die Gemeinde von St. Salvator betrauert aufrichtig den 
am 2. d. Mts. erfolgten Heimgang des 15 
Brauereibesitzers und Stadtraths a. D. 


Herrn A. Friebe. 


Bis zu seiner Erkrankung vom Patron ernanntes Mitglied 
unseres Gemeinde-Kirchenraths, hat der durch seine Herzensgüte 
ausgezeichnete Verstorbene das Wohl unserer Gemeinde mit Liebe 
und Opferfreudigkeit gefördert, und mit der Stiftung der schönen 
Chorfenster an unserer Kirche sich ein über das Grab hinaus- — 
reichendes Andenken der 8 e und Liebe unter unsigesichert. 11 9 A 
5 e 17 70 a 106 . 55 5 h der Stadttheater⸗Capelle. !!Sonnenschirme!! 
ber Gemeinde-Kirchenrath u. die Gemeinde-Vertretung von St. Salvator. Anfang 7½ Uhr. [5039] [( im 11 
eee Entree u Pufen 25 P der ll Bon, I Sonnenschirme!! 


Die Bonsvertaufsftellin find auf !!Sonnenschirme!! 


den Placaten angezeigt. n 


Liebieh’s Etablissement. zu fahelmaft billigen 5 


ebr. Rösler 8 Rabl went 


Täglich Concert 


Nachruf. 


Durch das am 2. Juni c. unerwartet erfolgte Ableben unseres 


50 hochgeschätzten mehrjährigen Collegen und Schatzmeisters, 1 45851 
b des Königl. Rechnungsraths, Ritter des Rothen Adlerordens Heute: [5080] BR sem. 4585 
0 9 
Herrn Ernst Weichert, „ Loncert Löwy’s 
hat die Verwaltung der Wunster'schen Stiftung 2 19 schmerz- ner elle: Lederwaarenfahrik, 
lichen Verlust erlitten. Mit voller unermüdlicher Hingebung an Alles Manig heine: 36. 36. 


das ihm anvertraute Ehrenamt hat der Verewigte das Beste der 

Stiftung in allen Beziehungen wesentlich gefördert und sich da- | 

durch in unserer Mitte ein über das und hinaus dauerndes dank- 

bares Gediichtniss gegründet. 

Breslau, 3. Juni 1881. [5150] 

Das ene der Wunster’schen Jubiläums-Stiftung. 
Auguste Schiller, geb. Moriz-Eichborn. 

; Dr. ‚Bartsch, von Ravenstein. Petiscus 


Schweidnitzerstrasse 


E Zeit-Garten. 
Großes 
Militär-Concert, 


1 v. d. Regimentsmufik 
d. 1. Schl. Gr.⸗Negts. Nr. 10 
5 1 Hern W. des Capellmſtr. 


| Yfana 7, übe. Gier 10 Pf. 


f Paulinenhof, Obernigk. 
ö e Frübiehrs- Penſion 

101 lch Badecuren, Abreib. zc. 
roth alter Park. Bäder im Hauſe. 


Nach Wien 


Reiſende werden hiermit aufmerkſam 
gemacht auf das dort ſeit vielen Jah⸗ 

ren heſtehende Bureau für On 6015 
und Verkauf von 


Eiſenbahn⸗ Metourbilets, 


Wien, Stadt, 
Fleiſchmarkf Nr. 7. 


Ein Concurrent hat sich nicht 
geschämt, sein Cursbuch in rothen 
Umschlag, Schrift des Titels, Preis 
und Format dem „rothen“ König 
schen, seit 10 Jahren beliebten Curs- 
buch machzuahmen, ein Ver- 
fahren, was leider nicht strafbar. 
Um jedoch die beabsichtigte Täu- 
schung des Publikums zu umgehen, 
achten Sie gefäll. auf die Verleger 
A. König, Guben, und A. Fiedler, 
Breslau. Nachdem in 14 Tagen 
9500 Exemplare in Schlesien abge- 
setzt worden, gewiss ein Beweis, 
wie viele Freunde sich dies. Buch 
erworben, erschien soeben eine 
neue Auflage mit verbessertem An- 
hange: „Rundreisetouren, Extrazüge, 
Partien nach dem Hochgebirge, Alt- 
vatergebirge eto.“, und ist diese in 
jeder Buchhandlung Schlesiens vor- 
räthig. Man verlange die Ausgabe 
mit Anhang. Preis 30 Pf. [5139 


Heute Abend 7!/, Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden, im festen Glauben an seinen Erlöser, der Königliche 
Regier. en Thierarzt, Ritter mehrerer Orden, 

Herr 


Johann Friedrich Lüthens, 


im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen seinen vielen Freunden und Bekannten, schmerz- 
erfüllt und um stille Theilnahme bittend, tief betrübt an 


pie trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, Potsdam, Cammin i. P., Strassburg i. U., 
Laurahütte, Oppeln, den 2 Juni 1881. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. 


[5208] 


A zum A gebracht. 


J!... ẽœũ dd e Fr 


1 Breslau, 8 
A. Fiedler, Schweidn.-Str. 53. Leipzig, erbeten. 


i Societäts-Brauerei „Waldschloss“ 
Dresden. 
Unser 


Waldschlösschen vagerbier 
Waldschlösschen Böhmisch Bier 


wird von heute ab bei Herrn Friedriem Huth, 


„Liebichshöhe““, 


[1726] 


Die Hauptniederlage für den Versandt nach der Provinz 
in Gebinden und Flaschen befindet sich in den bewährten Händen 
der Herren 


M. Karfunkelstein & Co,, Breslau, 


Schmiedebrücke 5 
Filiale in Beuthen ®.-8., TE 


Dresden, im April 1881. 


Betriebs-Pirection der Societäts-Brauerei. 
1 42 Stolz. 


Sgleſſche Gerke und ib And Aeli 
in Breslau im Jahre 1881. 
den 5. 


der Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer und 
des deutſchen Wohnhauſes, ſowie Ausſtellung neuer Gemälde in 


Sonntag, Juni: 


Eröffnun 


der Kunſthalle des Schleſiſchen Kunſtvereins. 
a a 
Tten-Concer 


Der geſchäftsführende Ausf chuß. 


1 Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein zu Breslau. 
Vom Senat der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin ii ein⸗ 
gegangen: 51381 
Programm für die große Ylodemiſche Kunſt⸗Ausſtellung von Werken 
lebender Künſtler des In⸗ und Auslandes. 1881., und ſind vom Vereins⸗ 
ſecretär Hauffe, N, 76, II., Exemplare zu beziehen. 

— — im Su = 881. ae Dean: 


9 kreuz und Age mit Eiſenrahmen, nach neueſten Syſtemen 19915 2 
& empfiehlt zu ſoliden Preiſen 4761 


die Pianoforte⸗Fabrik von 


e Berndt, 


15 re in einer größe 
ren Stadt Schleſiens e 

ſeiner Vertretung während des Juni 
und bis zum Anfang der Gerichts⸗ 
ferien einen chriſtlichen Referenda⸗ 
rius. Antritt ſo bald als möglich 
erwünſcht. Gef. Offerten unter R. 74 
nimmt die Exped. der Breslauer a 
tung entgegen. [5202] 


[5148] 


3] Augenklinik = 
Dr.Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64, Eing. 8 5 
Vm. 811, Nm. 2—4 Uhr unentgelt. 


5 Für Hautkranke ıc. 


Ban . e 3 Sie Haarſchneiden, 
E uswärts briefli N 
Dr. Karl Weisz, Champoniren 


in Oeſterreich⸗Ungarn ce und Friſiren 50 Pf. 2243 


8 Ausführung von Neubauten, eee eee Nr 8. 


Fagadenrenovationen und Anſtrich, 
pie Neeparaturarbetten 105 P errückenmacherei, 
nfertigung von Zeichnungen und Haarfärberei, 


Koſtenanſchlägen zu mäßigen Preiſen 
empfiehlt ſich 2293 


22 


echte, unschädliche Fürbemittel, 


. Horn, Maurermeiſter; am besten bei 2669] 
Breslau, Auguſtaſtraße Nr. 32, II. Gebr Schröer, ART 
0 Ale. 


Der Unterzeichnete een die 
Caſſation der Mannalacten aus den 
in den Jahren 1875 und 1876 been⸗ 
deten Prozeſſen und erſucht deshalb 
Kit De ee 15 
nicht die Caſſation, ſondern die Aus⸗ 
folgung ihrer betreffenden Manual⸗ ung ne Just e 
acten wünſchen, um geällige Benach⸗ [5198] M. Lemberg, 


richtigung binnen 4 ochen. “ [5128] 
then OS., den 1. Jun 188d. Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


Der Rechtsanwalt 
Ehrlich. 


Agent. 
g gen decten geht; 


mgegend einen bei der Brauerkund⸗ Fabrik auch verfän uflich. 


ſchaft gut eingeführten, ſoliden Ver⸗ 
treter. An erbeten. Offerten] Offerten unter H. 22045 an die 


sub A an Rudolf Moſſe, Annonten⸗Expedition von Haaſen⸗ 
[5182] Iftein & Vogler in Breslau. 


Fenn Etiguetts, 


W jeden Genres 


Für eine eingeführte 


orkfabrik 


Schleſien) wird ein thätiger 


7 1 * = 4 * N 
. a  e T P  a  oe 


[plz © 


3 Obesſchleſiſche Eiſenbahn. 
Nundreiſen 


nach Italien, 
der Schweiz, 


dem Salzkammergut, Kin u. 


über Wien. 


Vom 15. Juni bis 1 20. September d. J. und ſodann alljährlich 
in der Zeit vom 1. Mai bis 20. September werden zum Anſchluß an die 


von Wien ausgehenden Nundreiſe Billets nach 
Italien, d. „Salzkammergut, Baiern ꝛc. 


auf den Stationen Breslau (Oberſchleſiſcher hub, Neiſſe, Oppeln, 


Ratibor und Poſen Retourbillets — ſog. An chlußbillets 
— nach Wien via Oderberg und wre 
für die I., II. und III. Wagenklaſſe mit einer Fahrpreis⸗ 
ermäßit ung vn 30 Procent und cine 
Giltigkeitsdauer van ſechs Wochen 


42 “ig verausgabt. 
Die näheren Bedingungen ſowie die Fahrpreiſe find aus dem bei un⸗ 


ſeren 4 Stationen vorhandenen Proſpect, e auch zum Preiſe 


von 0,20 Mark pro Stück durch Vermittelung jeder Billet⸗Expedition käuf⸗ 


lich bezogen werden kann, ah erſehen 


Den Käufern der An ſchlußbillets wird dieſer Proſpect zu jedem Billet 
unentgeltlich verabfolgt. 


Breslau, den 3. Juni 1881. [5161] 


Königliche Direction. 
OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 10. Juni d. J. tritt, zunächſt mit Giltigkeitsdauer bis 30ſten 
t 1882, zu dem Ausnahme⸗ Tarif vom 1. December 1879 für Stein⸗ 
ohlen⸗ und Coaks⸗Sendungen von diesſeitigen Stationen nach Stationen 


der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn via Mittelwalde —Wildenſchwerdt ein 


Nachtrag I in Kraft. Derſelbe enthält ermäßigte Frachtſätze unter der Be⸗ 

dingung der Verfrachtung von mindeſtens 5 Millionen Kg. und iſt von den 

Verbandſtationen, ſowie unſerem Verkehrs⸗Bureau zu beziehen. [5151] 
Breslau, den 19. Mai 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchlefiſche Eiſenbahn. 


Der bisher an Sonn⸗ und Feſttagen hinter eee 12 verkehrende 
Nach⸗Zug von Brieg nach Breslau wird vom 5. Juni c. ab an den drei 
Pfingſtfeiertagen und den nachfolgenden Sang bis auf Weiteres vor 
dem Zuge 12 abgelaſſen N und in Brieg, Ohlau, Leiſewitz und Cattern 
Perſonen der 1. bis lünſchlieſl ich der 4. Wagenklaſſe aufnehmen. [5159] 

Abfahrt von Brieg 7 U. 5 M. Nachm., 
5 BSD later e ens 
5 5 Gen 8 U. 18 M. „ 
Cattern 8 U. 31 M. 17 
8 U. 43 M. „ 


Ankunft in a 
Breslau, den 3. Juni 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsamt. 


Sberſchleſiſche Giſenbahn. 


Der Extrazug e Breslau und Obernigk verkehrt auch A 
tag nach 0 (ſog. 3. galttag). [5152] 
Breslau, den 2. Juni 1 88 


Königliches Eiſenbahn⸗Betrichs⸗ Amt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Fellhammer, Friedland, Halbſtadt, 


Weckelsdorf und Braunau 
werden am 5. und 6. uni (Pfingſten) und bis auf Weiteres jeden folgen⸗ 
den Sonntag all 


Breslau Abf. 5 20 M. Weckelsdorf Anl. 2 N 15 M. | Vormittags 
Bitspei), Braunau 42 M. 5 (Prager eit 

Braunau Abfahrt 3 U. 25 M. a 2 11 Ankunft 10 U. 22 M. 
Weckelsdorf 5 U. 55 M. Nachmittags (Ortszeit). 


Die (vbrjährigen) Preiſe, ſowie Antunſts⸗ und Abfahrtszeiten für die 
oben genannten Zwiſchenſtationen bis Weckelsdorf bezw. Braunau ſind aus 
den auf den Stationen aushängenden baue d. zu erſehen. 

Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf von Billets, letzterer 
auch ſchon Abends 11 von 6½ bis 7½ Uhr, erfolgt im Rundbau des 
Empfangsgebäudes. Außerdem gelangen vom 26. Mai c. ab allſonntäg⸗ 


lich, an den oben bezeichneten Tagen, ſowie am 7. Juni c. Sonntags⸗ 


Netourbillets II. und III. Wagenklaſſe mit eie Giltigkeit zu den 
Preiſen der Tourbillets, von Breslau 1275 Freiburg (bei der Rücktour 


auch von Schweidnitz oder Striegau ab giltig), nach Salzbrunn und Far = 


ſtadt und von Breslau nach Dyhernfurth zur Ausgabe. 
gewicht wird nicht gewährt. 
Breslau, im Mai 1881. 


Directorium. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


An allen dach lie n bis auf Weiteres, ſowie am 2. ice 
und Dinsta Pfingsten werden zwischen Breslau und S 168151 
Extra⸗Per 9 1 5 nach folgendem Fahrplane gefahren: 


1 A 
[4456] 


Nr. 48. 145. 
Nachm. 3 0 Abf. 1 ... Breslau Stadtbahnhof. + Ank. Si Nach 
313 Abf. e SEE ee 
326 Ab. „Hundsfeld Abf. 92 
3 nl,, Sibyllenort . 1 Abf. 915 
J. II. „ III. Wagenklaſſe. Tages⸗ Billts find giltig. 
Ermäßigte Fahrpr reiſe 55 a und Nücktour 
vom Stadtbahnhofe II. Kl. 1,20 N. III. al. 0,80 M.] nach und von Hunde: 
9 ahnhofe = 0,90 M. 0,60 M. } 
Dieſe Billets 151881 Bln Sihrelzuge, Nr. 5 keine Giltigkeit. 
Breslau, im Mai 1 4813] Direction. 


Poſen: Srenzburger Eifenbabn. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs von 6,500,000 kg Stückkohlen und 
800,000 kg Nußkohlen zur Locomotivfeuerung und Beheizung der Dienſt⸗ 
Locale x. für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis dahin 1882 ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 

Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Steinkohlen für die Poſen⸗ e 


Eiſenbahn“ 
ſpäteſtens 175 inan den 1 . Jun 188 
Montag, den 13. Juni 1881, Vormittags 11 uhr, 


an unſere Betriebs: Materialen: -Rerwaltung, Güterbahnhof Poſen, ein⸗ 


zureichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen und Offerten⸗Formulare können gegen 
Portofreie Einſendung von 0,75 Mk. von unſerer Betriebs⸗Matorialien⸗ 
Verwaltung bezogen werden, woſelbſt 97 10 auch zur Einſicht ausliegen. 

Poſen, den 2. Juni 1881. 5213] Die Direction. 


Ink Def. Whg. Silber oder dem entſprechenden coursfähigen Aequivalente in Reichsmark bezahlt; desgleichen wird di 


feld und Sibyllenort. 5procentigen Obligationen gende rückſichtlich erlegt worden ſind. 


Behufs Einziehung und Unifieirung der beſtehenden, in vier Emiſſtonen zerfallenden und in verſchiede 


Rangordnung auf den einzelnen Einlagen im Eiſenbahnbuche eingetragenen Obligations-Schulden der k. k. pi 
galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn, u. zw. 


der Anleihe vom 1. Juli 1863 pr. 13,000,000 Gulden Silbe 
„ 1. Juli 1867 „ẽ 10, 800, 000 5 5 


)%%%% » SION ,; 
1 77 77 1. Juli 1872 ” 3,700,000 . 7 


hat der Verwaltungsrat auf Grund der ihm von der außerordentlichen General⸗ Verſammlung der Actionäre N 3 
31. Mai d. J. ertheilten Ermächtigung eine 4 ½ procentige Anleihe von 40,650,000 Gulden in Silber in 135, 50 
Theilſchuldverſchreibungen aufgenommen, welche ſpäteſtens in 70 Jahren im Wege der Verlooſung zurückgezahlt werde ' 


Diefe Anleihe darf nur zu dem angedeuteten Zwecke verwendet werden, if ı 
Eiſenbahnbuche pfandrechtlich ſichergeſtellt und rückt in der bcherlichen Rangordnung in dem Umfange vor, 
welchem Theilſchuldverſchreibungen der einzuziehenden vier Emiſſionen in Folge der Einziehung im Eiſenbahnb 0 
gelöſcht werden, ſo daß dieſelbe nach erfolgter Löſchung der erſteren auf e Linien im e 
erſter Stelle eingetragen ſein wird. 1 


Den Beſitzern von Prioritäts-Obligationen der einzuziehenden vier Emiſſionen wird der Umtauſch 14 
5procentigen Schuldtitel derſelben gegen 4 procentige Prioritäts⸗Obligationen mit einem Zuſchlage von 10 Pro 
angeboten, fo daß dieſelben für je zehn Stück Sprocentige eilf Stück A! ghrocentige a pr. Fl. 3 
und für den durch ee Stücke nicht ausgleichbaren Reſtbetrag eine baare Aufzahlu 
von Hl. 28,50 Det. Whg. Silber per Obligation oder das coursmäßige Aequivalent in Reichsmark 
beziehen berechtigt find. (Es werden darnach z. B. auf fünf Stück öprocentige Obligationen fünf Stück 4½ 
centige der neuen Anleihe effectiv hinausgegeben und Fl. 142,50 baar bezahlt; desgleichen erhält der Beſitzer 
neunzehn 5procentigen Obligationen zwanzig Stück 4 cprocentige Prioritäts⸗Obligationen effectiv und Fl. 256,50 ba 


Diejenigen P. T. Beſitzer von Hntorenigen Prioritäts⸗Obligationen der gedachten vier Emiſſionen, w 
auf den angebotenen Umtauſch einzugehen beabſichtigen, wollen die umzutauſchenden Obligationen innerhalb der Zei 


vom 10. bis 25. Juni l. J. 


bei einer der nachſtehend verzeichneten Umtauſchſtellen anmelden und erlegen; u. zw.: 


in Wien bei der Cassa der k. k. priv. galizischen Carl Ludwig-Bahn, >: 
bei der k. k. priv. Oesterreichischen Credit - Anstalt für Handel un; 
Gewerbe, 1 
„ „ bei Herrn S. M. von Rothschild, 
„ Krakau bei der galizischen Bank für Kandel und Industrie, 
175 Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit - Anstalt fi 
Handel und Gewerbe, 
„ „ bei der k. k. priv. galizischen Actien-Hypothekenhank, 
„Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 
bei der Deutschen Bank, 


„ 77 


0 „ bei dem Herrn S. Bleichröder, * 
„ „ bei den Herren Cohn Bürger's & Comp., | 
„ „ bei den Herren Richter & Comp., 


„Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
„Dresden bei der Dresdener Bank, 
5 7 bei der Filiale der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 
„ Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
55 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
75 Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne, 
„Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 
„ München bei den Herren Merck Finck & Comp., 
„ Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
50 Den zu hinterlegenden Stücken ſind die aushaftenden Coupons und die Talons beizuſchließen. 
„Der Erlag geſchieht mittelſt in Duplo auszufertigenden Anmeldeſcheinen. 
3. Der am 1. Juli 188 1 fällige Zinſen⸗Coupon wird ſofort bei Erlag mit Fl. 


effectiven Stücken nicht ausgleichbare Reſtdifferenz des Umtauſches ſofort baar vergütet. 


4. Der Vollzug des Umtauſches rückſichtlich die Hinausgabe der neuen 4½procentigen Prioritäts⸗ Obligati 
erfolgt ſpäteſtens vom 1. Auguſt l. J. an u. zw. durch jene Umtauſchſtellen, bei welchen die einzutauſche 


5. Die bis zum 1. September l. J. nicht bezogenen Obligationen erliegen, woferne 
beſondere Verſtändigung mit der Umtauſchſtelle eintritt, von da ab für Rechnung des Bezugsberechtigten bei der Hal 
Caſſa der k. k. priv. galiziſehen Carl Ludwig⸗ Bahn in Wien, Kärntnerring Nr. 7. 


Vorſtehende Beſtimmungen beziehen ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die im Wege der Verlooſung ber 
fällig gewordenen Obligationen, noch können die in denſelben enthaltenen Begünſtigungen auf die 90 rechtzeil 
angemeldeten und in Folge deſſen zur Verlooſung Be Stücke Anwendung finden. | 


Juni 1881. 5 [521 


Der Derwaltungsrath 
der b. k. priv. galiziſchen Carl Fuduig- ahn. 


Wien, am 2. 


zeitung. — Sonnabend, de 4 ui 188 2 
- und. MIsterschtz-Ausstelang] Die Kirſchen 


'Hitel zum blauen Hirsch, 


. Dplaneriizape 7, erſtes Viertel vom Ninge. in Verbindung mit 5 Kreis Strehlen, [5155 2 
Ohes Hotel, ſeit über 50 Jahren ſich des beiten Rufes erfreuend, 1 1 . Bl 
Nee feen übernommen une engl vaffelraten nad Brestan M|-, Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunst und Local-Industrie bea e f de Sul 
benden armen 75 Zuſicherung Streng reellſter Bedienung. F kfi t M 1881 Aut zu Vorau meiftbieenb. gegen 
imm. an 5 Aas 8 1 M. 50 Pf. ab, obne gf rankfurt a. N gleich baare Zahlung verpachtet werden. 


Erbbang 


Auf dem Ausstellungsplatze, 70 Morgen gross, unmittelbar am Palmengarten in der schönsten Gegend ne f 

von Frankfurt gelegen, über 100 Gebäude, ung Nuss len shallen. Im Ausstellungspalast, 18,000 Quadrat- 1000 Gier at ee 

meter gross, 1700 Aussteller, in der balneologischen Halle 400 Bade-Ausstellungen, in Villa Grüne- ; 

burg Gartenbau-Ausstellung zu jeder Jahreszeit, in der Kunsthalle zahlreiche Kunstwerke. Restaurationen, heer 

Bierhallen, Kaffees, elektrische Eisenbahn, natürliche Eisbahn, Riesenfernrohr. — Täglich 2 Concerte der 65 BE ® BE 4 

Künstler starken berühmten Capelle des Hof-Musikdirectors Bilse, zum Verkauf. 
7 
} 


Hbergleit, Hotelbeſtzer. 


Ausstellungszeitung, Abonnement bei Heinrich Keiler, Frankfurt a. M., sowie allen Post-] Sagan, den 31. Mai 1881. 
anstalten. Annoncen-Annahme: Haasenstein & Vogler. Reich illustrirter Katalog. — Grosse Verloosung, Die Verwaltung 
Hauptgewinn: ein Werthstück von Mk. 30,000, der Werth sämmtlicher Gewinne: Mk. 160,000; General-Debit:| der. ftadtifchen Gasanſtalt. 

4 | Bankhaus Magnus, Bureau im Ausstellungspalast, Preis pr. Loos Mk. I. ern a TTT f 

Jeden Mittwoch von allen Stationen der in Frankfurt einmündenden Bahnen (bis 150 km Entfer- Die Forſtverwaltung [5135] N 
nung), sowohl für Eisenbahnfahrt, als Ausstellung 50 pCt. Ermässigung. Ausstellungskarten bei den Eisen- St d 5 
bahn-Billet-Expeditionen. In den entfernteren Stationen achttägige Retourbillets; desgleichen Dauerkarten erzen orf pr. Noldau ſucht 
für siebenmaligen Besuch der Ausstellung für 3 Mark. Gelegenheit zu Ausflügen, in die an Natur und Schönheit N T [ 2 4 
ausserordentlich reiche Umgebung Frankfurts. Vereine, Gesellschaften und Arbeiter-Colonnen von mindestens | ausrangirten E egraphen⸗ f 
30 Personen, sowie Schüler mit Lehrern (mindestens 10 Personen) an allen Wochentagen für die Ausstel- D ˖ 5 N 
lung 50 pCt. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preisermässigung auf den preussischen Staats- rahl zu kaufen und erbittet Off. 
bahnen. Die Eisenbahn-Billet-Expeditionen geben nähere Auskunft. [4756] unter Preisangabe per 50 Kilo. l f 


Trebnitz⸗Idunver Actien⸗Chauſſee. 


Montag, den 13. Juni, früh 11 Uhr, wird die gewöhnliche 


General⸗Verſammlung 
im Rackwitz'ſchen Hotel in Militſch abgehalten. 
Die Herren Actionäre werden dazu unter Hinweiſung auf die 88 33 
und 36 und 41 bis 43 des Statuts ergebenſt eingeladen. 
Militſch, den 14. Mai 1881. 4386] 


Das Direetorium. 
Monats-VLebersicht 


vom 31. Mai 1881. 
— Gemäss Art. 34 alin, 2 des Statuts. 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


zu Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= àͤ 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 


General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


1 Baden-Baden-Lotterie. 
Zihung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 
1 Volllooſe für alle 5 Klaſſen à 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 5 


Originallooſe 1. Klaſſe à 2 Mk. (Porto 15 Pf.) 
verkauft und verſendet [1361] 
Jos. 


Breslau, 
Husse, Schweidnitzerſtraße Nr. 27. 


Billner Sauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
kohlens. Natron in 10000 Theilen), erhöht alljährlich seinen he- 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein 
| © erfrischendes, angenehmes Getränk. [4384] 

Depots in Breslau bei Herm. Straka, M. Enke, 
H. Fengler, Ose. Giesser, Ose. Hilmmer, Zenker's 
Nachfolger. 

M. F. L. Industrie-Direction 

in Bilin (Böhmen). 


Landeshut i. Schl., 


Sr. Majestät 


F. V. Grünfeld, #3 


Hoflieferant 


DDD EHESTEN 


NE 
ee 


1 ande ung m; 1 und Fabrikant. 5 Fewo ßes kde Eee M. 103,026,394. 31 Pf. Sun : „ 
ImWand⸗ un Ischzeug-Fabrikan rworbene kündbare hypothekarische For- a 2 
l ans 5 1 5 derungen. NN 1 „ 9908700. — „S Harter Bernſteinfußbodenlack 
empfiehlt ſich als ſolide iu quelle c) Ausgegebene unkündbare Pfandbrieſe „ 102,948,000. — » |in 6 porrathigen Farben, ſchnell trocknend. Muſter, Proſpecte, Gebrauchs⸗ 
für nachſtehende Artikel: d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe. „ 25829,700. — „ Inter, 900 g 5 HANS U 920 
ni Gotha, den 31. Mai 1881 15145 nweiſ. z. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. E. Stoermer, Ohlauerſtr. 24/25... 
Sämmtliche Gattungen Tiſch⸗Gedecke in Drell, Jac⸗ Deutsche Grunderedit-Bank N 1 
weißer Leinen Waaren, quard und Damaſt. Thee⸗ reſp. b 5 2 Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 3 
3 wehe zumeiſt nach eigenem Syſtem Kaffee⸗Gedecke. von Holtzendorff. Landsky. B. Frieboes. Das der verehelichten Karoline In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter U 
F gevaſchen und gekrumpfen, alſo Specialität: Schrift⸗ und irre; —— Klein, geb. Hahn, hierſelbſt gehörige, iſt unter Nr. 269 die Geſellſchaft } 
ee hergerichtet ſind. Wappen = Weberei. Tiſchtuch⸗ f 8 sub Hypotheken⸗Nr. 43 Alt⸗Striegau A. Sauer & Comp. N 
8 Bett-Bezug-Leinen, in glatt Schneidezeug in weiß und bunt. ET 1 beragichniele 3505 in der Bahnhofſtraße mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
1 Setz be 8 11 5 teen tene len Hof- Seifen. eien . ns a en 1929815 \ 
ee OEL eee Iseß in r pe = ir ip. 7 a. Wohnhaus mit Schlachthaus, e eee ee 5 
5 Geſzeben, welche faft 9 1 5 den # abrik m abgelonbertem ee a) Sa 1 erna 
Shirting, Chiffon, mit Berückſichtigung für anzubrin⸗ d eee ee 2) die unberehel. Antonie Sauer, | 
Ralis, Barden), Mique und | gende Stickerei gewebt find- Trang 3 eumann b. Seitengebäube, 5 beide zu Saat | 


o. Stallgebäude, Ä Di 1. Mai 
d. Remiſengebäude mit Strohboden 1881 hegen Da de Ka 


un haft zu vertreten, ſteht nur dem 
f She ben 1% S Maack Beh errmann Sauer zu. 
ſoll im Wege der nothwendigen, Sub: Veit 9 Be den 30. Mai 18815 


ee Auguſt 1881, Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 
R. H feld ange On | , 

Hauslelder, ed ka Sen Ste Bekanntmachung. 
dt eſtphal verkauft werden. 50 x 
älteſter Breslauer Parfumeur nes Grundſtücke gehören 32 Ar bes ict und Jene Beba fr 


f Jeifen⸗ 1 45 Quadratmeter und iſt daſſelbe bei der] di ERS ; Re | 
1 , ̃ hen 


sin Breslau, 
Carlsſtr. 42, der Königstrafe 
Lubbe L Cu ee 


Negligé⸗Stoffe. Baumwollene Handtücher für Küche, Haus 
und leinene Kleiderſtoffe, Blau⸗ und Luxus, in Drell, Jacquard 
NET. 15 0 und Haus⸗ und Damaſt. 
jürzenleinwand. 1 in weiß u. 
Wich u, Staubticher, Nou. Taſchentücher bann fr 
1 later 1 1 0 0 ee Damen, Herren und Kinder. 
z laken für Kinder und Erwachſene. 2 
UI Bettdecken in Waffel Sanaa. Hängematten, 
Piqus. eine Specialität der Firma. 
Br; Aufträge von 30 Mk. an portofrei innerhalb Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn; nach den übrigen Staaten wird unfrankirt verſandt 
N 


5 


und das Porto bis zur Landesgrenze vergütet. Für Waaren, welche 
dem Beſteller nicht zur Zufriedenheit geliefert erſcheinen, wird der 


volle Betrag franco zuxückgeſandt. — Die ausführliche Preisliſte Ausstellungsplatz Gruppe V. 35 narf he } N A 5 
a e e a) Abe ie ef kee gere nee Der Kukaug aus der. Cieuerue, | Cara Me 
. Hande en Fund or di 11 Et 1 e eder Waaren-Galkung Schweidnitzerstrasse 28, die neueſte beglaubigte Abſchrift des 16 Verdingung der event. directen 
ö 1 dem Stadttheater schrägüber. Grundbuchblattes und andere das Lieferung des erforderlichen Heu⸗ und 5 


auf Verlangen franco verſandt. Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


Stroh⸗Bedarfs und der Distribution 


+7 f a. weiß baumwolln. Creas, genannt . Vollständigste Auswahl in allen Preislagen. z g Gerichts iberer IT 
. Gelegenheitskauf: Dowlas, 82 em breit, Stücl. 20Mtr., E| > En gros & en detail. a n een Haben wir Lee „Deu. e 
für 9,40 Mk. b. weiß reinleinen Creas, 82 em breit, Stückl. 33 Meter, W Billiges Packetporto. 1 werden. auf Mittwoch, den 8. Juni e., 4 


; 8 2 Alle diejenigen, welche Eigenthum 5 > 1 0 
Ja er-Herin & (feinster Matjes) oder anderweite zu Wirkſamkeit gegen. Vormittags 10 Uhr, 
duch ß der 111 5 119 Grund⸗ in Unternehme en N 
trafen heut die erste Sendung ein und empfehlen wir davon in Ge-] buch bedürfende, aber nicht eingetra=| er 1 6 r h 
binden 920 u 5 5 gene Realrechte geltend zu machen] Betheiligung an dieſem Termin mit 


u 2 haben, werden hiermit aufgefordert, dem Bemerken aufgefordert, daß die 9 
Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. te su: deen Re aus edge eee 
a Tina wette, m de de eee fn ne 
e 3⸗Termine vor Erlaß des Aus: zuret ' augs? 
e e n Ber ſchlußurtheils ga lden . be. Bedingungen bei uns und bei dem 


schicken wir nicht, da Wir in der Das Urtheil über Ertheilung des Proviant Amt zu Neiſſe eingeſehen 


01] 
Schles. Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung | 316 miro in denfelben Zermine |iawden fünnen. . Na 1881. 


verkündet werden. e 
(Maschinenhalle) Striegau, den 27. Mai 1881.] Königliche Intendantur 


eine Collection Königl. Amts Gericht. 6. Armee⸗Corps. 
Drehbänke, Bohrmaschinen ete. Bekanntmachung. 


ausgestellt haben, woselbst auch b ie unferem GE en le Bekanntmachung. — 
. el de e . ei . 2 2 
e ge.] Zum 1. October d. J. iſt hier die 
Bestellungen fen ene dor Dany ele eins eee 
5 und Gemeinde ⸗Executors zu be⸗ 


auf i } 
u = — Korn & Bock 5 chi i 
Maschinen, Maschinentheile |. de, ms. fade oi-|hnssanse. Die denen sr 


pro Stück 21,50, 23,00, 25,00 Mk. c. weiß halbleinen Creas, 74 cm 
F breit, Stückl. 33 Meter, für 16,50 Mk. 4209] 
x F. V. Grünfeld, Kgl. Hoflieferant, Landeshut i. Schl. & 
FFRRERERKIEHERH 

A 


"Zum Breslauer Maschinenmarkt. 


Die allgemein als vorzüglich anerkannten 


Locomobilen und Dreschmaschinen 
Marshall Sons & Co., Kainsborougl, 


m 
werde ich auf dem hier am 9., 10. u. 11. Juni stattfindenden Maschinen- 
markt im allen Grössen von 2% bis zu10 Pferdekraft 

in Thätigkeit zeigen und bitte sich dafür Interessirende um Besich- 
tigung. — Als gamz neu mache ich auf Marshall’s kleine 
weschsätze mit Locomobilem aufmerksam, die Vorzüg- 
ches leisten und zu diesem Zweck aus verschiedenen Gründen den 
ufrechtstehenden Dampfk esselm weit vorzuziehen sind. 
— Marshall's Patent-Selhstinleger an Dreschma- 
schinen und Löhmert’s Patent- Kleereiber werden auch 
auf meinem Stande im Betriebe sein. 4993] 


N 3 N zu tragung bewirkt worden: ſtellung erfolgt event. nach Ablauf 

H. Humpert, Moritzstrasse 4, Bres au und Gussstücke der Dr. Max Bock zu Sacrau und einer Gmonatlihen Probedienſtzeit. 
eneral-Agent von Marshall Sons & Co. für Deutschland. der Kaufmann Guſtav Bock zu Jualificirte, civilperſorgungsberech⸗ 

—u—u— . . . . i ĩ—— — — = entgegen genommen werden. Breslau find als Geſellſchafter in tigte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 


Zum dies jährigen [4777] 
Woll⸗ und Maſchinenmarkte 
in Breslau 


werde ich vom 7. bis 10. Juni im alten 
Viehkruge, Schwertſtraße 7, einen Trans⸗ un 


port der auserleſenſten Holländer ſprung⸗ 5 A Maſchinenmarkt zu Preslau. 


fähigen Bullen, auch hochtragende Kühe 1 s 
150 alben in 1 a Maag Auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt zu Breslau, ſowie 
auf der diesjährigen [5134] 


ſcheinen verſehen) zum Verkauf Stellen. Gewerbe ⸗Ausſtellung daſelbſt 


\ x find von der . 
Maſchinen⸗Fabrik Thereſienhütte 
g | ſch b Till. 24. NS ö i 


i i | i | - die Handelsgeſellſchaft eingetreten. i ˖ 5 
Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt !: Sanetsgeintihcn; simaetreten Neun Ser See un eins fl 


Hahn & Koplowitz, Königliche Ants Gericht. ut», Su uns mann 
 Neuland-Neisse. Bekanntmachung, ud leder apıkent. 621 
= : In unſer Firmen⸗Regiſter ijt sub 
laufende Nr. 476 die Firma [5207er Rn | 
195 Emil e 5 Eine 6 f nt 
u Schweidnitz und als deren In⸗ ö 
91055 der Kaufmann Adolph Emil een AU TUN ni ER 


Bergmann am 30. Mai 1881 ein⸗ mehreren Jahren das Examen gut 


t oben den 30. Mai 1881. I bestanden, in neueren Sprachen u. 5% 


N ; 8. W. sehr gute Kenntnisse besitz 1 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. gewinnendes Wesen und Fe 70 9 


f > Gewandtheit Kindern gegenüber 
Grasverpachtung. zeigt, kann für 0 von 125 3 
Die Verpachtung des Graſes im einflussreicher Seite empfohlen 
biejigen Stadtwalde findet den 8., 9., werden. g 182688] N 
10., 11., 14. und 15. Juni d. J.] Gefäll. Offerten unter M. W. 3 
att. 4759 nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
Trachenberg, den 21. Mai 1881. entgegen. e | 
Der Magiſtrat. eee 


Bi 5 t ; = 2 Eh 5 N 
| 


10 


ei Tillowitz OS. 


alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ausgeſtellt. 


in Firma: Rapp silber. 


Frische Französ. 
Pfirsiche, 

Aprikosen, 
rdbeeren, 

Weintrauben, 


allerfeinste 
Mess. u. Catan., 
Imperial-, 
Puglieser, 
Valencia- 


und 


grossePalästina- 
Apfelsinen 


ohne Kerne, 
frischen 
Blumenkohl, 


neue reife 


Ital. u. Lissab. 
Kartoffeln, 


allerfeinste Engl. 


Matjes-Heringe, 


schönsten, echt 


[1 großer Muſilſchrank 
ſteht zum Verkauf Carlsſtraße 2. 
Wand⸗ u. Taſchen⸗Uhren. Muſik⸗ 

werke zu b. Preiſen. Reparaturen 

ſchnell und gut. 2325] 

H. Tritschler, Uhrmacher. 


Ein hoͤchſt wohlthuendes 
Toiletten⸗Mittel. 5 


[59] 
Es | 
[0.0] 
erſonen, bei denen der e 
nicht mehr in ſeiner vollen Entwicke⸗ 
lungskraft ſteht, weil die Organe der 
ER in ihrer Thätigkeit erlahm⸗ 
ten, haben in der Regel ſeit Jahren 
nicht mehr jenes geſunde Gefühl ge⸗ 
habt, welches der normale Zuſtand 
der Kopfhaut mit ſich bringt. F. Keyl's 
indiſche Tinetur, unter deren Ge: 
brauch die Organe der Kopfhaut raſch 
wieder zur kräftigſten Thätigkeit ge⸗ 
langen, ſtellt jenes angenehme Gefühl, 
welches man bei langjähriger Schwäche 
des Haarwuchſes kaum mehr kannte, 
in kürzeſter Zeit wieder her und übt 
nach ur faden von Zeugniſſen eben⸗ 
ſo ſehr ſichtbar in einer mächtigen, 
urgeſunden Entwickelung des Haares, 
wie auch fühlbar den angenehmſten 
und wohlthätigſten Einfluß auf die 
Kopfhaut und ihre Organe aus. 

F. Keyl's indiſche Haartinctur iſt 
zu beziehen durch das General⸗Depot 
von F. P. Bernhardt in Dresden, 
Schreibergaſſe. Verkauf von Flacons 
à 3, 2 und 1 Mark in Breslau bei 
Herrn S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Keine Motten mehr bei Anwen⸗ 
dung von Mottengeiſt à 50 


Spetialarzt Dr.med.Meyer,| 
Berlin, 1 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Es ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

andlung erfolgt nach den neueſten 
nen der Medicin. [2457] 


Arrondirtes Gut, 310 Mg. 
Weizenboden, ſehr gute Gegend? 
Mittelſchl. an Bahn u. Chauſſee, 
7 Mark Reinertrag, brillante 
Gebäude und Inventar, feſte 
Hypothek, 10,000 Thlr. Anzahl., 
zu verkaufen. Offerten unter 

H. 77 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5156] 


Ein in der belebteſten Straße Op⸗ 
pelns belegenes, in ne 


befindliches gr. 
aus 
mit gangbarem Geſchäft und Garten 
iſt zu verkaufen. Offerten sub B. 10 
poſtlag. Nadzionkau, Kr. Tarnowitz. 


or) > 2 

31 Haus am Ringe 

mit Bäckerei, mit und ohne Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft, gegen eine geringe 
Einzahlung von 200 Thlr. zu verkau⸗ 

fen bei W. Bornſtein in Conſtadt. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ich bin Willens, mein in einer 
Kreis⸗ Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt 
Oberſchleſiens 1 9 gut eingerich⸗ 


f. oder 
tetes, frequentes Hotel wegen Kränk⸗ = Mottenpulver à 25 und 50 Pf. 
lichkeit billig zu verkaufen. [5157] Astr. Caviar Sich rwwitfendes a, 41] 

Anzahlung 4.—5000 Thlr. 


vom Eislager, 


echt Strassburger 
Gänseleber- und 
Wild- Pasteten. 


echt Engl. 


Schwabenpulver, 
a 25 und 50 Pf., Pfd. 3 Mark. 
Inſectenpulverſpritzen, à 50 Pf. 
Osec. Neymann's Drog.⸗Handl., 
am Neumarkt 19. 


Zwei ſchöne, glatthaarige [5143] 


Hühnerhunde, 


Halbblut, mit vorzüglichen Anlagen, 


Porter und Ale 2 
wegen Mangel an Platz billig abzu⸗ 


empfehlen 
eben. N 
Nuchel, Fürſtl. Revierförſter, 


Erich & Carl 


= Forſthaus Neſigode bei Trachenberg. 
Schneider, ae 


20 An tellen - Anerbiete 
Schweidnitzersir. 4 5 2 1 Gesuche > 


Erich Schneider in Liegnitz, . . . 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant,|_ Eine Zuſchneiderin 
a — für Le 20 


EEE, * nu aufgenommen. 
Bratheringe, 


Diejenigen, welche in dieſer Eigen⸗ 

ſchaft ſchon thätig waren, erhalten 
friſche Waare, größte Delicateſſe, 
verſende à Poſtfaß, 9—10 Pfd. 


den Vorzug. n 
Mit dieſem Poſten iſt freie Woh⸗ 
ſchwer, 00 unter Nachnahme 
zu 3 Mark 50 Pf. das Faß. 


nung und Verpflegung verbunden, 
P. Brotzen, 


Näheres vom Beſitzer. 5 

Offerten ſind niederzulegen in der 
Exped. der Breslauer Zeitung unter 
R. W. 78. 


Ein Tapezierergeſchäft 
mit guter Kundſchaft iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen recht bald 

zu übernehmen. [5181] 


Offert. unt. Chff. D. 347 an 
Rudolf Moſſe in Breslau erb. 


Ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft, 
verbunden mit Deſtillation und 
Schnaps⸗Verkauf im Detail, iſt wegen 
eines anderen Unternehmens ſofort 
zu verkaufen. 15166] 

Anzahlung 2000 Thaler. 

Offerten nimmt bis 10. d. M. die 
Exped. der Breslauer Zeitung unter 
P. P. 68 entgegen. 


em 1. Juli wird 1 Reſtaurat. zu 
pacht. geſ. Off m. Ang. des Kauf⸗ 
geldes ſowie Umſatzes sub A. B. 30 an 
Paaſenſtein & Vogler, Stettin. 


Kun. Mineralwäſſer naar. 


ſowie die Reiſekoſten der Acceptirten 


vergütet werden. 


— ewerberinnen haben ihre Offerten 
Bi friſcher Füllung, [2542] Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſünd- bis 20. Juni einzubringen an 
. Seeſalz, Kreuznach, Salz und Lauge, . W Mare. Grundmann & Sohn, 
N ſowie alle anderen 5 117 a ie a Braunau, Böhmen. 
1 uhrwerksbeſitzern empfehle mein gu 1 f 7 3 
R Vad eſalze, aſſortirtes Lager in Livrsen jeder Eine feine Verkäuferin, 
* Paſtillen, Himbeer⸗ und Citronenſaft, Art [2335] die bereits mehrere Jahre in einem 


Kindermehl empfiehlt die Droguen⸗ 
Handlung von 


A. Stan jeck, 


Neue Graupenſtraße Nr 16. 


Fa Luxus⸗ od. Porzellanwaaren⸗ 
eſchäft thätig war, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Be 

Off. werden unter genauer Angabe 
Z. 73 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


u ſehr ſoliden Preiſen. 
B. Altmann, 


nur Kupferſchmiede⸗Straße 31. 
Auf Firma und Nummer bitte zu 
achten. 


Di unt. A. B. Hünern annoneirte] 
Stellung einer eee 
iſt beſetzt. N 15134] 


Eine anſtändige Dame geſetzten 


wünſcht Stellung als rthſchaf⸗ 
terin bei einem einzelnen Herrn oder 
Dame. Dieſelbe wäre auch geneigt, 
als Geſellſchafterin mit einer Dame 
ins Bad zu reiſen. Gefl. Off. erbeten 
unter Z. 80 hauptpoſtlagernd. [2337] 


Zum 1. Juli d. J. wird ein junges 


gebildetes Mädchen 


geſucht, welches die Aufſicht u. Pflege 
weier Kinder im Alter von 6 und 7 
jahren übernimmt. [5121] 
Es wird ſonſt noch verlangt, daß 
ſie etwas muſikaliſch gebildet iſt und 
ſich in der Häuslichkeit nützlich zeigt. 
Näheres bei Frau Kaufmann Hugo 
Creutzberger, Breslau, Ohlauerſtr. 64. 


in junges Mädchen, welches 
E Siber Zeit bei h. Herrſchaften 
als Stu 
die beſten Zeugn. 
ſucht bei einer Herr 
auf dem Lande, einzutreten. 5201] 

Gefällige Offerten an H. Mücke, 
Sattlermeiſter, Bunzlau i. Schl. 


Für Paris. 2339 

Zwei deutsche Correspondenten 

für Bank- u. Commissionshaus. 250 

Fres. p. Mon. Briefe fœo. (20 Pf.-Marke 

2. Antw.) an d. Journal, Negociateur 
Parisien“, 5 Rue des Martyrs. 


Ein Reiſender, mit der Kundſchaft 
in Schleſien u. Poſen gut ver⸗ 
traut, ſeit 1½ Jahren f. eine Seifen⸗ 
fabrik mit Erfolg thätig, ſucht Stell. 
per 1. Juli c. in belieb. Branche. Adr. 
erb. sub Chiffre V. C. 76 Exp. d. Br. Z. 


um Antritt p. 1. Juli cr. ſuche ich 
für mein Herrengarderoben⸗ und 
ee e ala 5 19 17 
11 : polni rechenden 
üchti en, Verkaufe. 
Off. mit Zeugniß⸗Copien zu richten an 
Königshütte O.⸗S. Max Jacobowitz. 


ar mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen [5209] 


Verkäufer, 


der polniſch ſpricht. 
ee B. Luft. 


Einen gewandten Verkäufer für 
Manufacturwaaren und Tuch, 
mit dem Decoriren, Correſp. und 
Buchführung vertraut, ſuche per Iten 
Juli. Meld. mit Gehaltsangabe, fr. 
Stat. und Beif. der Ph. an [4810] 
David Badt, 


Sorau Ne. 


Ein tüchtiger, junger Mann, mo⸗ 
ſaiſch, der das Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft gründlich verſteht 
und dem nur gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, kann ſich vom 1. Juli c. 
ab bei mir melden. [5168] 
Jacob Appel, 
Kattowitz. 


Bei uns kann ein [5212] 


Deſtillateur, 


enmädchen fungirte und dem 
ur Seite ſtehen, 
a, am liebſten 


der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat, 
ſofort eintreten. 


Wartenberg & Fuchs, 
Reichenbach in Schleſien. 


Fabrik⸗Geſchäft en gros und export 


Alters, ohne 1 8 moſaiſch, niſſen gegen monat 
i 47 


_i wechsel von Stettin). — 2 U. 34 N. Nachw. 
D 7 75657 825 Arr. e 


eſuch. 


Korbwaaren⸗ 


| Schrlingsg 


Wir ſuchen für un 


einen Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 

iche Vergütigung. 

5147 A. & J. Baer, 
Berlin, Inſelſtraße 13. 


Für unſer Tuch⸗ u. Modewgaren⸗ 
Geſchäft wollen wir per 1. Juli c. 
einen Knaben, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, als [5141] 


o 
Lehrling 
engagiren. Bewerbungen erbitten wir 
uns von dem betreffenden Knaben 
ſelbſt geſchrieben. 
S. Luſtig & Co., Neiſſe. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn - Personenzüge, 
Nach resp. von 


Berlia, Hamburg, Bremen: 

Abk. 6 U. 30 N. Vorm. — 10 U, 15 M, Vm. 
(Expresezug vom Oberschlerischen Bahnhofe), 
— 12 U. 45 M., Nachm. (von Arnsdorf gem. 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Vberschl,. Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Nm. 
(Courierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 
10 U. 50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U. Nm. (Expresszug, Oberschl, Bahn- 
hof), 5 U. 20 M. Nachm. (OGberschl. Bahnhof), 
9 U. Nachm, — 10 U. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 

Mach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 16 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
44 H. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nachm. (Couriersug vom 
Uberschl, Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm, (Courierzug, Ober- 
vchles. Bahnhof). — 7 U. 50 KM. Vra. — 11 U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 5 U. 20 M. 
Nachm, (Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 50 M. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 U. M. Vorm. (Expresszug vom 
Öberschl, Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 

Ank. 10 U. 50 M. Nachm, (Schnellzug via 
Sagan). 

Jeden Senn- und Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr Nachm,, 
Ank, 9 Uhr 56 Min. Abds. 

Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnell-Zug) 6 U, 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 M. fr. — III. Zug 12 U. 18 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug II U. Abde, (nur 
bie Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmebahn; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U, 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse, — 
— 6 U. 15 Min, Nachm. von Myslowitz. — 
8 U. 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Budapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Hittelwalde: 

Abg. 6 U, 46 Min. fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. 
Nachin, (nach Prag, Brünn, Wien), — 7 U. 
30 M. Abds. (nur bis Künsterberg). 

An k. 7 U. 34 Min, fr. (von Münsterborg). 
— 9 U. 55 Min, Vorm. (von Prag, Brünn, 
Wien). — 2 U. 24 Win. Nacht. — 9 
34 Min, Abds. (von Prag, Brünn, Wien). 
Posen, Stettin, Königsberg, Slogau: 

Abg. 6 U. 50 Min, fr, auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U, 15 M. Nachm (bis Posen u, 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U, 
18 M. Abds, (ohne Wagenwechsel bis Stettin), 
Ank. 9 U. 5 Min. Vorm. (ohne Wagen 


Breslauer Börse vom 3. Juni 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12/ Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Inländische Fonds, 


. Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfass 5 pCt. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Ei 


n Herr ſucht ein möbl. Zumer 
> per ſofort. Adreſſen d. deinen, 
der Bresl. Ztg. unter W. 75. 331 


Gartenstraße 4600 
155 1. . 5 e 900 
{ 6 W 3. 
SO She, mit Slot Sen 

8 h 


verm. Näheres 1. Etage. 


Sommerwohnun 


cal at Obernigk. 


Con Bromberg, Thorn, Posen). — 7 u S 
Abends (ohne Wagenwechsel von B}lin. 
Stettin). 1 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Wekreg 3 
Extra- Personenzug nach Obernig _ 
Abg. 2 U. 5 M. Nm., Ank. 9 U, 30 N. ds. 
Freiburg, Waldenburg, Schweiditz, 
Frankenstein, Jauer, Halbstadi 
Abg. 5 U. 50 M. fr, — 9 U. 10 M. Vm. 
zug). — 1 U. Nachm. — 6 U. 30 M. 
Ank. 8 U. 35 M. Vm. — 11 U. 40 M. Tw. 


(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nach. — U. 19 


37 M. Abds. | 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weitreg 0 


Hxtra- Personenzug nach Freihrg, 
Weckelsdorf u. Braunau. — Abg. b U. 2 N“ 
früh, Ank, 10 U. 22 M. Ab. 17 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0 
Stettin: 


Nachm, — II Uhr 10 Min. Ab, — Abg. ı 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 
Ank, 9 U. 47 M. Vorm, (nur von Grünbe 
— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 52 M. Abs, 
(Schnellzug). 
Durchgangswagen I. u. II. Klasse Bresiu- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Br. 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. 
Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 24 M. fr. 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahn 
6 U. 37 M. fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 
Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 ). 
20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 l. 
Nachm, — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nackg. 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 1. N 


fr, — 1 U. 55 M. Nachm.— 8 U. 55 M. Abds.. 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. 11 1. 
Nachm, — 9 U. 15 M. Abds, E 
Nach Schmiedefeld: Abg. Odertkor 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm, 
Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnh& 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 10 Un 
24 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachn. 
— 10 U. 27 M. Abds. 
Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtpahnhof 10 U 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M 
Vorm. \ 
Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 
31 KU. fr. —12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 M 
Abds. — Stadtbahnhof 7 V. 50 M. fr. — 12 U 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. | 
Von Schmiedefeld: Ank. Oderther. 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 


kr. — 11 U. 50 Mu. Vorqm. — 7 U. 9 N. Abd, 
von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. 7 Mis. 
W 1 U. 24 M. Nachm. — 9 U. 13 . 

8. 1 


Vormittags. — 7 U, Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M, 
Nachm. — 6 U. 30 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 


G = | 


M. Abds, — Von Jaro. 7 1 


Anschluss nach und von der Pose 


Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg. 
von Oreuzbure nach Posen 8 U. 52 M. Vm 


1 U. 1I M. Nachm. — Von Posen in Grerz. N 
U. burg 12 U. 30 M. Nachm. — 7 U. 41 M. Abd. hie: 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenrzug nach Sibyllenort. — 


Abe. Stadtbahnhof 3 U. Nachm, Ank, 9 U. 


50 M. Abs, 
Personen - Posten: 


Trebnitz: Abg. 11 U, 18 M. Abde.—-Ank, 


2 U. 10 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. — 
Ank. 9 U. 30 M. Abends 5 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Melger. (In Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


I 


e 5 5557 b 
Reichs- Anleihe] 4 102,10 G und Stamm. Prioritäten. Carl-Ludw.-B. 47,7 — Dobbachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,00 B Br.-Schw.-Frb., 4 | 49, |108,25 bzB Lombarden....|4 0 226,0 6 58 
do. cons. Anl. 4 102,10 bz Obschl.ACDE. . 3½ 10% 219,25 B Oest.- Franz. Stb. 46 | — 8 88 888 8 
do. 1880 Skrips 4 — do Bar. 3½ 10% | — Rumän. St.-Act. 3½ 3 — Ort. a Wind. Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. . 3½ 98,75 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 58,00 B Kasch.-Oderbg.5 — | — 228 128 \ i 
Press. Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,00 B do. Prior. 5 — | — 2 —.— g 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,90 B do. St.- Prior. 5 2% 71,00 B Krak.-Oberechl. 4 — —. Mallaghmore KEN 7 €  |bebedt. 7 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 15,60 ä65 bz do. Prior.-Obl. |4 | — | — Aberdeen 763] 17|62 heiter, 
do. 3000er 3½ | — do. St.-Prior. 5 7½¼ 154,25 bz Mähr. Schl. OtrPr fr. — | — Chriſtianſund 754 10 WSW 6 |bevedt. 
do. Lit. A.... 3½ 92,70 6 Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 48,50 G Bank-Actien Kopenhagen 760 18 NW 2 wolkenlos 
do. Lit. A. 4 101,10 bzg ändische Eisenbahn- Priorität do. Wechel E. 4 | 6% 104,90 G Haparanda 748 6 Sd 2 bbede 
do. do. 4½ 102,00 bzB Inländische Eisenbahn-Prioritäts- o. Macher. 4 0 ; Petersburg — 1 5 a 
0. Rustical). |4 2 117 \ Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ | 6 — Moskau 759 10 Sd 1 wolkig. 
99 ( 90 ). 14 06 Freiburger a 100,00 5 Sch. Ben 4 90 122 50 u 
5 ne > 2 do. er la ll o. Bodenered. 2 ; 2 0 Ba 
a do: ui. 8.410500 G Oesirr, Orei 4 [11% 12300 6 eiten] n 15 | Amos ere en: Senn litt 
.. e do. Lit. H. 4½ 103,00 G 764 14 81 Ira: 
do. do.....,4 II. 101,10 6 do. Lit. J. 4½ 108,00 G Fremde Valuten, Helder 5 x iter. 
do. do. ... 4½ 101,90 6 40 fi 4½ 103,00 8 Ducaten . | — ylt 763 15 8 belt Nebel 
do. Lit. B.... 3½ | — do. 18765 107,25 B 20 Francs- Stücke 05 S 5 907 30 En 1 75 ebel. 
era epeitr ! 10075480 b do... 18795 105,90 B N Neufahrwaſſer 760 22 S2 eiter. 
* 1 8 0 e B Russ. Bankn. 100 8l.-R. 207,85 8,00 bz all, | 759 15 | Dem ı kann. 
rule) ae Industrie-Actien 
955 5 do. Lit. C. u. D. 1 ; 5 1 2 79 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,00 bz d 1873 4 100.60 G Bresl.Strassenb. 4 505 134,25 B aris 766 15 N 3 bedeckt. 1 1 
do. do. 4½ 105,40 bz 0. Iit. F. 4½ 103,35 B do. Act. Brauer. 4 — 13,8590 bz ünſter 764 14 NW 3 bbedeckt. Geſtern Moorrauch. 
do. 40. 5 104,50 bz 90 5 1 4½ 1805 6 do.A.-G£.Möb. 40 — Karlsruhe 764 18 N 2 eiter. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,50 60 bz d 8 Lit. H 4% 108.75 B do. do. St.-Pr. 4 0 — Wiesbaden 766 18 N 1 alb bedeckt. Nachts Thau. 
do, do. 4½ 104,50 B 0. Lit. H.... [41/5 103, a 9 9 8 München 765 16 SW 2 halb bedeckt. 
. 1,1104 do. 1874 2... 4100 B Vf. 9 4% | 18 Ded 2 bete. 
Br: "Ausländische Fonds, 40 N. 8 2 gd zu 9200 bz do. Börsenget. 1 | 6 | — erlin 1 8 15 En 2 lee | 
Oest,Gold-Rent. 4 83,00. . do. Neisse-Br. 4½ — do. Wagenb.:6 4 67% 88,75 8 Wien 763 110 108 - bikes. 
do. Silb.-Rent. | 44, 67,9575 bz do. Wilh. 1880 4½ 104,60 5 W 5 a : 53,00 G Breslau 763 | wolkenlos. 
a an 41 G 2 2 8 1 4 wies ven x 2 0 
g ' 5 25 . el ee 5 1909 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 0. | 39,00 bzG Je * Air 265 178 3 10 ENDE: 
5 129,00 8 . — 2 Oppeln. Cement 4 41, — Ha 762 21 N 1 wolkenlos. 
Ung. Gold-Rent. 6 102,60 & 7 Grosch. Cement 4 6½ 79,50 bz Trieſt 763 21 ſtill. wolkenlos. N 
e. 40. |4 8910 8 Wechsel-Course vom 3. Juni. Schl. Feuervers. |fr. 17 — Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 
do. Pap. Rente 5 80,25 G Amsterd. 100 Fl. 3 RS. 170,00 bz do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ — 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, = ftürmifh, I = Sturm, 
In.Liqu.-Pfd. |4 | 56,20 bz do. do. 3 2M. |168,85 G do. Immobilien 4 |5 — 10 — ſtarker Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 = Orkan. 
„ Ffandbr.. 5 | 64,00 0 Lenden Erl. % . 20 385 0. da 1 8 8 4 85 7 Ueberſicht der Witterung. 
ss.1877Anl,. |5 | 9425 b 100 Pre e e 8.40 ar a Während der Luftdruck über Central Europa wenig verändert iſt, hat 
4 75,25 b Paris 100 Fres. 3½ KS. 81,20 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ { 3 „en Tieſe b mmen, o da 
E do. do. 3 2M. | —- do. Gas- Act.-G.[(½4 — | — die Depreſſion über Nord⸗Guropa an Tiefe beträchtlich liche am 1 7 
8 59,60465 bz Petersburg... 6 |3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,25 6 jetzt über Nord⸗Scandinavien ſtarke bis ſtürmiſche weſtlic 0 x une. an 
5 60,10 & Warsch.1008.R.|6 |8T. 207,35 G Laurahütte . 4 | 61% 108,25 G treten. Ueber Gentral:Europa find bei meiſt warmem, im eſten vielfach 
5 | 8495850 bz Wien 100 FL... |4 |kS. 175,00 bz Ver. Oelfabr. 4 7½ 82,00 6 trübem, jedoch trockenem, im Oſten andauernd heiterem Wetter die Win 
6 104,40 350 b20 do, do. . . 4 2M. 173,80 bz Vorwärtsbütte 4 0 — allenthalben ſchwach, im Norden weſtlich, im Süden umlaufend. 
U 5 \ 


rn. 


